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Die Reviſion des Strafgeſetzbuches. 
Als wir vor einigen Monaten die Symptome zuſammenſtellten, 
die den Schluß rechtfertigen, daß neuerdings eine entſchieden reactio⸗ 
naire Richtung im Schooße der Staatsregierung die Oberhand ge: 
winnt, fanden wir im Kreiſe unſerer Parteifreunde wenig Glauben. 
Heute liegt in der Novelle zum Strafgeſetzbuch ein urkundlicher Be: 
weis vor, daß wir uns nicht getäuſcht. Wir wiſſen ſehr wohl zu 
unterscheiden zwiſchen einer vereinzelten reaetionairen Maßregel, die 
ten Urſprung vielleicht der Taktloſigkeit eines untergeordneten Organs 
oder einer augenblicklichen Aufwallung des Unmuths in den höheren 
egionen verdankt, und reactionatren Ideen, welche die Uhr der Zeit 
zurückſtellen wollen. Der Juſtizminiſter führte einmal aus, es ſei ein 
nterſchied zu machen zwiſchen liberalen Neigungen und liberalen 
een; er als conſervativer Mann habe keine liberalen Neigun⸗ 
gen, aber er fühle ſich veranlaßt, liberale Ideen in die Geſetzge⸗ 
ung einzuführen. Die Unterſcheidung iſt eine völlig richtige und 
eben fo hat der Juſtizminiſter ſich ſelbſt richtig charakteriſirt. Unſere 
ganze fruchtbare Geſetzgebung der letzten acht Jahre iſt von liberalen 
Ideen erfüllt. Das hat das Volk lebhaft empfunden und hat es 
mit einem gewiſſen Gleichmuth angeſehen, wenn nicht ſelten eine 
teactionatre Maßregel gegen die liberalen Neigungen ihrer Urheber 
Zeugniß ablegte. 
Heute ſehen wir nun einen Geſetzentwurf, der ein beredtes Zeugniß 
dafür ablegt, daß der Wind in den oberen Regionen völlig umge⸗ 
ſchlagen hat. Die Novelle zum Strafgeſetzbuch verhält ſich zu der 
bisherigen Geſetzgebung des Norddeutſchen Bundes und des Reiches 
ungefähr ſo, wie die Schöpfung der Provinzialſtände von 1823 zu 
den Geſetzen der Stein⸗Hardenberg'ſchen Periode oder wie die Thätig⸗ 
keit der Landrathskammer zu der Geſetzgebung von 1848. Sie athmet 
den Geiſt der kleinen aber mächtigen Partei; ſie legt Zeugniß dafür 
ab, daß der erſte Chefredacteur der „Kreuzzeitung“, der Gründer der 
Pommerſchen Centralbahn ein gern geſehener Gaſt auf Haus Varzin 
iſt, und daß der Kanzler des deutſchen Reiches die Fäden wieder 
aufnimmt, die ihn mit dem Abgeordneten der altmärkiſchen Ritter⸗ 
ſchaft zum erſten vereinigten Landtage verbinden. 

Der Gedanke, das Inſtitut der „Friedensbürgſchaft“ in die Ge⸗ 
ſetzgebung des deutſchen Reiches einzuführen, muthet uns an, wie 
Eines der geſetzgeberiſchen Experimente Friedrich Wilhelms des Vierten 
aus der Zeit, als der Schwanenorden erneuert und über die Errich⸗ 
tung eines evangellſchen Bisthums in Jeruſalem verhandelt wurde, als 
Herr von Gerlach die Feder zur Ausarbeitung eines neuen Eherechts 
führte, und man die liberalen Forderungen der Zeit nicht bekämpfte, 
ſondern einfach ignorirte. Es iſt wahr, die Friedensbürgſchaft iſt ein 
altes germaniſches Rechtsinſtitut, dieſen Vorzug theilt ſie mit den 
Gottesurtheilen und dem Zweikampf als Mitteln, die Wahrheit vor 
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ande, welcher der Verſuchung nimmermehr widerſtehen würde, die 
ar zu erlaͤſſenden Beſtimmungen in formaliſtiſchem Sinne auszu⸗ 
egen. 


Die Beſtimmungen, welche den Mißbrauch der freien Meinungs: 

Außerung betreffen, waren im Jahre 1870 einer beſonders ſorgfälti⸗ 
gen Reviſion unterworfen worden. Man war mit vollem Bewußtſein 
auf das Ziel losgeſteuert, die Aeußerungen theoretiſcher Lehrmeinungen 
von jedem Hemmniß zu befreien. Mit Ausnahme der Beleibigungen 
und Verläumdungen kennt das Strafgeſetzbuch nur noch vereinzelte 
und ſeltene Vergehen, welche vorzugsweiſe durch die Preſſe begangen 
werden, und trotz dieſer Beſchränkungen iſt die Zahl der Preßproceſſe 
eine ſtattliche geblieben. Jetzt ſollen die alten vagen Beſtimmungen 
früherer Geſetzgebungen in wenig veränderter Form wiederum erneuert 
werden. Eigenthum und Ehe ſollen einen beſonderen Schutz gegen 
die Kritik genießen, als ob Eigenthum und Ehe einen Werth haͤtten, 
wenn ſie nicht jede Kritik vertragen können! Der Paragraph Arnim 
und der Paragraph Duchesne. auf welche die öffentliche Erörterung 
noch vielfach wird zurückgreifen müſſen, tragen den Stempel einer 
ſehr bedenklichen Gelegenheitsgeſetzgebung, und manche Einzelheiten des 
Entwurfs verſtoßen gegen Alles, was die Rechtswiſſenſchaft des letzten 
Menſchenalters über die betreffende Materie gelehrt. So die Beftim: 
mung über die Beſtrafung von Vergehen, die ein Ausländer im Aus⸗ 
lande begangen. 

Der vorgelegte Geſetzentwurf vermehrt die Beſorgniſſe, welche wir 
über den Verlauf der nächſten Reichstagsſeſſion hegen. Die liberalen 
Parteien haben die Verpflichtung, mit den Beſtrebungen, die in dem 
Geſetzentwurf an das Tageslicht treten, nicht zu pactiren, ſondern 
ede Aenderung des geltenden Rechts, die nicht entſchieden als eine 

erbeſſerung erkannt wird, mit aller Feſtigkeit abzulehnen. 
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Q Militäriſche Briefe im Herbſt 1875. 
CLXXI, 

Beleuchtung des officiellen Generalftabswerked: „Der 
deutſch⸗franzöſiſche Krieg 1870— 71." Heft 9. 
(Einſchließung und Beſchießung von Straßburg. — Nächtliche An. 

ng an die Feſtungs⸗Umgebung. — Der König beſiehlt ein großes 
Delagerungs⸗Corps unter General von Werder, In dem die badiſche 
Diviſton eingereiht wird. — Weitere Annäherungen an das Feſtungs⸗ 
2 Terrain.) 

Um den erforderlichen Beſitz des mehrerwähnten großen Dorfes 
Schiltigheim zu erlangen und feſtzuhalten, genügte noch nicht das 
0 Weſten deſſelben gelegene, dem Nordweſten der Feſtung gegenüber 
efindliche Terrain, ſondern es mußte auch das im Oſten deſſelben ge⸗ 
x ene Land, nämlich das im Norden der Feſtung zwiſchen Ill und 

bein befindliche Wieſen⸗ und Canalterrain vecupirt werden, was 
De einzelne Inſeln bildete. Ungefähr % Meilen nördlich von der 


Uer der in der Nähe des Suffelbaches, liegt noch auf dem linken 


Ill ein Vorwerk „Engliſcher Hof“, dem ſüdlich gegenüber 
ia große Inſel Robertsau ſich befindet. Hier an dieſem Gehöfte 
Tramelte fi am 14. Auguft Nachmittags der leichte Feldbrücken⸗ 
pu in der badiſchen Divifion, um daſelbſt einen geeigneten Uebergangs⸗ 

ME Über die Ill nach Robertsau zu ermitteln. Die Nobertsau ift 


reslauer 
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Commandeur, 


im Süden nur % Meile von dem Nordglacis der Feſtung entfernt. Der 
hier von Weſten nach Oſten ziehende große, in den Rhein ſich er⸗ 
gießende und mit dem alten Rhein an der Mündung ſich verbindende 
Rhein⸗Ill⸗Canal verbindet ſich in entgegengeſetzter Richtung auf dem 
linken Ill⸗Ufer zwiſchen dieſem Fluſſe und dem Dorfe Schiltigheim 
mit dem in der Richtung auf die Vogeſen zugehenden Rhein⸗Marne⸗ 
Canal, welcher in der Höhe von Mundolsheim (Hauptquartier) und 
in der Nähe des weiter öͤſtlich liegenden Suffelweyersheim den mehr⸗ 
erwähnten Suffelbach durchſchneidet. In gleicher Entfernung von der 
Feſtung wie der Engliſche Hof (alſo 4 Meilen) liegen die vorge⸗ 
nannten Dörfer, nur etwa “ — 1 Meilen mehr weſtlich. Hiermit wäre 
die Grundlinie und der erſte Vorgang zur Beherrſchung des Nordens 
der Feſtung feſtgeſtellt. 

Auf der Robertsau befanden ſich noch franzöfiihe Truppen, welche 
den ſüdlichen Theil derſelben, ſowie die Inſel zwiſchen Schiltigheim 
und dem linken Ill⸗Ufer durch Zerſtörung der Brücken daſelbſt, ſoweit 
ſie noch beſtanden, ſicher ſtellen ſollten. Als man die deutſchen Pionniere 
am Engliſchen Hofe wahrnahm, wurde ein heftiges Feuer gegen die⸗ 
ſelben eröffnet. Eine bisher verdeckt gehaltene badiſche Infanterie⸗Ab⸗ 
theilung brach jedoch nun mit ihrem Feuer hervor, trieb den Feind 
zurück, und wurde dann die Feldbrücke ohne weitere Störung fertig 
geſtellt. In der Stille der Mitternacht überſchritt dieſelbe das 2. Ba⸗ 
taillon des 2. badiſchen Grenadier⸗Regiments und rückte auf der 
Robertsau in etwa % Stunden bis zum Rhein⸗Ill⸗Canal in ſüdlicher 
Richtung vor und dem Nord:Ölacid gegenüber zu der Stelle heran, 
wo die Ill mit dem Canal ſich ſchneidet und auf der Sübdſeite des 
Letzteren der große Orangeriegarten ſich befindet. Nachdem hier elne 
Brücke, die für den Feind von Wichtigkeit war, zerſtört worden, be: 
gaben ſich das Bataillon bei Tagesanbruch des 15. Auguſt bis nach 
Suffelweyersheim und, dem entſprechend, auch die als Soutiens auf⸗ 
geſtellten Truppen zurück. — General von Beyer hatte am 14. 
Abends eine eingehende Mittheilung aus dem großen Hauptquartier 
erhalten, nach welchem ihm auch die bisherige Kriegsbeſatzung von 
Raſtatt ausdrücklich zur Verfugung geſtellt war, und macht derſelbe 
auch ſofort hiervon Gebrauch. Das preußiſche Regiment Nr. 34 
wurde von Hagenau zum Einſchließungs⸗Corps herangezogen. Der 
Gouverneur von Raſtatt war gleichzeitig aus dem großen Haupt⸗ 
quartier angewieſen, daß das auf das linke Rheinufer etappenmäßig 
vorgeſchobene 6. badiſche Regiment durch Landwehr-Truppen zu dieſem 
Dienſt abgelöſt worden und ein Bataillon in die Feſtung zurückkehren, 
das dritte zur badiſchen Felddiviſton einrücken ſolle (das zweite Ba⸗ 
taillon war in Kehl). Außerdem wurden die Pioniere von Raſtatt 
zum Dienſt vor Straßburg beſtimmt und die Beſatzung von Kehl 
durch Cavallerie und ſchweres Geſchütz aus Raſtatt verſtärkt. 

Inzwiſchen hatte Se. Majeſtät der König die Aufſtellung 
en p. 


iviſion. (Da deren bisherige 
on Beyer, an einem hefligen Gichtanfall 
erkrankt war und ſeine Ablöſung hatte beantragen müſſen, wurde 
General von Laroche zum Führer der Divijion beſtimmt.) 2. aus 
der Garde⸗Landwehr⸗Diviſion unter General von Loͤn. 
3. aus der 1. Landwehr⸗Diviſion unter General von Tresckow 
(2 Landwehr⸗Brigaden mit den combinirten pommerſchen Regimentern 
Nr. 14 und 21; Nr. 21 u. 54, Nr. 26 u. 61, Nr. 61 u. 66, dem 
2. Reſerve-Ulanen Regiment, einer combinirten Artillerie-Abtheilung und 
der 1. Feſtungs⸗Pionnier⸗Compagnie II. Armee⸗Corps) “). — Die Ge: 
ſammtſtärke des Belagerungs⸗Corps betrug hiernach 46 Bataillone, 
24 Escadrons und 18 Batterien, deren größerer Theil allerdings erſt 
aus der Heimath jetzt nach dem Kriegsſchauplatz in Bewegung geſetzt 
wurden. In Betreff der Aufſtellung eines artllleriſtiſchen und eines 
Ingenieur⸗Belagerungs⸗Trains war außerdem befohlen worden, daß der 
Beſtand derſelben 200 gezogene Kanonen, 88 Mörſer und 50 Zünd⸗ 
nadel⸗Wallbüchſen nebſt dem nöthigen Zubehör an Munition, Fahr: 
zeugen und Geräthen betragen ſolle; zur Bedienung deſſelben ſollten 
30 Feſtungs⸗Artillerie⸗Compagnien, in der Stärke von je 200 Mann, 
und 10 Feſtungs⸗Pionnier⸗Compagnien herangezogen werden. 

Nach und nach, in dem Zeitraume bis zum 23. Auguſt, trafen 
dieſe bedeutenden Verſtärkungen ein. Inzwiſchen ſuchte die badiſche 
Divifion die bisher errungenen Vortheile feſtzuhalten und dem ſpäteren 
Vorgehen nach Möglichkeit vorzuarbeiten. Ein weiteres Vorgehen des 
linken Flügels (im Norden der Feſtung) und dann ein engeres Ein⸗ 
ſchließen auf den anderen Seiten wurde zunächſt in Ausſicht genommen. 
General von Werder, der am 15. Auguſt in Mundolöheim ein: 
traf, billigte dieſe Dispoſitionen. — Zunächſt wollte man hiernach die 
nördliche Einſchließungslinte bis an den Rhein⸗Ill⸗Canal und an den 
Südrand von Schiltigheim vorſchieben, das Vorland zwiſchen den 
Straßen von Brumath und Zabern durch 4 Schanzen beherrſchen 
(% Meile von der Feſtung ab) und innerhalb des Bogens der Ill 
(der Südweſtſeite der Feſtung gegenüber) eine ſtarke Batterie errichten, 
um die Verbindung zwiſchen Straßburg und Neu⸗Breiſach zu ſperren. 
Damit der Zufluß in das Ueberſchwemmungs⸗Terrain nach Möglichkeit 
verhindert werde, wurde weiter oberhalb eine Ableitung der Ill ins 
Auge gefaßt. (Dieſe Ableitung, wird vorweg bemerkt, gelang nicht; 
ebenſo kam die Batterie im Ill⸗Bogen wegen der örtlichen Schwierig⸗ 
keiten nicht zu Stande. Dagegen die 4 Schanzen wurden ſchon am 
15. Auguſt fertig abgeſteckt.) Das Beziehen der neuen näheren Auf⸗ 
ſtellungen erfolgte ohne Schwierigkeit. Die 4. ſchwere Batterie warf 
jetzt Brandgranaten nach der Stadt; dieſelben hatten jedoch noch keinen 
Erfolg, was bei dem Feuer der Feſtung ebenfalls der Fall war. 


Breslau, 6. October. 

Wie bereits erwähnt, haben die Miniſter des Innern und der geiſtlichen 
Angelegenheiten die zuſtändigen Staatsbehörden jüngſt mit Anweiſung zur 
ſtrengen und ſorgfältigen Handhabung der Beſtimmungen über das 
Collectenweſen verſehen und ihre beſondere Aufmerkſamkeit auf das 
Collectiren Seitens der geiſtlichen Genoſſenſchaften hingelenkt. Wie 
jetzt nach der „Voſſ. Ztg.“ ausgeführt worden, erſcheint es zuvörderſt nolh« 
wendig, darauf zu halten, daß die von den zuſtändigen Staatsbehörden er⸗ 

) Später ſollte noch eine Linien⸗Brigade (34 und 30), das 2. Neferber 

Dragoner⸗Regiment und 3 Reſerve⸗Bataillone des I. und III. Armee⸗ 
Corps mit der 1, Landwehr⸗Diviſion die 1. Reſerve⸗Diviſion bilden 
(von Kummer). Rn 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Unftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Seuntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. J 
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theilte Erlaubniß zu Collecten nicht zu einem fortlaufenden, in kurzen Zeit⸗ 
räumen ſich wiederholenden oder gar täglich ſtattfindenden Collectiren auf 
unbeſtimmte Zeit ausgedehnt werde. Es ſoll vielmehr feſtgehalten werden, 
daß die bewilligten Collecten längſtens binnen Jahresfriſt nach erfolgter Ge⸗ 
nehmigung ſtattfinden; eine wiederholte Bewilligung darf nur nach erneuter 
Prüfung des Bedürfniſſes und auf Grund des Nachweiſes über die richtige 
Verwendung der geſammelten Gelder bewilligt werden. Es wird ferner be⸗ 
ſonders eingeſchärft, daß die Beſtimmung, wonach Kirchencollecten nur 
der Anordnung der kirchlichen Oberen anheimfallen, ſich nur auf ſolche 
Collecten bezieht, welche innerhalb der Kirchenräume bei dem Gottesdienſte 
eingeſammelt werden. Ueber den Bereich der Kirchenräume hinaus unterliegen 
auch die für kirchliche Zwecke oder von kirchlichen Oberen veranlaßten allge⸗ 
meinen Collecten denjenigen Beſchränkungen, welche für Abhaltung von 
Collecten ſtaatlicherſeits im Intereſſe der öffentlichen Ordnung vorge⸗ 
ſehen ſind. Dies gilt beſonders auch in den Fällen, in welchen die Mittel 
zur Beſtreitung kirchlicher Bedürſniſſe mit Genehmigung der kirchlichen Oberen 
ſtatt durch ordnungsmäßige Umlage auf die dafür Verpflichteten durch frei⸗ 
willige Gaben in der Form von Hauscolleclen aufgebracht werden follen. 
Auch ſolche Collecten von Haus zu Haus ſollen nur mit vorgängiger Ge⸗ 
nehmigung der Staatsbehörden ſtattfinden. Auf eine andere Art unerlaubten a 
Collectirens wird noch hingewieſen auf die von Haus zu Haus bewirkte 0 
„bisher vielfach geduldete Einſammlung von Geldbeiträgen zur Unter⸗ \ 
ſtützung des Papſtes, des ſogenannten Peterspfennigs“, für welchen 
Zweck ſich, namentlich in der Rheinprovinz, eigene Vereine, (die St. Michaels⸗ | 
Brüderſchaften) gebildet haben. Dieſelben vermeinen, wie den Behörden 
eröffnet wird, die Nachſuchung der ſtaatlichen Erlaubniß zu ihrer collectiren⸗ 
den Thätigkeit umgehen zu können, indem ſie dieſelben lediglich als Ab⸗ 
holen von Vereinsbeiträgen bezeichnen, während doch, nach ihren k 
Statuten die Mitgliedſchaft häufig durch die Zahlung gewiſſer Minimal⸗ 
Beiträge ohne Weiteres erworben werden ſoll. Dies wird als „eine miß⸗ 
bräuchliche Ausbeutung des Vereinsgeſetzes“ bezeichnet, denn das von Haus 
zu Haus bewirkte Einſammeln von Beiträgen bei Perſonen, welche dem 
Vereine nicht ausdrücklich beigetreten ſind, fällt unter den Begriff der Haus⸗ 
Collecte und iſt ohne ſtaatliche Genehmigung unſtatthaft, ebenſo wie das in 7 
derſelben Form bewirkte Sammeln von Zeichnungen zu Vereinsbeiträgen 
oder von Beitritterklärungen zu den Vereinen. Ei 
In der Schweiz bildet gegenwärtig die Schulfrage einen Hauptgegen⸗ 0 
ſtand der öffentlichen Beſprechungen. So entwickelte neulich unter Anderen 1 
der Pfarrer Salis zu Lieſtal in der „Gemeinnützigen Geſellſchaft“ folgenden a 
Antrag: es möge die Geſellſchaft eine Zuſchrift an die eidgenöſſiſchen Räthe 1 
richten, des Inhalts: 1) Das neue eidgenöſſiſche Schulgeſetz möchte ſämmt⸗ J 
liche ſtaatlichen Schulbebörden anweiſen, hinfort nicht mehr für Ertheilung 0 
des Religions-, reſp. Moralunterrichts in der Schule zu ſorgen. 2) Dagegen 
ſeien wöchentliche Stunden innerhalb der obligatoriſchen Schulzeit behufs 
Ertheilung allfälligen Religionsunterrichts durch die religiöfen rati i 
tei zu laſſen 3) Die Freiheit des f an d. it 
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giöfen Corporationen die Benutzung des Schullocals in ihren Religions, 
ſtunden zu geſtatten oder zu verweigern, kommt den Schulgemeinden reſp. 
der cantonalen Geſetzgebung zu. 5) Ebenſo das Recht, die religiöſen Corpo⸗ 
rationen in Aufrechthaltung der Disciplin und Ordnung in den Religions⸗ 
ſtunden zu unterſtützen. Der Correferent, Pfarrer Chriſtinger von Thurgau, \ 
wollte die Schule nicht „des ſchönſten Theils ihres Unterrichts“, des Al, 
gionsunterrichts, verluſtig gehen laſſen und beantragte, für Abfaſſung eines 
allen Richtungen genügenden interconfeſſionellen Lehrmittels 1000 Franes 
auszuwerfen. Pfarrer Buß von Zofingen forderte für die Schule weder 
einen ausſchließlich confeſſionellen, noch einen vollſtändig confeſſionsloſen, 
wohl aber einen confeſſionell⸗toleranten Religionsunterricht. Nach ſtunden⸗ 
langer Debatte verlief ſich die Sache, wie recht und billig, ohne Beſchluß im 
Sande. Niemandem, bemerkt ein ſchweizeriſcher Correſpondent der „H. N.“ 
böchſt treffend, fiel das Ei des Columbus ein, daß die Schule nicht für den 9 
EN 
3 
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Glauben, ſondern für das Wiſſen da iſt. — Die Berner Regierung hat eine 
Beſchw erde der römiſch⸗katholiſchen Genoſſenſchaft gegen die Erziehungsdirec⸗ 
tion abgewieſen, welche die Gründung einer Privat⸗Primarſchule nicht zu⸗ 4 
laſſen will. Das Berner Geſetz von 1832 kennt zwar Privatſchulen von Ge 
meinden und Einzelnen, nicht aber von geſchloſſenen Genoſſenſchaften, am 
wenigſten von confeſſionellen. 

Unter den italieniſchen Blättern machen einige darauf aufmerkſam, daß 
die katholiſche Partei in Italien von ihrem Programme abzugehen anfängt. 
Während ſie es früher unter ihrer Würde hielt, ſich der liberalen Inſtitu⸗ 
tionen des Landes zu bedienen, hat ſie denſelben auf dem Katholikencongreſſe 
in Florenz ihre Huldigung dargebracht, indem ſie ſich in den Sitzungen 
häufig mit Petitionen beſchäftigte, die fie an das Parlament richten will. 
Ferner wurde in Florenz beſchloſſen, die Katholiken zu reger Theilnahme an 
den Wahlen zur Ergänzung der Provinzial⸗ und Gemeinderäthe aufzufſor⸗ 
dern, und man glaubt, daß auf dem dritten, nächſtes Jahr in Bologna ab⸗ 
zuhaltenden Katholiken ⸗Congreſſe der Beſchluß gefaßt! werden wird, daß ſich 
die Katholiken auch an den Parlamentswahlen betheiligen ſollen, wodurch 
der bisher aufrecht erhaltene Grundſatz ne elettori nè eletti gänzlich aufge⸗ 
geben würde. „Der beilige Stuhl, ſo ſchreibt man der „Gazzetta don 
Genua“ aus Rom, iſt von den Verhandlungen des Katholiken⸗Congreſſes in 
Florenz nichts weniger als erbaut, und es iſt ganz richtig bemerkt worden, 
daß Laien⸗Verſammlungen und ihre Verhandlungen über religiöfe Fragen, 
welche geiſtlichen Synoden zur Entſcheidung vorbehalten werden ſollen, 
geradezu mit den Vorſchriften des Syllabus in Widerſpruch ſtehen. Der 
Cengreß hat zwar dem Papſte und dem heiligen Stuhle Complimente über 
Complimente gemacht; aber wenn man den Katholiken das Vereinsrecht auch 3 
zu anderen Zwecken als zu gemeinſamen Gebeten giebt, fo öffnet man das 
mit, ohne es zu merken, Thor und Thür zu Verhandlungen über die Inter⸗ 
eſſen und dann auch womöglich über die Lehren der Kirche. Nichts deſto 
weniger macht der „Oſſervatore Romano“ gute Miene zum böſen Spiel 
und veröffentlicht die Verhandlungen des Florentiner Congreſſes in ſeinen 2 
Spalten.“ 5 2 

In Frankreich erwartet man dem officiöjen „Moniteur“ zufolge im 
Laufe dieſer Woche eine Präfectenbewegung; man glaubt daher, daß es ſich 
dabei nur um Verſetzung einiger höherer Verwaltungsbeamten handeln möge, 
und man bezweifelt gar ſehr, daß auch Herr Ducros in den Rubeſtand ver⸗ 
ſetzt werde. Die „Republique francaiſe“ will wiſſen, daß bei den letzten Ge⸗ 
fechten in Spanien die Regierungstruppen in den Beſitz einer zwiſchen den 
Carliſten und franzöſiſchen Beamten geführten Correſpondenz gelangt ſeien, 
welche dazu diente, die Banden des Don Carlos von den Bewegungen der 


Je 
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alfonſiſtiſchen Truppen in Kenntniß zu ſetzen. Bekanntlich beſchwert ſich die 
ſpaniſche Regierung ſchon ſeit geraumer Zeit über die mannigfachen Unter⸗ 
ſtützungen, welche einzelne franzoͤſiſche Beamte, z. B. Herr von Nadailhac, 
den Carliſten zu Theil werden ließen. Sollte ſich die Meldung der „Repu⸗ 
blique francaiſe“ beſtätigen, ſo würde die franzöſiſche Regierung kaum umhin 
können, in dem Beamtenperſonal der Grenzdepartements durchgreifende 
Modificationen vorzunehmen. 

In England nimmt hauptſächlich der immer noch in Ausſicht ſtehende 
Krieg mit China die öffentliche Aufmerkſamkeit jetzt in Anſpruch. Unter den 
Bemerkungen, welche die Londoner Blätter darüber veröffentlichen, find be⸗ 
ſonders die Aeußerungen des „Economiſt“ beachtenswerth. Auch dieſes 
Handelsblatt erklärt, es müſſe „Sühne erzwungen“ werden. Doch führt es 
des Weiteren aus, es ſei „dem Handels⸗Intereſſe im Grunde angemeſſener, 
die Regierungen als Katzenpfoten zu benutzen“, als die Regierungen in 
Handels ⸗Angelegenheiten die Initiative ergreifen zu laſſen. Staatsmänner, 
weil in dieſen Dingen nicht von perſönlichem Vortheil geleitet, überſchritten 
leicht die richtige Linie. Der Verſuch, einen neuen Handelsweg über Yunnan 
zu ermitteln, der zur Ermordung des Herrn Margary führte, ſei von com⸗ 
merziellem Standpunkte aus ein Irrthum und zugleich ein ſchwerer Regie: 

rungsfehler geweſen. Nicht über hohe Berge, ſondern entlängs der das 

chineſiſche Reich durchziehenden großen Flüſſe gebe der beſte Handelsweg. Man 
Pr thue beſſer daran, ſich auf ſchon bekannten Pfaden, wo der Schutz der 
Btremden bereits anerkannt fei, allmälig den Bevölkerungen des Innern zu 
nähern, ftatt auf neuen, gefahrvollen Wegen zu Stämmen vorzudringen, die 
+ dem Fremden noch ganz feindlich gegenüberſtehen. Lieber fee der Kaufmann 
ſich über kleine Beleidigungen hinweg, als daß er einen guten Kunden ber: 
löre. Auch ftöre der erfolgreichſte Krieg die Handelsbeziehungen auf einige 
Zeit hinaus. Indeſſen, da einmal die Verwickelung vorhanden iſt, will auch 
ver „Economiſt“ im Nothfall die Kanonen aufgefahren ſehen. — Wie man 
der „K. Zig.“ unter dem 5. d. Mts. mittheilt, findet in Woolwich die be⸗ 
ſchleunigte Verladung größerer Munitionsmaſſen, namentlich von Infanterie⸗ 
patronen, ſtatt. Die Verſchiffung erfolgt unverzüglich nach Punkten, deren 
Garniſonen als zur Verſendung nach China beſtimmt gelten, hauptſächlich 

in Irland. 

Zwiſchen Spanien und Deutſchland würde es, wenn es auf die Ent⸗ 
ſcheidung der ultramontanen Blätter ankäme, jetzt wieder einen Anlaß zu 
ſehr ernſthaften Verwickelungen geben. Die „Germania“ entnimmt nämlich 
dem in Aachen erſcheinenden „Echo der Gegenwart“ eine Anzeige, wonach 

2 ein Hr. Alfred Marzorati, „Hauptmann im Dienſte Sr. Majeftät Karl VII.“, 
7 angeblich früher preußiſcher Offizier, von den königlich ſpaniſchen Truppen 
a ſtandrechtlich erſchoſſen worden ſei. Die „Germania“ ſtellt dieſen Fall in 
Parallele mit dem des von den Carliſten ermordeten Hauptmann a. D. 
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Deutſchland. 

Berlin, 5. October. [Die parlamentariſche Winter⸗ 
ſaiſon. — Dr. Hammacher gegen die Eiſenzölle.] Die Aus⸗ 
ſichten für die bevorſtehende parlamentariſche Winterſalſon werden 
immer trüber, wenigſtens für friedliebende liberale Volksvertreter. War 
es nicht genug mit der Ausſicht auf parlamentariſche Kämpfe in Betreff 
des Eiſenzolls, des Militärbudgets, neuer Brau⸗ und Börſenſteuern, 
die durch den vielbeliebten Zeugnißzwang und andere Maßnahmen 
arg gefährdete Preßfreiheit, über den Antrag Hoverbeck-⸗Hoffmann in 
Sachen verhafteter Reichstags⸗Abgeordneten, über die vielen Differenzen 
bei der Strafproceßordnung u. ſ. w. u. ſ. w.? Eine Reviſion des 
Strafgeſetzes in Veranlaſſung des Culturkampfes und des Anwachſens 
der Soclaldemokratie konnten wahrlich noch unterbleiben, darüber wird 
auf liberaler Seite kein Zweifel ſein. Die Carlsbader Beſchlüſſe haben 
uns belehrt, wie verderblich eine reactionäre Gelegenheits⸗Geſetzgebung 
wirken kann. Als der wahnſinnige Unteroffizier Sefeloge auf Friedrich 
Wilhelm IV. ſchoß, wurde in Preußen eine Preßverordnung octroirt, 
und darin die Zeitungskautionen eingeführt und die Preß⸗Vergehen 
den Schwurgerichten entzogen, weil an der That des niemals liberal 
geweſenen Unteroffizlers der Mißbrauch der Preſſe ſchuld fein ſollte. 
Faſt % Jahrhundert find die Cautionen in Wirkſamkeit geblieben und 
die Preſſe ſehnt ſich noch jetzt vergeblich nach Geſchwornen⸗Gerichten, 
— und Alles dies, obſchon die Unzurechnungsfähigkeit des als unheil⸗ 
bar wahnſinnig in der Irrenheilanſtalt verſtorbenen Sefeloge und die 
Unſchuld der Preſſe an ſeiner That in wenig Wochen erkannt war. 
Der Fall Duchesne, der Proceß Arnim, die Veroffentlichung päpſtlicher 
Bullen und biſchoͤflicher Kriegsmanifeſte und die Reden und Flug: 
ſchriften einiger ſockaldemokratiſchen Wirrköpfe ſollen die Hauptbeweg⸗ 
gründe abgeben, um 51 Artikel unſeres im Großen und Ganzen mit 
Recht belobten Deutſchen Strafgeſetzbuches abzuändern und 13 neue 
herzuſtellen. Das giebt eine überaus harte Prüfung für die Abgeord⸗ 
neten der Mittelparteien, die ſich bisher ganz oder halb als Regierungs⸗ 
partei anſahen. Und wenn dann der Reichstag endlich ſeine ſchwere 
Aufgabe mit mehr oder weniger Drangabe früherer politiſcher An⸗ 
ſchauungen geloͤſt hat, fo ſchließt ſich daran eine Landtagsſeſſton, die 
ebenfalls recht ungemüthlich zu werden droht. Die Prophezeiungen 
der Oppoſition über die künftige Zuſammenſetzung der neuen Provinzial⸗ 
Landtage ſcheinen ſich ſchon bei der erſten Wahlcampagne zu erfüllen 
und Perſius hat ſich klüglich in einen Ruhepoſten zurückgezogen, der 
ihm, dem Conſervativen, nicht abgeſchlagen werden konnte, während 
er feinem älteren ebenſo verdienſtvollen Collegen bei Ausarbeitung und 
Vertretung der kommunalen Geſetzentwürfe Eulenburg's, dem Geh. 
Ober⸗Regierungsrath Wohler's verweigert wurde. Was ſoll aus den 


Schmidt, welcher ſich bekanntlich als Zeitungs⸗Correſpondent im Lager der Kreis⸗ und Provinzialordnungen für die anderen Provinzen werden? 


ſpaniſchen Regierungstruppen aufhielt. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ entgegnet 
hierauf ſehr richtig: „Dieſe Parallele paßt um ſo weniger, als es eine 


Dazu kommt nun noch der bevorſtehende Kampf gegen Falck und den 
Ober⸗Kirchenrath um die Verfaſſung der proteſtantiſchen Kirche, — 


„Majeſtät Karl VII.“ überhaupt nicht giebt. Wenn Angehörige des Deutſchen ein Kampf, der ohne Zweifel nicht mehr zu vermeiden iſt, nachdem 
Reiches in die Dienſte dieſer „Majeſtät“ treten, fo thun fie dies natürlich der Proteſtanten⸗Verein in feiner Generalverfammlung endlich ſich ent: 


auf das Riſico aller Gefahren bin, welche dieſer „Dienſt“ mit ſich bringt, 
ganz ebenſo, als wenn ſie die Führung einer Räuberbande in den Abruzzen 
übernehmen. Daran wird nichts durch den Umſtand geändert, daß ehemalige 
* preußiſche Offiziere jenen „Dienſt“ mit ihrer früheren Stellung für vereinbar 
+ erachtet haben. Seit der Ermordung des Hauptmanns Schmidt und dem 


ſchieden gegen einige der vereinbarten Hauptgrundſätze über die General: 
Synoden erklärt hat. — Von Intereſſe für die Eiſenzollfrage iſt der 
Umſtand, daß der Abg. Dr. Hammacher, der 1873 das ſogenannte 
ſchutzzoͤlneriſche Compromiß im Reichstage hauptſächlich zu Stande 
brachte, eine hieſige Bezirksvereins⸗Verſammlung benutzt hat, um ſich 


aan einem deutſchen Schiffe carliſtiſcherſeits begangenen Seeraub gab es über⸗ im freihändleriſchen Sinne gegen die Wünſche der Eiſeninduſtriellen 
75 haupt für Deutſche, welche als ſolche betrachtet fein wollen, keinen Platz zu erklaren. 


* mehr in den carliſtiſchen Banden, am allerwenigſten für ebemalige preußiſche 


gewählt.“ 


vr 


Die Herrſchaft Fr Brüderien. ee 


Aphorismen von Ernst Ecksteln. 


5 ‘ E 
0 Meber dem Sopha meines Arbeitszimmers hängt in reizender photo: 
graphiſcher Nachbildung das berühmte Gemälde Tizians, das man 
früher als die irdiſche und himmliſche Liebe bezeichnete, neuerdings 
Zwei herrliche Frauen⸗ 
geſtalten, die eine in faltenreicher Gewandung, die andere völlig nackt, 
lehnen am Rande eines Sarkophags, der als Brunnen dient 
Die Liebe, in der Linken die Lampe mit der heiligen Flamme empor: 
hebend, ſucht die Sprödigkeit zu überreden. Dieſe aber, in ſich ſelbſt 
verloren, ſtarrt träumetiſch in die Weite und ſcheint von dem, was 
die Liebe flüſtert, nur den Klang, nicht den Sinn zu vernehmen. Das 
ganze Gemälde iſt ſo rein und edel gehalten, daß mir der Gedanke, 
es könne die deutſche Prüderie in dieſem köſtlichen Zimmerſchmuck 
etwas Verletzendes finden, ſo ferne lag wie dem Künſtler ſelbſt, der 
frei von Koketterie, aber auch frei von Befangenheit, das auf die 
Leeinwand zauberte, was fein ſchoͤnheitstrunkenes Auge geſchaut und 
begriffen hatte. 

Der Beſuch zweier Damen, — Mutter und Tochter, — belehrte 
mich, daß meine Naivität ſich grimmig verrechnet hatte. Die Auer: 
bach'ſche Walpurga, die ſich beim Anblick der miloniſchen Venus mit 
einem entrüſtungsvollen „Pfui Teufel“ abwendet, hat ſelbſt unter den 
Damen der ſogenannten gebildeten Stände ihre Geſinnungsgenoſſinnen, 
nur mit dem Unterſchied, daß ſich hier die verſtändnißloſe Engherzig⸗ 
keit minder draſtiſch äußert und oft nur aus kleinen, unſcheinbaren 
Zügen hervorleuchtet. Die beiden, im Uebrigen durchaus achtungs⸗ 
würdigen Salondamen hüteten ſich natürlich vor jeder pofitiven Kritik: 
ſie machten ihrer gepreßten Empfindung weder durch moraliſirende 
Redensarten noch durch unwillkürliche Interjectionen Luft: aber die 
peinliche Befangenheit, die ſich in ihren ſonſt ſo weltklugen Geſichtern 
malte, ſtimmte mich faſt beklommener als ein Ausruf im Style der 
plwumpen, ehrlichen Koͤniggamme. Weder die mater pulchra noch 
die filia pulchrior war befähigt, den Gedanken des Künſtlers auch 
7 nur halbwegs auf ſich wirken zu laſſen: Die Thatſache, daß ein weib⸗ 
liches Weſen, mochte es ſelbſt nur in der Photographie ſein, den ſitt⸗ 
lich empörenden Verſtoß beging, ſich in dem Arbeitsgemach eines 
Mannes ohne Kleider herumzutreiben, raubte ihnen völlig das ſeeliſche 
IM Gleichgewicht: ja, ich merkte an einem eigenthümlichen Zucken, das 
um die Naſenflügel der Mutter ſpielte, daß fie hier nicht nur durch 
den objectiven Thatbeſtand ernſtlich verblüfft wurde, ſondern daß ihr 
behende arbeitendes Gehirn aus dieſem Thatbeſtand Schlüſſe zog auf 
meine ſittliche Weltanſchauung, und auf die practiſche Moralität meines 
Lebenswandels. 

Goethe ſpricht in einer bekannten Stelle ſeiner Schweizerreiſe die 
bedeutſame Wahrheit aus, daß uns die eigentliche Schönheit des 
menſchlichen Leibes im Laufe der Jahrhunderte völlig fremd geworden 
iſt. Wir reden von einem ſchöͤnen Fuß und denken dabei mehr an 
den elegant gearbeiteten Stiefel; wir ſagen: „die ſchöͤne Buͤͤſte,“ ohne 
uns klar zu ſein, daß wir eigentlich nur das Mieder im Auge haben. 
Wo uns die Natur wirklich einmal unverſchleiert begegnet, da er⸗ 
ſchrecken wir. Es ergreift uns das Gefühl des Unerlaubten und 
ir Frebelhaften; echte Jünglinge von Satis, ſchauern wir jählings zus 


) Nachdruck verboten. 


aber als Liebe und Sprödigkeit ausdeutet. 


Offiziere. Die Parallele der „Germania“ iſt daher ſo unpaſſend wie moͤglich des 


[Dem Berliner Magiſtrat! iſt von der Katferin folgen: 


wieder für das Alltagsleben brauchbar zu ſein. 


„Ein germaniſch bloͤdes Auge 
Kann die Sonne nicht ertragen: 
Wir bewundern die Natur 

Nur in zugeknöpften Kleidern.“ 

Dieſe Thatſache läßt ſich nicht wegleugnen; ja, fie iſt ſelbſt begreif⸗ 
lich und im Großen und Ganzen wenigſtens gerechtfertigt. Wehe 
aber dem Thoren, der die Geſetze, wie ſie in dem vergänglichen Reiche 
menſchlicher Kleinheit zu Recht beſtehen, auf das unvergaͤngliche Reich 
der Kunſt überträgt! Hier iſt die Nacktheit, wie Moritz Carriere ſagt, 
Paradieſesunſchuld, denn 

— jene himmliſchen Geſtalten, 
Sie fragen nicht nach Mann und Weib, 
Und keine Kleider, keine Falten 
Umgeben den verklärten Leib. 

In der Theorie wird dies fogar von den Müttern und Töchtern 
gebildeter Stände bereitwillig zugegeben, in der Praxis aber herrſcht 
nach wie vor die krankhafte Narrheit der Prüderie, deren komiſche 
Anwandlungen ſich nur da nicht verrathen, wo Klugheit und Tact den 
Fluch der Lächerlichkeit fürchten. 5 


* 

Die katholiſche Kirche, die in den Tagen Raphael's und Michel 
Angelo's fo groß und liberal dachte, iſt neuerdings auf den Stand» 
punkt der modernen Penflonate verfallen. Wie insbeſondere Plus der 
Neunte über die Rechte der Kunſt denkt, das beweiſt die Geſchichte 
der Madonna auf der Säule der unbefleckten Empfängniß. Ich habe 
den Sachverhalt feiner Zeit in meinen „Römischen Briefen“ erzählt. 
Als der Papſt in feiner rührenden Sorgfalt für die Reinheit der 
Gottesgebärerin jenes wunderbar geheimnifoolle Dogma verkündigt 
hatte, demzufolge auch die Mutter der Madonna künſtighin alle jung⸗ 
fräulichen Ehren genießen ſollte, da fühlte er das Bedärfniß, die Gr: 
innerung an feine weltbewegende That durch ein Standbild zu feſtigen. 
Man hatte einige Jahre zuvor im Theater des Pompejus eine Säule 
von außerordentlichen Dimenfionen ausgegraben, die vortrefflich ge: 
eignet ſchien, einer Statue als Piedeſtal zu dienen. Zur Zeit lag 
der koſtbare Fund noch unbeachtet im Hofe des Monte Citorio⸗Pa⸗ 
laſtes: jetzt ſchien der Augenblick gekommen, das Kleinod zu nützen. 
Pius der Neunte berieth ſich mit ſeinen Getreuen und genas ſchließ⸗ 
lich des glücklichen Gedankens, die Theaterſäule auf dem ſpaniſchen 
Platze aufzuſtellen, die Baſts mit den Bildern der vier Hauptpropheten 
zu ſchmücken und oben in ſchwindelnder Höhe die heilige Jungfrau 
zu poſtiren. Die vier Propheten, Moſes, Jeſaias, David und Hezechiel 
ſollten zu der Himmelskönigin aufſchauen und ein Mienenſpiel inſce⸗ 
niren, das ungefähr gedeutet werden konnte, wie: 

Wir haben's ja gleich geſagt! 

Die roͤmiſchen Theologen behaupten nämlich, in den Schriften der 
genannten Hebräer ſeien unzweifelhafte Anfpielungen auf die imma- 
colata concezione vorhanden. 

Die Bildhauer der Curie reichten nun ihre Entwürfe ein. Die 
Propheten wurden genehmigt, obgleich fie jedes känſtleriſchen 
Werthes entbehrten; die Madonna dagegen, von einem jungen, 

hr talentvollen Deutſchen entworfen, wurde für unmöglich erklärt. 
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Poſen, 5. October. 
„Dziennik Poznanski“ aus Mogilno berichtet wird, hat der Domherr 
Suszezynski feinen Propſteipächter, Herrn Hirſchberg, unter Berufung 
auf § 3 des Altkatholikengeſetzes aufgefordert, den fälligen vierteljähr⸗ 
lichen Pachtzins im Betrage von 1050 Mark an ihn einzufenden. 
Der Propſteipächter hat den Kirchenvorſtand hiervon in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt, und dieſer hat beim koͤniglichen Commiſſarius für die Verwaltung 
des Diöceſanvermögens gegen die Forderung des Domherrn Su: 
ſzezynski proteſtirt, bis jetzt aber noch keinen Beſcheid erhalten. Der 
Kirchenvorſtand ſoll übrigens entſchloſſen fein, nöthigen Falles gegen 
die Anſprüche des Domherrn Suſzezynskt den Weg Rechtens zu be: 
ſchreiten. Die Propſtei in Mogilno gehört zu den einträglichſten der 
Erzdiöceſe Gneſen, fie bringt jährlich über 12,000 M. ( Oſtſ.⸗Ztg.) 

Noftod, 5. October. [Die Verſammlung deutſcher Phi: 
lologen ꝛc.] hatte geſtern Begrüßungs⸗Telegramme an den Groß⸗ 
herzog und den Reichskanzler Fürſten v. Bismarck abgeſandt. Hier⸗ 
auf find, dem „R.⸗A.“ zu Folge, derſelben folgende Anworten zu: 
gegangen: 

1 5 30. September, 3 Uhr 25 Minuten. Profeſſor Fritzſche, 
oſto 

Bin ſehr dankbar für den mir überſendeten Gruß. Wünſche der Ver⸗ 
ſammlung fröhliches Gedeihen. Bedaure, Ihren Sitzungen nicht perſönlich 
beiwohnen zu konnen. Großherzog.“ 

„Barzin, 30. September, 12 Uhr 40 Minuten. An das Präſidium 
der Verſammlung deutſcher Schulmänner. Roſtock. Für Ihren freundlichen 
Gruß herzlich dankend, vertraue ich auf ferner erfolgreiches Wirken der deut: 
ſchen Schule in ihrer Pflege deutſcher Geſinnung. v. Bismarck.“ 

Paderborn, 5. October. [Unterwerfung.] Der hieſige ultra⸗ 
montane „Libotiusbote“ beſtätigt die neuliche Mittheilung des „Deut⸗ 
ſchen Mercur“, Organs der Altkatholiken, daß die Oberen mancher 
una en ſich zur Unterwerfung unter die Staats⸗Geſetze bereit finden 
laſſen. 

Gotha, 4. October. [Deutſcher Frauentag.] Nach einer 
vorhergegangenen Vorverſammlung und einer Vorberathung im engern 
Kreiſe hielt der deutſche Frauentag ſeine erſte Hauptverſammlung im 
Saale des Thüringer Hofes zu Gotha heute Nachmittag um 3 Uhr. 
Die erſte Vorſizende, Frau Luiſe Peters aus Leipzig, eröffnete die 
ſehr zahlreich beſuchte Verſammlung um 3 Uhr Nachmittags mit einem 
Rückblicke auf die Beſtrebungen des Frauenvereins ſeit zehn Jahren. 
Hieran ſchloſſen ſich Referate über die Reſultate der Frauenbildungs⸗ 
vereine in Dresden und Stuttgart, und iſt beſonders in erſtgenannter 
Stadt ſchon ſehr Bedeutendes erzielt worden. Aus den an den Frauen⸗ 
tag ergangenen Zuſchriften heben wir hervor ein ſehr ſympathiſches 
Schreiben des Vereins Solidarité aus Genf und eine Einladung aus 
Philadelphia, die Weltausſtellung mit Frauenarbeiten zu beſchicken, 
welcher Einladung jedoch nicht Folge gegeben wird. Den Hauptvor⸗ 
trag über die „Lehrzeit der Mädchen“ hielt Fräul. Kalm aus Kaſſel; 
fie ſprach klar, ſicher und gewandt und erntete reichen Beifall; ihr 


folgte Fräul. Luiſe Hilſcher aus Leipzig über „Vortheile und Gefahr 


weiblicher Bildung“. 


„ſeandaloͤs“ und befahl ihm, der Himmelskoͤnigin augenblicklich mehr 


Der Künftler gehorchte und ließ jetzt nur einen 
Theil des Nackens entblößt. Seine Heiligkeit betrachtete die Arbeit 
von Neuem und von Neuem ſchüttelte er das apoſtoliſche Haupt. Da 
wagte der Künſtler das unvorſichtige Wort: „Ich kann doch die heillge 
Jungfrau nicht in eine Matratze nähen“, und hiermit war fein Schickſal 
beſtegelt. Monſignore Pacca ließ den Gottesläſterer über die Grenze 
ſchaffen und engagirte einen der mittelmäßigen Köpfe, die mit der 
Modellirung der Propheten betraut geweſen. Der neue Scultore ent⸗ 
ledigte ſich ſeiner Aufgabe mit vollendeter Keuſchheit. Er zog ſeiner 
Madonna ſogar Handſchuhe an und verlieh ihren Geſichtszügen den 
Ausdruck einer ehrſamen Vierzigerin. Jetzt war Pio Nono zu⸗ 
frieden 
. Und nun wandle man in ben vaticanifchen Palaſt und betrachte 
ſich die Stanzen Raphael's und die ſixtiniſchen Gemälde Michel Angelo's. 
Dieſe nackte, kraftſtrotzende Eoa wurde auf Beſtellung eines Papſtes 
gemalt; dieſe unbekleideten Jünglinge, die beim Brand ves Borgo 
flüchten, entſtanden unter den Augen Julius des Zweiten! Wie ſehr 
iſt die hellige katholiſche Kirche im Laufe der Jahrhunderte herab⸗ 
gekommen! 12 

Daß gerade die Prüderie nicht ſelten Effecte der Unanſtändigkelt 
hervorruft, beweiſen die Feigenblätter, mit denen ein großer Theil der 
vaticaniſchen Statuen verunſtaltet iſt. Bei einem provoeirenden An⸗ 
tinous oder Meleager mag dieſe Methode mit Rückſicht auf die vielen 
Touriſtinnen einen Schein von Berechtigung haben. Geradezu lächer⸗ 
lich und empörend wirkt die Farce jedoch in der plumpen Anwendung 
auf die Venusſtatuen, bei denen ſie einer wirklichen Verunſtaltung 
gleichkommt. Was fol man dazu fagen, wenn man in der Nähe des 
Braccio Nuovo einer Aphrodite begegnet, die bis beinahe an die 
Hüften verhüllt, dennoch faſt gewaltſam beblättert is, ſo daß die ganze 
Geſchichte den Eindruck macht, als habe man eln Stück der Gewandung 
hinweggemeißelt, nur um dieſes Symbol der Decenz anbringen zu 
können. So gewiß die mediceiſche Venus ſütſamer wäre, wenn ihre 
Hände nicht das bekannte Manöver einer Pſeudo⸗Verhüllung in Scene 
ſetzten, ſo gewiß erinnert uns bei dieſen Venusſtatuen im Vatican 
erſt das Feigenblatt an die Thatſache, daß es bier wirklich etwas zu 
verhüllen gäbe, wenn die Göttin aus Fleiſch und Bein wäre. Die 
Taktloſigkelt überſteigt alle Begriffe. 


Kleider anzuziehen. 


* * 

Eine Geſchichte der Prüderie würde zu den intereſſanteſtſen Auf⸗ 
gaben des Culturhiſtorikers zählen. Er hätte insbeſondere den Nach⸗ 
weis zu liefern, inwiefern die Prüderie einerſeits die Kunſt und 
andererſeits die echte Moralität geſchädigt hat. Stimmungs⸗ und 
Genrebilder der packendſten Art würden ihm auf jedem Blatt der 
Profan⸗ und Kirchengeſchichte in bunteſter Auswahl entgegentreten. 
Von der Statue der „Gerechtigkeit“ am Grabmal Paul's III., die 
der väpftliche Tugendſinn mit einem Blechgewand bekleidet hat, bis 
Leda Correggio's, die der möndiihe Sohn des Herzogs von Orleans 
„wegen ihres ſchamloſen Ausdruckes“ bäbiſcher Weile zerſchneiden ließ, 
welche Fälle von Thorheiten, Verirrungen und Vandalismen! Das 


ſe 
Der Känſtler hatte nämlich eine ſchöne, jugendliche Beſtalt in ſehr viel mißbrauchte Wort: „Dem Reinen iſt Alles rein“, gilt nirgends 


leichter Gewandung geſchaffen. Die Formen des knospenden Körpers 


ſo unbedingt als in der Sphäre der Kunſt. 


1 
u 


3 


iten verwandten 


find alle dieſe Immobilien, wie 


Soßen Thell der zur Etbauung und resp. zum Ankaufe dleſer Bauliche fo gern, wie Me Bomba Anno 48 
Mittel hergegeben haben foll. Vor einigen Tagen ſollten ihm nur als Sſcherheits⸗Ventile dienen, während der Zeit 
dem „H. C.“ mitgetheilt wird, auf der ärgſten Aufregung, fo lange er die Actiongprtei fürchten mußte. 


n 


* 


sine Garbonari:Minffler. Ste 


8 — eines Kaufcontracts vor dem Grundbuchrichter auf einen Hrn. Als Riſtie dies begriff, beſchloß er freilich, den Für der Omladina 
« dfelager zu Köllinghofen, vertreten durch einen hieſigen Anwalt, auszuliefern. Die Skupſchtina follte Convent fpielen, den Souverain in 


aufgelaſſen. 


aufpreis 
Diele auf 30,000 Mark angegeben ift. 


Wir vernehmen, daß bei der Auflaffung der geſammte ihre Mitte nach Kragujevac berufen und direct das Commando über 
Man kann ſich bier die bei Aleſinat längs der Morawa concentrirten Truppen übernehmen. 
n ſeltſamen Verkauf nicht anders erklären, als daß der Biſchof Zu ſeiner großen Freude hatten aber bis dahin die auswärtigen Ver⸗ 


eſorgt babe, es möchten die Grundſtücke bei Beitreibung der wider hältniſſe eine fo friedliche Wendung genommen, daß Milan die Onla⸗ 


gen mien Gledſtrafen als Pfandobjecte in Anſpruch genommen 
en. 


der 


dina nicht mehr zu fürchten brauchte und das Cabinet Riſtic nicht 
mehr als Sicherheits⸗Puffer bedurfte. So kam er den „Kragujevacer 


Kaiſerslautern, 4. October. [Biſchof Ketteler.] Anläßlich[Complotten“ zuvor. Generalſtabschef Oberſt Zach, ein treuer Deutſcher, 
geſtrigen Jubiläumsfeier der Oggersheimer Wallfahrtskirche ſollte traf in Belgrad alle Anſtalten, um eine Emeute niederzuhalten. Dann 


5 Biſchof von Mainz predigen, in Folge eines Miniſterialreſeripts ward die Skupſchtina nach der Landes⸗Hauptſtadt beordert. In ge: 
ar indeß die Erlaubniß hierzu von der Kreisregierung nicht ertheilt heimer Sitzung legte Milan ſelbſt der Verſammlung die Depeſchen 


orden. 


Das Speyerer Domkapitel legte hiergegen telegraphiſch Be- vor, die jeden Zweifel daran beſeitigten, daß im Falle eines Conflictes 


Werde bei dem Könige ein, welcher telegraphiſch ſeine Genehmigung ſämmtliche Mächte den Einmarſch der Türken rückhaltlos geſtatten wür⸗ 


gab, worauf der Biſchof von Mainz geſtern Abends gepredigt hat. 


Unchen, 5. October. 
Entw * 


[Ueber den Sörg’fhen Adreß⸗ Gefahren liefe. 
d urf] erfährt die „Südd. Preſſe“ aus clericaler Quelle, daß Fürft in einem Nebenzimmer Niftie und Genoſſen ihre Entlaſſung an 
derſelbe im Gegenſatz zu früheren derartigen Arbeiten des Landshuter] als demaskirten Intriguanten und entlaroten Verräthern. 


den und ſogar die Selbſtſtändigkeit des Fürſtenthumes die ernſteſten 
Nachdem er die Skupſchtina überzeugt, kündigte der 


Ein con⸗ 


Publizisten ziemlich kurz gehalten iſt. Ihre Hauptpunkte ſollen in dem |fervatives Cabinet tritt die Erbſchaft an — iſt Merinovic an feiner 
uc drucke des Beileldes anläßlich der neuerlichen Sterbefälle in der Spitze, fo muß wohl die Skupſchtina aufgelöſt werden, die ihn um 


königlichen Famile und ſpeciell des Todes von Sr. Koͤnigl. Hoheit] Weihnachten ſtürzte. 


em Prinzen Adalbert, und dann in der unumwundenen Erklärung 


Wien, 4. October. [Erfter öſterreichifcher Advokatentag.] Der 


eſteben, daß die Mehrheit des Landes wie der Landesvertretung aufferſte öſterreichiſche Advokatentag, auf welchem ſich Advokaten aus allen Pro: 


as ſetzige Ministerium ohne jedes Vertrauen blicke. Durch welche 
etailnachweiſe der Entwurf dieſes Urtheil zu begründen fucht, wiſſen 


r noch nicht. g 
Oeſterre ich. 
„ Wien, 5. October. [Die Wendung in Konftantinopel 
und Belgrad.] Mit Huſſein Arnis Rücktritte vom Seraskierate iſt 
nicht blos der Mann aus dem Rathe der Pforte entfernt, 


vinzen Oeſterreichs eingefunden, bielt heute in der Aula feine erſte von etwa 
40) Mitgliedern beſuchte Plenarverſammlung. Eröffnet wurde dieſelbe von 
dem proviſoriſchen Vorſtande Dr. Albert Hermann, welcher die Verſamm⸗ 
lung im Nammen des Centralcomites begrüßte, und nachdem er einige 
Perſonal⸗Richtigſtellungen der bereits publicirten Tagesordnung vorgebracht 
und officielle Mittbeilung von dem heute Abends ftattfindenden Empfange 
beim Juſtizminiſter gemacht, zur Conſtituirung des Tages aufforderte. Zu⸗ 
gleich ſchlägt er vor, für die Dauer deſſelben den Präſidenten der Advokaten⸗ 


der „ſo] kammer des Koͤnigreiches Böhmen, Dr. Friedrich R. v. Wiener, mittelſt 


ange er etwas zu ſagen hatte“, niemals den Anſchluß der rumellſchen Acclamation zum Vorſitzenden des Advokatentages zu ernennen. Dieſer An: 


ahnen bei Niſch zugegeben hätte, weil er, ſtatt der wirthſchaftlich 


vernünftigſten Trace, ſtrategiſche Marotten im Kopfe batte, die der lung zur Ernennung der $ 


ürkei die Invaſtion Serbiens erleichtern ſollten. 
imiſter beſeitigt, der unabläſſig darauf drang, 

ontenegro herzufallen, damit die Rüſtungen der Pforte doch Einen 
ortheil brächten. Dieſen überläſtigen Politiker, der ſehr zur Unzeit 


trag wird einſtimmig angenommen. ö 
Der Vorſizende ſchreltet nach einer warmen Anſprache an die Verſamm⸗ 
unctionäre und fordert nun die Anweſenden zur 


Es iſt auch der] Einzeichnung in die beiden Abtheilungen für Pflege des Rechtes und 
über Serbien und] für Standesfragen auf. 


Dr. Bartb aus Wien nimmt bierauf das Wort zu dem Antrage, die 
Verſammlung möge das Präſidium beauftragen, die neue Univerſität Czer⸗ 
nowitz, deren Eröffnungsfeier heute begangen wird, Namens des Advokaten; 


Gneidig war, hat Großvezier Mahmud Paſcha ſich nun glücklich vom tages im telegrapbiſchen Wege zu beglüdkwünſchen. Der Antrag wird unter 


alſe geſchafft: der neue 


Alttürte, aber er fügte ſich Mahmuds überlegener Einſicht, während 1 abgeſender: 
5 ; 


Huſſein Arni nie vergeſſen wollte, daß er unmittelbar vorher ſelbe 
Proßoezier geweſen. Daß der Miniſterwechſel diesmal einen förmlichen 
mihwung in Konſtantinopel bedeutet, 


Kriegsminiſter Riza Paſcha iſt ebenfalls ein lebhaftem Beifalle einſtimmig angenommen und es wird ſofort das folgende 


„Dr. Tomaszezynk, Rector der Univerſität Czer⸗ 
Der erſte öſterreichiſche Advokatentag begrüßt auf einſtimmigen Be: 
ſchluß die jugendliche Univerſität Czernowitz mit einem herzlichen Glückauf. 


Vivat, erescat, floreat! Dr. v. Wiener, Präſident.“ Nach Schluß der 


beweiſt der Srade vom Plenar⸗Verſammlung begannen die getrennten Berathungen der beiden 


11. September, den der Sultan gleichzeitig erlaflen hat. Dies Reform- Abtbeilungen. 


Programm mit ſeinen Steuer⸗Reformen, Abgaben Erleichterungen, 

rovinzialvertretungen unter Theilnahme der Rajah u. ſ. w., enthält 
wohl die Befriedigung der Wünſche, welche die Inſurgenten kundge⸗ 
geben, auf dem Papiere. f 
noch zu löſen: welche Garantie werden die Mächte von der Türkei 
fordern und erlangen können, daß der Reform⸗Irade nicht wieder ein 
todter Buchſtabe bleibt, gleich ſeinen vielen Vorgängern? Denn daß 
die Raſah ein gläubiges Geſicht macht zu den bloßen Verſprechungen 


Czernowitz, 4. Detbr. [Die V Die Ent⸗ 
büllungsfeier auf dem Auſtriaplatze begann um halb 11 Uhr er mächtige 
Plat, von der einen Seite durch das Regierungsgebäude, von der anderen 
durch das Criminalgericht begrenzt, war herrlich decorirt. Fahnen in ſchwarz⸗ 


Allein das eigentliche Rälhſel bleibt immer gelb und blauroth umflatterten ibn, Wappen und heimatbliche Embleme 


waren zahlreich angebracht Gegen das Regierungsgebäude hin bildete das 
Militär in Gala Spalier. Die drei anderen Seiten des Platzes wurden 
durch die dicht mit reizendem Damenflor geſchmückten Tribünen abgeſchloſſen, 
gegenüber dem noch in der Hülle befindlichen Monumente war ein ſchön in 
den Stadtſarben und mit Reichsfahnen decorirtes Zelt für den Miniſter, den 


des Alttürken Mahmud, das wird man den Inſurgenten doch keum] Landeschef und die notableren Gäſte. 


zumuthen können. Nichts deſtoweniger hat der Miniſterwechſel in Kon⸗ 
ſlantinopel in Serbien bereits ein Echo geweckt, das mit der Fort⸗ 


nino ſicher felt. Milan batte dieſe Miniſter der Omladina zuvor 


der Sittſamkeit und ihrem diametralen Gegenſatze. 


es Mimiſterlums Steftſcha-Riſic Grulc den Frieden Bone en, ihrer ſchoͤnen alte 


Muſterhafte Ordnung berrichte auf dem Feſtplatze, jede Corporation, Ber 
amien, Hochſchule und Studenten bewegten ſich innerhalb des ihnen zuge⸗ 
wieſenen Raumes, unter den Letzteren fiel beſonders die Jenenſer Arminia 


alten - 
Als der Miniſter, von dem 


lübenden Mädchen, deren Seelenzuſtände überhaupt an einer glück berechtigte Eigenthümlichkeit, die unſere Ehrfurcht erheiſcht. 


ellgen Verworrenheit leiden, iſt fie in den meiſten Fällen unbedingt 
du verzeihen; aber fie verdient hier auch kaum dieſen Namen. Bei 


er vollendeten Dame, die Anſpruch auf einige Bildung und Lebens- denten Ebeling in 1 
Naivität, weihung in 


erfahrung erhebt, wirkt ſie dagegen ebenſo lächerlich wie die 
enn ſie iſt alsdann entweder das Zeichen eines unredlichen, oder eines 
überaus beſchränkten Gemüthed. Stellen wir uns ein fünfzehnſähriges 


[Eine hoͤchſt intereſſante Kundgebung] iſt die des Herrn Superinten⸗ 
einer Einladung zur Synagogen⸗Ein⸗ 
Cottbus. Der Herr Superintendent ſchrieb an den Syna⸗ 
gogenvorſtand: „Dem Verwaltungevorſtande für die durch die gülige Cinla- 
dung zu der heutigen Synagogen ⸗Cinweihung mir erwieſene Aufmerkſamkeit 
ergebenft dankend, bemerke ich Folgendes: Adonai, der Gott Abrahams, hat 


ädchen vor, das in aller Unſchuld nach den Gehelmniſſen der] langſt feine Verheißung erfüllt. Er hat den Sobn Davids, Jeſum, gefandt, 


menſchlichen Zeugung forſcht, ſo werden wir, falls wir nicht gar zu 
ſkepiiſch angelegte Naturen ſind, die Naivität gelten laſſen und die 
Sache weder anſtößig noch abgeſchmackt finden. 


Aus dem Mun de laden Jeden, auch die 


ihn von den Todten auferweckt und ihn zum ewigen Könige ſeinem Volke 
jrael geſetzt und hat uns, die wir von Natur Gojem (Heiden) find, zu dem 
olke Abrahams hinzugelhan. Wir, die wir nun das Iſrael Gottes ſind, 
bieſge jüdiſche Gemeinde, fo oft die Glocken geläutet 


einer fünfundzwanzigſährigen würde uns dieſelbe Frage geradezu an] werden, zu dem beiligen Dienſte der rechten Söhne Abrahams ein und be⸗ 


widern. Genau ſo verhält es ſich mit der Prüderie. 
dem Begriff der Kunſt noch nicht näher getreten. Unſere Erziehungs⸗ 
methode leiſtet in dieſem Punkte nicht das Geringſte, und ſo verſteht 
und verzeiht man. Ein Mädchen von fünfundzwanzig Jahren aber, 
em überhaupt Sinn für das Schöne und Höhere innewohnt, muß 
ber die Anwandlungen der Backfiſchzeit binaus ſein und foviel Achtung 


dor der Schöpferkraft des Künſtlers befigen, daß fie es gar nicht wagt, den Ta 


an feine Meisterwerke den Maßſtab ihrer Salondecenz anzulegen. 
* 
* * 

In meiner Skizze über das Nackte in der Poeſie Guletzt wieder 
gedruckt in der Sammlung „Leichte Waare“, 2. Aufl., Leipzig 1874, 
arttnoch) habe ich den Nachweis geliefert, daß der Plaſtiker und der 
kaler in Bezug auf die Prüderie immer noch einen weit günftigeren 
Standpunkt haben, als der Dichter. Die täglich wiederholte Gewohn⸗ 
La. wie fie ſich z. B. auf einer italleniſchen Reife einſtellt, ſchlelft die 
lan und Autwüchſe der Kunſt⸗Prüderie ſelbſt in vorgeſchritteneren 
N bien allmälig ab, und fo macht man denn die Erfahrung, daß 
art Hefaitete norddeutſche Frauennaturen, die in der Helmath vor der 
un ügfügigſten Nubität wie vor einem Verbrechen zurückſchaudern, ganz 
endet die mediceiſche Venus bewundern, wobet fie freilich den Blick 
nnd oſtenſibel bald auf das Antlitz der Statue, bald auf die Füße 
Sten. Hier wirkt die Berühmtheit des Kunſtwerkes halb wie ein 
Geier und die Eitelkeit tritt als wirkſames Bekämpfungsmittel der 


Ein Kind iſtſ klagen es ſchmerzlich, daß Viele, welche leiblich von Abraham herſtammen, 
die hieſige jüdiſche Gemeinde, dieſer Einladung noch nicht gefolgt ſind, K 


au 
ſondern ſich eigene Synagogen aufrichten gegen den Willen des Abonai, des 
Gottes Abrahams. Hiernach bin ich nicht im Stande, der an mich gerichte⸗ 
ten Einladung zu folgen.“ 
Goethe über die „Neiſe um die 1 Vielleicht intereſſirt es in 
en, da der Elephant und all die übrige Herrlichkeit uns wieder nahen, 

einige Worte Goethe's über das große Spectakelſtück zu vernehmen. Die 
Verſe lauten: 

Eine Rotte, kürzlich angekommen, 

Hat das Portal ſchon eingenommen 

Und nagelt, ihr iſt nicht zu wehren, 

An's Frontiſpitz zwei Hemiſphären, 

Eröffnet nun die weite Welt 

Erobernd zum Theaterfeld; 

Darauf denn jeder bald verſteht, > 

Wie es von London nach Cbina geht; 

Und ſo hat man für wenig Geld 

Gleich eine Fahrt um die ganze Welt. 

Es poltert Alles drüber und drunter, 

Die Knaben jauchzen laut mitunter, 

Und auf den Dielen wohlverſchanzt 

Die Schellenkapp wird aufgepflanzt. 


Und dieſer Lärm dient auf einmal 

Auch unſerm Schauſpiel zum Final. 
Wer daran zweifelt, daß dieſe zeitgemäßen Verſe von Goethe vor faſt 
hundert Jahren (1780) geſchrieben worden find, mag dirjelben zum Schluſſe 


wee auf, inſofern es bei einer Statue von ſolchem Weltruf augen- des Goelbe ſchen Scherzes „Das Neueſte don Plundersweilern“ aufſuchen. 


lich einem testimonium paupertatis gleichkäme, wenn man 


rich in Entzücken gerathen wollte. Insbeſondere iſt die verbei⸗ 
ice ete Dame in Bezug auf Plaſtik und Malerei bet einiger Uebung 
Sktz 


babe geſchilderte Mutter weit weniger mit den Nasflügeln gezuckt 
date würde, wenn ſie ſich nicht in Begleitung ihrer Tochter befunden 
= Ja ich entfinne mich, daß eine würdige Matrone in Bezug 
Din, rufeen einſt den Grundſatz aufftellte, verheiraihete Damen könnten 
x ben unbedenklich beſuchen: für Mädchen erſcheine ihr die Sache 
eſtens zweifelhaft. 

de Ich geſtehe, daß mir dieſe Unterſcheidung trotz des äußerlich bekun⸗ 
„Zartgefühls“, das ihr zu Grunde liegt, nahezu brutal vorkommt. 
Vatinwolvirt eine unverzeihliche Vermiſchung des Ideals und der 
ſchen Heitz fie bekundet, daß ſelbſt begabte Frauen in dem belvedert- 


[Ein eee aus Neuſtadl in Ungarn: 
„Die Verſchwörung des Fiasco, 


gerade intolerant. So vermuthe ich, daß die zu Anfang dieſer] Doggen von Genua und Venedig, vaterländiſches Helden⸗großes berühmtes 


Nitterſchauſpiel mit ei'm wirklichen Brand zum Beſchluß, bearbeitet von 
Julius von Wellenau in Sachſen in 5 Aufzügen. 

erſonen: 8 
Director Gabler 


iasco der Doggen 
. Mad. Gabler 


leonohre, deſſen Gemahlin 0 
Doria, Fürſt von Genua 8 5 Roſſipal 
yuiie, deſſen Schweſter em. Roſſipal 
errina, ein geſchworner Häupt⸗ 5 
ling aus Genua = „ L(Theaterfreind) 
x Huſſab, ein Mohr : Kleiner Gabler. N 
Geſchorene, Masken, Mordbrenner, walliſche Bandiſten. 
Am Schluſſe ein wirklicher Mordbrand von rothem u 
Geerthe Herrſchaft, Gähner und Kunſtfreunde! Dieſes berühmte Stück 


Apollo zunächſt nicht den Gott, ſondern den Mann erblicken. Es f f 
0 lt ih, wo keine Köͤſt t ut und überall mit größ⸗ 
ha richtig, daß der ganze Charakter unſerer modernen Erziehung eig el enen de r a ber deen en nk 


eifall aufgenommen, weil wir in der hierortigen Gegend nur eine kurze 


* 


lndeschef geleitet, das Zelt betrat, wurde! ſchriftsmäßige 


25 Nationalbymne intonfrt, das Militär präſentlrte, alle Häupter entblößten 
ſich. Dann betrat Bürgermeiſtex von ) 

Monumentes und dielt die Futtrede. Als die Hülle des Denkmales fiel, 
ſpielte die Muſik wieder die Narzonalbymne. Kanonendonner ertönte, das 
Militär gab eine Gewehrſalve, und endloſer Jabel begrüßte die ſteinerne 
Sungfran, deren wunderbar weißer Dirmor in der Mutagsſonne prächtig 
erglänzte. 8 

Alles Volk drängte nun dem Miniſter nach. der, begleitet von auswärti⸗ 
gen Gäſten, an die Stufen des Denkmales heradtrat, um daffelbe genauer 
in Augenſchein zu nehmen. Un balb 1 Ubr war die erhebende Feier zu 
Ende, um bon der ſofort hinterdrein ſtattfindenden Uniperſitäts⸗Eröffnung 
abgelöft zu werden. 

Um barb 1 Uhr fand die Eröffnung der Univerfität ſtatt, bei welcher 
Miniſter Stremayr eine der Feier entſprechende Rede bielt. Profeſſor 
Schuler⸗Libloy hielt eine lange und fehr gelehrte Rede über den Gang 
der Cultur in der Wellgeſchichte. . 

Die Vertreter der fremden Univerſitäten und wiſſenſchaftlichen Corporatio⸗ 
nen überreichten ſodann ihre Adreſſen und bielten Beglückwünſchungs⸗An⸗ 
ſprachen. Nach Ueberreichung der angelangten Beglückwünſchungs⸗Telegramme 
bielt Tomaszezuk die Schlußrede und dankte den auswärtigen Delegirten für 
ihre Anweſenheit. 

Bei dem nun ſolgenden Feſtbanket brachte der Landeshauptmann einen 
Toaſt aus, welchen er anknüpfend an die Worte Schillers: „Ans Vaterland, 
ans theuere, ſchließ Dich an“, mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Ein 
wahrer Begeiſterungsſturm durchbrauſte in nicht endenwollenden Hochrufen 


den Saal. N 
Italien. 


Rom, 1. October. [Der neue Cardinal⸗Erzbiſchof Mac 
Closkey von New⸗Rork! hat, fo ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“, 
geſtern feierlich Beſitz ergriffen von der Titularkirche Santa Maria 
ſopra Minerva. Die Wahl der betreffenden Kirche ſteht jedem Cardi⸗ 
nal bei ſeiner Ernennung frei. Eine alte Sympathie für die Domi⸗ 
nicaner, welche von Monſignor Mac Closkey zuerſt nach den Verei⸗ 
nigten Staaten berufen wurden und denen großentheils die Ausbrei⸗ 
tung des Katholieismus in Amerika zuzuſchreiben iſt, veranlaßte den 
Eminentiſſimus, dieſen alten Sitz des Ordens vom heiligen Domenico 
an feinen Namen zu knüpfen. Vor der Italianiſirung Roms beging 
man eine ſolche Beſitznahme mit einer großen öffentlichen Feierlichkeit, 
ſeither erfolgt ſie in privater Form, es iſt eine beſondere Gunſt, wenn 
Fremden Zutrittskarten gewährt werden. Bei der geſtrigen Beſiznahme 
waren kaum einige Hundert Menſchen zugegen, zum größten Theil 
Amerikaner, welche ihrem Landsmann, der zuerſt den Cardinalshut 
nach den Vereinigten Staaten zu bringen berufen iſt, ihre beſondere 
Erfurcht bezeigen wollten. Ein Amerikaner aus dem hieſigen Colle⸗ 
gium trug die Schleppe des Cardinals. Auf die Anſprache des 
Ordensprovinzials der Dominicaner antwortete der neue Cardinal zur 
Ueberraſchung der Verſammlung in tadelloſem Italieniſch, dann rich⸗ 
tete er das Wort an ſeine Mlibürger in engliſcher Sprache. Alle 
Anweſenden küßten darauf vorſchriftsmaßig, je nach der Bedeutung 
ihrer hierarchiſchen Stellung, entweder den heiligen Ring des Kirchen⸗ 
fürſten, oder die Zipfel ſeines Talars. Dafür erfreute ſie Monſignor 
Cabaldi mit dein Geſchenk von Ablaß für hundert Tage, welche der 
Papſt großmüthig für alle Theilnehmer in der Ferne geipendet hatte. 
Mac Closkey ſoll eine ſchoͤne majeſtätiſche Erſcheinung fein. Er iſt 
1801 in Brooklyn geboren, feine geiſtlichen Studien abfolvirie er hier. 
Wie es heißt, wird er ſchon in den nächſten Tagen nach New:York 


zurückkehren. 
Frankreich. 


* Paris, 4. October. [Das Geſetz über die Freiheit des 
höheren Unterrichts] trägt für den Ultramontanismus 
immer reichere Früchte. Wie die clericalen Blätter von Angers an⸗ 
zeigen, hat nun auch die dortige katholiſche Univerjität, welche einſt⸗ 


weilen nur aus einer Rechtsfacultät beſteht, bei der Behoͤrde die vors 
Anmeldung gemacht und bereits Öffentlich angekündigt, 


2 2 2 


Pſpchologlſch zergliedert if die Prüderte gleich nahe verwandt milf vielfach nicht mit dem freien Genuß künſtlerlſcher Schöpfungen harmo⸗] Zeit uns verhalten können, bitten wir doch recht ſehr um Ihrige Onade und 


Jungen, auf- nirt: aber das iſt ein Fehler, der getilgt werden ſollte, nicht eine tief: 


Beiſtand Unterthänigſte. f 
Preiſe der Plätze: 1 Platz nach Belieben hoher Gähner 

2 Platz 20 Kreuzer 

3 Platz wird eingeſammelt um 8 Uhr. 
Auch find bei der Caßa vorzüͤglichſte wohlriehete Seifen und in 
den größten Städten abgegangene Fleckkugeln, wo man ſelbe ſich 
ſogleich von der Prob überzeugen kann, um billigſte Preiſe zu ha⸗ 
ben, jo auch wohlriechete Vidibus in Etwi, bitte um zahlreiche 
Verehrung. Joſepha Gabler.“ 


[Eine alte Anekdote mit neuer Pointe] Ein Herr, bekannt durch 
feine Liebhaberei, in allen Ateliers herumzuſchnüffeln, kam unter Andern 
einmal auch in das des Malers B.. Während er nun die Staffeleien 
durchmuſterte, entdeckte er plötzlich ein weibliches Portrait. Eatſchloſſen, dem 
Künſtler darüber auf alle Fälle ein Compliment zu machen, betrachtete er zu⸗ 
erſt die Leinwand einige Zeit mit der Miene eines Kenners und ſagte dann 
vorwurfsvoll: „Wabrhaftig, prächtig modellirt! ausgezeichnet laſirt, perſpecti⸗ 
viſch meilterbaft behandelt; aber zum Teufel, wie konnten Sie nur Ihre 
Wo haben Sie nur 


unſt an einen jo bundsordinären Kopf wegwerfen. 1 
„Die Dame iſt meine Schwe⸗ 


dies ſcheußliche Frauenzimmer aufgegabelt?“ 


ſter“, unterbrach ihn ſcharf der Künſtler. „Entſchuldigen Sie vielmals“, ſtot⸗ 


terte verlegen der Kunſtfreund, „meine Unachtſamleit . . ich Eſel hätte doch 
das gleich erratben können, dieſe Aehnlichkeit!“ Daß der Maler dieſe ſelt⸗ 
hl Se von Eniſchuldigung nicht ſehr erbaut aufnahm, kann man ſich 
wohl denlen. a 


Eine gelungene Parodie der Auerbach ſchen Schreibweiſe] wie fie 


ſich in deſſen neueſtem Buche: „Tauſend Gedanken des Kollaborators“ inn 


rapidem Abfall sogen das glänzende Talent des Erzählers der „Dorfgeſchichten“ 
zeigt, bringt die Wiener „Preſſe“ unter dem Titel: Ein halbbundert Ges 
danken, Herrn Berthold Auerbach gewidmet.“ Wir entnehmen daraus 
folgende Prachtſtücke: „Auf Papier kann man die erhabenſten Gedanken 
und die böchſten Werthe drucken, aus Leder macht man nur Stiefel. Aber 
ſo tief ſinken wie das Papier, kann das Leder niemals. Die Soble, welche 
ſich von dem Stiefel des Handwerksburſchen auf der Landſtraße ablöfte, be⸗ 


ihnen 
wir 
ſcherin 


wollte, nur antworten würde: Hat es Zeit bis morgen?“ 


[Das September⸗Heft (2. Band Nr. 3) der neuen Monatshefte 
für Dichtkunſt und Kritik,] herausgegeben bon Oscar Blumenthal, 
Verlag von Georg Stilke in Berlin, enthalt aus dem mit Spannung er⸗ 
warteten Roman: „Aspaſia“ von Robert Hamerling eine hervorragende 
Cpiſode, die in ſich ein abgerundetes Ganze bildet. Außerdem: „Auf einem 
andern Stern“. Von Gerhard Buſch. — „Verfeblies Leben“. Skizze 
von Ada Chriften. — „Donna Blanca”. Von Hieronymus Lor m. — 
— „Eine Geſchichte aus Kentucko“. Luſtſpiel in 2 Seren von Wilhelm 
Marr. — „Edouard Plouvier und das franzöſiſche Volkslied“. Von F. C. 
Peterſen. — „Neue 


Dramen“. Beſprochen von Tb. v. d. Ammer und 


Guſtav Karpeles. — „Johannes Scherr als Novelliſt“. Bon Oscar * 


Welten. — Kritiſches. — Miscellen. — Briefmappe. 


Ambros die ſteinernen Stufen des 


Hemd in das Waſſer ſteckt, fo ſchadet Dir das nichts, aber wenn es % 
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de = yon für den 


daß die Einſchreibungen ber Studirenden zwiſch -n dem 1. ind 5. 
vember entgegengenommen werden. Zur. ect der Untverfität if! 
von deren Patronen, den Erzbiſchöfen von Rennes und Tours, und 
den Biſchöfen von Laval, Angers, Le Manz und Lucon, der Abbe 
Herr Gavoupdre, Profeſſor des „omiſchen Rechts an der Rechtsfacultät 
von Rennes, ernannt word 4. Die Studenten müſſen, wie es in 
dem ſehr merkwürdigen Reglement heißt, ſich zur katholiſchen Reagton 
e e 8 
bekennen, die Pfucht e derſelben üben, insbeſondere alle Sonn⸗ und 
Feiertage die Meſſe hören und les handelt ſich wohlgemerkt rm eine 
Juriſtenfac rat) religiöfen Vorträgen beiwohnen, welche man ihnen zu 
verſchzedenen Zeiten des Jahres halten wird. Die externen Studenten 
müſſen nicht nur ihre Adreſſe, ſondern auch Namen "nd Beruf der 
Perſonen, bei denen fie Wohnung nehmen, dem Rec.. or anzeigen und 
täglich ſpäteſtens um zehn Uhr Abends in ihre Do’ gung zurückkehren; 
der Beſuch jedes öffentlichen Locals, welches nice von der Univerſität 
als unanſtößig bezeichnet wird, iſt ihnen str. az verboten. Als aka⸗ 
demiſche Strafen werden angedrobt: 1) Ermahnung durch einen 
Profeſſor oder die akademiſchen Behörd en, 2) vorübergehende Ent⸗ 
ziehung des Rechtes, die Vorleſungen zu beſuchen, 3) Ausſchließung 
von der Facultät. 

[Zur Gemeinderaths⸗Wahl.] Nähten Sonntag ſteht in 
Paris die Wahl eines Geweinderathes für den Bezirk der Sorbonne 
an. Da in dieſem Augenblicke jede Kundgebung der franzöſiſchen 
Hauptſtadt als Symptom für die herannahenden allgemeinen Wahlen 
Beachtung verdient, ſo ſei erwähnt, daß das republikaniſche Wahl⸗ 
comite dieſes Bezicks den Candidaten folgende ſechs Punkte als Be: 
dingung ſtellt: 1) Bekräftigung des republikaniſchen Princips; 2) 
confeſſionsloſer, obligatoriſcher und unentgeltlicher Unterricht; 3) Ent: 
lohnung aller auf Wahl beruhenden Functionen; 4) Aufhebung des 
Belagerungszuſtandes; 5) Amneſtie; 6) Unvereinbarkeit der Functionen 
eines Senators oder Abgeordneten mit jenen eines Gemeinderathes. 
Auf Grund dieſes Programms hat das Comite in einer geſtern abge⸗ 
haltenen Sitzung den Dr. Robinet, den Advocaten Boquet, den Jour⸗ 

naliſten Viardot und den ehemaligen Präfecten Engelhard als Candi⸗ 
daten zugelaſſen. b 

[Längenmeſſungen.] Vorgeſtern nahm das ſeit 18 Monaten von 
Grund aus neu organiſirte Bureau für Längenmeſſungen in Gegenwart 
des Unterrichtsminiſters Wallon, des Herrn Charles Jourdain, General⸗ 
ſecretärs des Unterrichtsminiſteriums, und des Directors des höheren Unter⸗ 
richtsweſens, Herrn du Mesnil, von dem Locale Beſitz, das ihm in einem 
der Nebengebäude des Inſtitut de France angewieſen worden iſt. Daſſelbe 
umfaßt außer einem großen Sitzungsſaal eine Reihe anderer Säle und 
Räumlichkeiten, in welchen aſtronomiſche, geodätiſche und Marine⸗Inſtrumente 
aufgeſtellt, ſowie die Archive und die Bibliothek untergebracht ſind. Der 
Schiffscapitän Mouchez als Director des neuen geographiſchen und Marine⸗ 
Obſervatoriums und der Commandant Perrier, welchem die Leitung der 
geodätiſchen Abtheilung anvertraut ist, erſtatteten ausführlichen Bericht über 
den Aufſchwung, den das ſeit 1854 vernachläſſigte Inſtitut für Längen⸗ 
meſſungen in der jüngften Zeit wieder genommen bat, und dankten der Ne: 
gierung für die bewilligten Unterſtützungen. Wie Herr Mouchez mittheilte, 
werden fortan mit Genehmigung des Marineminiſters junge ſtrebſame 
Marineoffiziere, je ſechs auf einmal, zu einem balbjährigen Curſus in dem 
Bureau für Längenmeſſungen aufgenommen werden und überdies einige 

Plätze für Delegirte fremder geographiſcher Geſellſchaften offen bleiben. Herr 
Perrier ſeinerſeits ſprach die feſte Zuverſicht aus, daß die franzöfiſchen Offi⸗ 
ziere, welche ſich mit Geodäſte beſchäftigen, ihre Collegen im Auslande nicht 
mehr um die unerläßlichen Bildungsmittel werden beneiden müſſen, da das 
neue Bureau für Längenmeſſungen ihnen in dieſer Richtung alles nur 


Wünſchenswerthe biete. i 
Schweden. 
Stockbolm, 3. Oetbr. [Aufruhr unter den Stadt ſoldaten.] Am 
28. v. Mis. verurſachte auf unſeren ruhigen Straßen die plötzliche Allarairung 
der Leibgarde zu Pferd großes Aufſehen; man erfuhr bald, daß es ſich um 
nicht Geringeres als um Meuterei und Aufruhr unter den ſogenannten Stadt 
ſoldaten, einem zum Loͤſchen gebrauchten, im Dienſte der Stadt ſtehenden 
Corps, bandelte. Die leider bier weit verbreitete Trunkſucht in Verbindung 
mit Mangel an ſtrenger Zucht und Ordnung in jenem Corps, nicht irgend 
welche ſchlechte 1 bat jene Ausſchreitungen zu Wege gebracht. Die 
Stadtſoldaten waren im Laufe des Vormittags von ihrem Chef, Capitain 
Jürling, zu Uebungen an der großen mechaniſchen Brandleiter commandirt 
worden. Weil dieſelben aber wegen ihrer Behendigkeit viel beim Umziehen 
gebraucht werden, ſo hatten ſie in dieſen Tagen viel Geld verdient, und 
dieſes brachten die meiſten in Wirthshauſern durch, ſo daß ſie berauſcht umher⸗ 
gingen. In Folge deſſen, und da nicht weniger als vierzehn ſich von den 
ebungen beimlich entfernt hatten, behagte den zwölf Anweſenden die Leiter⸗ 
übung weniger als ſonſt, und da ſie das allzu ſehr zu verſteben gaben, ſo 
ließ der Capitain die Uebungen ſchon um 4 Uhr aufhören, wollte aber zu⸗ 
gleich einen der allmälig zurückkehrenden 14, welcher die anderen aufhetzte, 
arretiren laſſen. Die Cameraden hinderten dies; der Capitain befahl endlich, 
daß der Betrunkene ſeinen Rauſch ausſchlafen ſollte, und ging dann auf ein 
paar Stunden in die Stadt, um die Ratbhauswache zu inſpiziren. Als die 
Soldaten in ihre Kaſernen hinaufkamen, und der dienſtthuende Sergeant die 
Namen verleſen wollte, ward das Gaslicht ausgeblaſen, und ein ſchreckliches 
Weſen begann. Von hinten angefaßt, eilte er hinaus und holte Beiſtand 
von dem nebenan befindlichen Polizeiwachtcomptoir. Solcher ward gewährt, 
und einer der ſchlimmſten Schreier ſollte nun auf des Sergeanten ebe en 
in die Polizeiwache gebracht werden. Dagegen wehrten ſich die Stadtſoldaten, 
die ſich unterdeß mit Steinen bewaffnet hatten. Der Gefangene ward zwiſchen 
beiden Theilen ſo hin und her geriſſen, daß er, als er ſich endlich in den 
Händen der Poliziſten befand, buchſtäblich nur noch einen Schuh und den 
Schwungriemen am Leibe hatte. Damals war es zwiſchen 8 und 9 Uhr. 
Seine Cameraden ſammelten ſich alsbald vor der Polizeiwache und forderten 
ſeine Befreiung. Da ſie von den Conſtablern weggewieſen und mit Säbeln 
weggetrieben wurden, liefen ſie mit wildem Geſchrei in die Kaſerne zurück, 
verſahen ſich mit Säbeln und erſchienen wiederum auf dem Platze. Unter⸗ 
deſſen war von dort nach der Polizei und nach der Hauptwache auf Söder 
um Hilfe telegraphirt worden; ehe dieſe aber kam, mußte die kleine Polizei⸗ 
ſtärle von 6 Mann Fenſter und Thüren gegen die wüthenden Angreifer ber: 
theidigen. Die angelangte Gardiſtenſtärke war unzureichend, um die Ordnung 
berzuſtellen, da auch die Zahl der Angreifer ſich vermehrt hatte. Man hatte 
indeß weitere Hilfe erbeten. Die Angreifer liefen noch einmal in die Kaſerne 
und holten ihre Gewehre; nun begann der heftigſte Kampf; er dauerte aber 
nicht lange; als die letzte Verſtärkung ankam, ſprang die kleine Schaar, welche 
das Haus pertheidigt hatte durch's Fenſter auf die Straße und vereinte ſich 
mit ihren Helfern, zu welchen allmählich 80 Polizeiconſtabler theils zu Fuß, 
theils zu Wagen kamen. Der letzte Kampf, wel nun geführt ward, war 
heftig und blutig, aber kurz. Die Ordnungsmacht ſiegte in ein paar Minuten 
und es wurden 8 der Unruhſtifter gefangen. Einer der Verbrecher hatte 
einen Bajonnetſtich in den Magen bekommen und ſtarb am folgenden Tage; 
ein anderer iſt gefährlich, ſehr viele ſind leichter verwundet; bei dem Verhör 
am folgenden Tag erſchienen die meiſten mit verbundenen Köpfen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 6. October. [Tagesbericht.] 


u [Fürſtbiſchof Dr. Förſter.] Wie wir erfahren, erkannte 
nach zweiſtündiger Berathung der kirchliche Gerichtshof auf Amtsent: 
laſſung des Fürſtbiſchofs. 

* [Zur Schwientochlowitzer Bierfrage.] Unter dieſer 
Ueberſchrift bringt die „Breslauer Morgenzeitung“ heute folgenden 


Leitartikel: 
. „Die Schwientochlowitzer Bierfrage 
at ſeit dem Sonntage die ganz unerwartete Wendung genommen, pr die 

iefige Staatsanwaltſchaft wegen ihres gegen den Expedienten der „Bres⸗ 

uer Zeitung“, Herrn Meltzer, eingeſchlagenen Verfahrens an die öffentliche 
Meinung, indirect alſo an die Preſſe appellirt, um ſich gegen den Vor⸗ 
wurf, fie habe ſich ſelbſt widerſprochen, zu verwahren, und fie thut dies, indem 
ſie durch ihre Darlegun chverhältniſſes das 1 Stadtgericht als 


des Sa 
i Berlauf der Unterfi darſtellt. 
urch die geſtern von uns reproducirte Erklärung des Staatsanwaltes, 


No-] Heri d. Roſenberg, iſt die Frage, ob ein Iizruiliches nterefie die 


Beer 7 Te De 


Gezeral⸗Spnode nicht auf die andern ſynodalen Körperſchaften zu 
ertragen ſei. g 
0 N in den grund u In dem Statuten⸗Entwurf lautet der 1. $: „Unter dem Namen 
und gewiſſermaßen von der Tagesordnung der öffentlichen Discuſſion abge⸗ (Vereinigung der Freunde der pofitiven Union hat ſich für die Provinz 


Nennung des Bierkritikers erforder" se, und die Verhaftung Herrn Mezers 
im Weigerungsfalle gerechtfer gt geweſen wäre, in den Hintergrund gedrängt] 


ſetzt worden; denn »acht die Umwandelung des Herrn Meltzer aus einem £ ? 
Zeugen in einen Nangellagten, ſondern die Stellung, welche nach dem Wort Schleſten ein evangeliicetichliyer Verein 7090 deſſen g Ye 
laute der Erklö⸗ ung des Herrn v. Roſenberg die Staatsanwallſchaft zu dem Zweck in dem Programm vom 10. April ausgeſprochen ſt.“ — 
at 15 Da n 5 gegen das — Stadtgericht einnimmt, zieht Das iſt eine . Er Grund und gr ans daß 1 0 
unſere Aufmerkſamkeit auf ſich. g „ 4 als Hauptſache in das Statut; es iſt gar nicht zuläſſig, daß man 
Es würde allerdings — wenn auch nicht für Herrn Melber perſonlich auf 9 1 beruft, welches . einmal publicirt 75 iſt. 
angenehm — böchſt intereſſant geweſen fein, wenn derſelbe auf ſeine fortge⸗ Mitalied k x A des wirkliche Gemeinde⸗Mitglied, das feine 
ſetzte Weigerung, den Schwientochlowitzer Bierkritiker zu nennen, vielleicht — glied kann werden jedes wir che Mitglied, ein 
Monate lang bätte ſitzen müſſen; auffallender aber iſt die Thatsache, daß ſich] Zuſtimmung zu jenem Programm (22) erklärt und ſich verpflichtet, 
f. 1 e eh A Brefle Aiden neben um wer einen jährlichen Beitrag von 2 Mark zu zahlen. — Der Verein iſt 
öffent ichen Meinung gegen die Beſchuldigung erſpr ollen Verfal,cens 0 ogra 2 2 r 
durch einen Bericht verwahrt, aus welchem man folgern ſoll, die Staats⸗ 8 IR a e Ar ee Nabe = 
Anmaltihait würde nicht ſo oder fo gehandelt haben, wenn fie vor ger über Geltung zu gen: d i g | 3 
gewiſſe 4 welche Herr Melzer bei feiner gerichtlichen Vernehmung Verſammlungen (Frühjahr und Herbst), durch Hinwirkung auf geeignete 
abgegeben, informirt geweſen wäre. . Wahlen, durch Förderung von Volksbibliotheken und Verbreitung guter 
Da wir nicht zu entſcheiden vermögen, ob das Stadtgericht die Verpflich⸗ Volksſchriſten, geeigneten Falles durch Gründung eines Vereins⸗ 
blattes ꝛc. ꝛc. — Die Verhandlungen finden öffentlich ſtatt, auch iſt 


tung gehabt hätte, der Staatsanwaltſchaft, ſei es durch Juſendung der be⸗ 
die Einführung von Nichtvereinsmitgliedern als Zuhörer geſtattet. 


treffenden Actenſtücke, 5 es auf er — rech oer 8 
n, enthalten wir uns jedweder Beſprechung dieſes Theils der | glied 
lung zu mache 0 1 prechung dieſ l[Beſitzveränderungen.] Nicolai⸗Stadtgraben Nr. 3 b. und Neue 
„in] Antonienſtraße Nr. 1a. Verkäufer: practiſcher Arzt Dr. med, Hugo Sauer; 


Erklärung, in welcher es der Staatsanwaltſchaft hauptſächlich auf den Nach⸗ 
Käufer: Offene Handelsgeſellſchaft S. Mug dan & Comp. — Tauenzienſtraße 


Nr. 55. Verkäufer: Breslauer Baumwollenſpinnerei, in Firma Meyer 
Kauffmann; Käufer: Nähmaſchinen⸗Fabrikanten Carl Wiehle und 
Auguſt Kegel. — Biſchofsſtraße Nr. 3 und Mantlergaſſe Nr. 16 „Goldener 
Biſchof“. Verkäufer: Particulier Robert Scholz; Kaufer: Eiſenbahnbau⸗ 
Unternehmer F. Engel. — Elbingſtraße Nr. 20. Verkäufer: Paſſanten⸗ 

nipector Guſtav Hauff; Käufer: Kreiſchambeſitzer Wilhelm Bleier in 

niegnitz, Kreis Neumarkt. — Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 43. Verkäufer: 
Kaufleute und Deſtillateure H. und L. Guttentag; Käufer: Deſtillateur 


weis ankommt, daß ſie bei der Ankündigung von Zwangsmaßregeln, 
keiner Weiſe mitgewirkt“ habe. g = N 

Die Erklärung der Staatsanwaltſchaft iſt ohne Zweifel als ein eclatanter 
Beweis ihrer hohen Achtung vor der öffentlichen Meinung und ihres Or⸗ 
gans, der Preſſe, zu regiſtriren, welche in dieſem, in der Geſchichte der 
Preſſe gewiß einzig daſtehenden, Falle zur Richterin über ihr Verfahren auf ⸗ 
gerufen wird, und ſogar zum Schiedsrichteramte berufen werden würde, 
wenn das Stadtgericht die Erklärung der Staatsanwaltſchaft mit einer 
Gegenerklärung — nicht ie 77 * zu 5 — bei der — 7 7 
örde, ſondern auch in den Zeitungen beantwortete, oder vervollſtändigte 1 
— belichige 85 8 i dle Louis Held'ſche Ebeleute. 8 Be 

Wir meinen nur fo! —d. [Breslauer Bier⸗Conſum Verein „Bavaria“, eingetr⸗ 

Geſetzt, das königliche Stadtgericht von Breslau rechtfertigte ſein[ Gen.] In der geſtern Abend in Beck's Reſtauration (Neuegaſſe) unter Lei⸗ 
Verfahren ebenfalls öffentlich in den Zeitungen, und die zwei Behörden tung des Kaufmann Froſt abgehaltenen ordentlichen Generalverſammlun 
träten einander in der Arena der Oeffentlichkeit als Partei gegenüber, fo|tbeilte Herr Däglau zunächſt den Geſchaftsbericht pro 1. Semeſter 187 
würde — nun jo würde eine ſolche Erörterung einen boch dramatiſchen | mit. Nach demſelben begleichen ſich die Activa und Paſſiva in Höhe von 
Charakter erhalten und Manchen zum Kritiker machen, welcher ſonſt der 905 M. 81 Pf. Den Ausgaben von zuſanmen 4434 M. 29 Pf. (darunter 
Staatsanwaliſchaft und dem Stadtgericht als Angeklagter gegenüberzuſtehen 4154 Mark Geſchaftsunkoſten) ſteht eine Einnahme von nur 4142 Mark 
gewohnt iſt. 69 Pfennigen gegenüber, fo daß dem Capital⸗Conto ein Verluſt von 291 

Wahrſcheinlich wird das Stadtgericht auf die Erklärung der Staats⸗An⸗ M. 60 Pf. gebucht werden mußte. Redner findet den Verluſt erklärlich durch 
waltſchaft nicht antworten; daß dieſelbe aber in den betreffenden richterlichen] den geringen Beſuch des Vereinslocals ſeitens der Mitglieder. — Die beab⸗ 
Kreiſen lebhaft beſprochen und in utramque partem erörtert worden fein ſichtigten Statutenanderungen mußten einer ſpäteren Generalverſammlung 
wird, verſteht ſich wohl von ſelbſt. vorbehalten bleiben, da die nothwendigen Zweidrittel der Mitglieder nicht 

Wie wenig feblte zu einem Conflict!” anweſend waren. er r ; ? 

[Der Herzog von Braunfhweig] hat, wie die röͤmiſche _ + [Unglüdsfälle) Vor einigen Tagen Nachmittags in der fünften 

Volksztg.“ meldet, wegen eines Sturzes auf der Treppe feine Reiſe Stunde entſprang auf dem Schlachtviehmarkte den Geſellen des Fleiſcher⸗ 

2 Jig. 4 meiſters Kapſch eine angelaufte Kuh, welche dieſelbe nach der Behaufung, 
nach Sybillenort auf Sonnabend verſchoben. 3 2 Garienſtraße Nr. 20, transportiren ſollten. Das wild gewordene Thier nahm 
+ [Durdreifende] Der kaiſerlich ruſſiſche Staatsminiſter Graf bon ſeinen Lauf die Hubenſtraße entlang, wo die beiden 5 Jahre alten Knaben 
Stroganoff, der Gemahl der verwittwet geweſenen Frau Herzogin von] des Arbeiters Schmidt und der Arbeiter⸗Wittwe Fitzek auf dem Trottoir 
Leuchtenberg, traf geſtern hier ein, und nahm im Hotel Galiſch Quar⸗ ſpielten. Die erwähnten Kinder wurden von der Kuh mit den Hörnern auf die 
tier. Mit dem heutigen Früßſchnellzuge verließ der hohe Reiſende unfere | Seite geſchleudert, wobei dieſelben glücklicherweiſe nur einige Comuſionen und 
Stadt und ſetzte derſelbe mittelſt der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn ſeine Weiter | Schrammen im Geſich 


| [ \ eſicht erhielten, und ihnen die Kleidungsſtücke zerriſſen 
Wien fort. (S. das Mittagbl. Nr. 464 d. Bresl. Ztg.) wurden. Den Geſellen gelang es bald darauf, die Kuh wieder einzufangen. 


[Der Redacteur der „Neuen Breslauer Morgen⸗ Zeitung“, — Geſtern Vormittag ſpielten mehrere Kinder auf dem Fußwege, welcher 
Herr Franz Schreiber, theilt uns mit, daß auf ſeinen Wunſch und in vom Glashauſe an der Wegunterführung vorbei nach dem Striegauerplatze 
Folge freundſchafilichen Abkommens zwiſchen dem Vorſtande der Geſellſchaft, führt. Der 13 Jahre alte Sohn des auf der Bergſtraße Nr. 5 wohndaften 
„Neue Breslauer Morgen⸗Zeitung“, und ihm, fein Verhältniß zu der „Neuen Stellmachermeiſters Wilhelm Scharf beſtieg das dortige Eifengelänvder, wos 
Breslauer Morgen⸗Zeltung“ mit dem 20. October ein Ende nimm. ſelbſt er in ſeinen Holzpantoffeln auf der ſchmalen Kante entlang lief, hierbei 
= [Poſtaliſchegz.] Hinſichtlich der Poſtauftragsbrieſe find neuerdings aber das Gleichgewicht verlor und 3 Meter tief auf den Fahrdamm binab⸗ 
einige abändernde Beſtimmungen ergangen, welche wir bei der Wichtigkeit ſtürzte. Der verunglückte Knabe hat ſich bei dieſem Falle ſehr erbebtiche 
derſelben für den Handelsſtand im Zuſammenhange mit den ſchon beſtehenden] Verletzungen am Kopfe und linken Bein beigebracht. — Auf der Schweſd⸗ 
älteren Vorſchriften hier kurz e Im Wege des Poſtauftrags nitzerſtraße Nr. 5 am Gewölbe des Kaufmann Holländer ließ geſtern 
können jetzt Gelder bis zum Betrage von 600 M. einſchließlich eingezogen] Vormittag beim Ausheben der Vorſatzladen der damit betraute Hausbälter 

werden, und iſt dem Poſtauftrage das einzulöſende Papier (die quittirte Rech⸗ einen Laden entgleiten, welcher mit voller Wucht auf das Trottoir umſchlug⸗ 
nung, der quittirte Wechſel, der Zinsſchein) zur Ausbändigung an denjenigen, Eine gerade vorübergehende Dame wurde von dieſer Holzlaſt derartig ges 
welcher Zahlung leiſten joll, beizufügen. Der Abſender bat das Auftrags- troffen, daß dieſelbe mit blutendem Geſicht betäubt zu Boden ſtürzte und 
formular durch Angabe ſeines Namens und Wohnorts, des Namens und per Droſchke nach ihrer Behauſung geſchafft werden mußte. Die Unvor⸗ 
Wohnorts des Zahlungepflichtigen, ſowie des einzuſendenden Betrages aus ſichligkeit und Gleichgiltigkeit der Haushälter bei dieſer Arbeit ist unbeſchreib⸗ 
W Die Nartſumme muß in Zablen und Buchſtaben ausgedrückt ſein. lich, und iſt nur zu derwundern, daß nicht mehr dergleichen 

zamentlich iſt hervorzuheben, daß der Poſtauftrag, welcher im Falle der] klagen find. 

Einziehung des Betrages in den Händen der Poſt verbleibt, zu ſchriftlichen + [Rohbeit und ſchwere Körperverletzung.] Auf der Matthias⸗ 
Mittheilungen an den Zablungspflichtigen nicht benutzt werden darf. Chen: ſtraße in der Nähe des „Ruſſiſchen Kaiſers“ entſtand geſtern Abend aus ger 
ſowenig dürfen Briefe als Anlagen dem Poſtauftrage beigefügt werden.] ringfügiger Urſache ein großer Menſchenauflauf, welchen der dort wachhabende 
Dagegen können mehrere Quittungen, Wechſel, Zinsſchetne ꝛc. zur gleichzei⸗] Schutzmann Jokiſch zu zerſtreuen ſuchte. Da ſich mehrere herumbummelnde 
tigen Einziehung an denſelben Zablungspflichtigen beigefügt werden Die Strolche den Anordnungen des Beamten widerſetzlen, fo ſah ſich derſelbe 
Geſammtſumme des etnzuziehenden Betrages darf jedoch den Betrag von ſchließlich veranlaßt, eine Verhaftung vorzunehmen. Drei der dabei Bethei⸗ 
600 M. nicht überſteigen. Nicht ſtatthaft iſt die Vereinigung mehrerer Post- ligten, die Arbeiter Müller, Scharte und Kattge entriſſen dem Schutz⸗ 
aufträge zu einer Sendung. Der Abſender hat den Poſtauftrag nebit deſſen] mann den feſtgenommenen Ruheſtörer, und vergriffen ſich in der gewalt⸗ 
Anlage unter verſchloſſenem Umſchlage an die Adreſſe der Poſtanſtalt, welche] thätigiten Weile an dem genannten Beamten. Einer dieſer Uebelthäter 
die Einziehung bewirken ſoll, unter Einſchreibung (Recommandation) abzu⸗ warf ihm ſogar mit einem 5 Pfund ſchweren Pflaſterſtein derartig an den 
ſenden und den Brief mit der Aufſchrift „Poſtauftrag“ zu verſehen. — Kopf, daß Jokiſch beſinnungslos zu Boden ſtürzte, während ſeine Genoſſen 
Die Poſtauftragsbrieſe möſſen frankirt werden und beträgt die Gebühr] den Bedauernswerthen mit Füßen auf den Leib traten. Einer hinzuge⸗ 
für einen Poſtauftragsbrief 30 Pf., dem Belieben des Auftraggebers] rufenen Patrouille gelang es, die Schuldigen zu verhaften und die Menſchen⸗ 
bleibt es überlaſſen, dem Poſtauftrage ſogleich das ausgefüllte Poſtanweiſungs⸗ menge auseinander zu treiben. Der ſchwer verletzte Schutzmann wurde nach 
formular — bei Beträgen über 300 Mark zwei Formulare behufs Webers | feiner Behauſung geſchafft, doch ſchwebt ſein Leben nach dem Ausſpruch der 
* eingezogenen Betrages an ſeine Adreſſe beizufügen. Es ſtebt] Aerzte in großer Gefahr. N 
dem Auftraggeber auch frei, zu verlangen, daß der Poſtauftrag und deſſen + ([Polizeiliches.] Einer Kloſterſtraße Nr. 466 wohnhaften Fabrik 


Anlage nach einmaliger, vergeblicher Vorzeigung nicht an ihn zurück, fondern | arkeiterin wurde geſtern aus unverſchloſſener Commode die Summe von 
merk „Sofort an N. in N.“ auf der Rückſeite des Poſtauftrags ausdrücken.] ſtand, entnimmt ſeit einigen Tagen bei verſchiedenen bekannten Kaufleuten 
aufträgen können bei den Poſtanſtalten zum Preiſe von 5 Pfennigen für je] Weinhandlung 2 Flaſchen Rheinwein ꝛc. erhalten, da die Getäuſchten der 
verſammeln ſich morgen Donnerstag den 7. October, Vormitiags 10] angeſtrichene Gartenstühle geſtohlen worden. — Einem Loſchſtraße Nr. 28 
0 des geſtohlenen Gutes befindet ſich ein Hirſch und ein Baum eingrabirt. 
Pfarrer Richter, und 2) „Die Stellung der Mittelpartei 
Schleuſe von Poppelau kommend 3 mit Faſchinen und Klafterhol beladene 
Dann folgt Berathung des Vereins⸗Statuts ſowie Rechnungslegung DO blau zeigt der Oberpegel 14. 5" = 4,50 
echte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn aufgeſtellten Maſten⸗ 
Beſprechung „der Heiligungs⸗Bewegung“ (2), eingeleitet durch 
gen Tages beſichtigte der Herr Generalmajor von Wulffen ſowie höhere 
lichen Mittelpartei“ ꝛc. ſind folgende Theſen geſtellt: 
$ Striegau, 6. October. [Alterthümer. — Wiſſenſchaftlicher 
Aufgabe der Berathung des Entwurfes der definitiven General⸗Synodal⸗[ Verein. 
beim Abdecken der oberen Erdſchicht wiederholt menſchliche Skelette, Amulete 
nehmbar. 
auf der Synode bat gegenüber dem evangelischen Grundſatz vom den And. So wurde in dieſen Tagen lein Skelett ausgegraben, in de 
dung der Laien durch die Geiſtlichen, fo die grundſägliche Forderung in Form einer Medaille mit dem Bildniß der Maria, beides aus Bronze ge⸗ 
be Laien und e. ohne dieſe Standesbeſchränkung Gewählte) vollzogenen Als Reichsgeſetz erlaſſene peinliche Gerichtsordnung noch in Wirkſamkeit war- 
6) Die außerordentliche General⸗Synode hat ſich nicht mit einer ein Mittel geſchärfte Hinrichtungsarten, z. B. Zerſchmettern der Arme, Bein? 
öchſtens gutachllich Punkte zu bezeichnen, welche bei der definitiven der im affene n Grabe liegende Delmauent mit Erde überihüttet und tb 
tretung einzuräumen, feine diesjährige er ng begonnen. Hierbei wurden in den Vorſtand 
Mit zwei Beilagen · 
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an eine andere Perſon weitergefandt werden ſoll. Er muß jedoch dies Ver: 40 Mark, welche aus 2 Goldſtücken beſtand, emwendet. — Ein entlaſſenes 
— An Sonntagen und an geſetzlichen Feiertagen findet die Waaren auf den Namen ihrer ehemaligen Dienſtberrſchaft. So hat die 
10 Stück bezogen werden. Diebin Glauben ſchenkten. — Aus der Colonade eines Reſtaurateurs in der 
Uhr, im evangeliſchen Vereinshauſe zur diesjährigen Herbſtconferenz. wohnhaften Tiſchlergeſellen wurde geſtern aus ſeinem Schlafzimmer eine ſil⸗ 
[Von der Oder.], In Brieg ſteht das Oberwaſſer 13° 8“ = 
auf der außerordentlichen General⸗Synode.“ Ref. Paſtor | 430 4 — 
Schiffe, deren Ziel Brieg tip. Breslau war außerdem 12 Holzflöͤße. — In 
und Wahl des Vorſtandes. Um 2 Uhr Mittagsmahl im kleinen Saale 0,48 M. — Die Schleuſe daſelbſt paſſirten 7 Schiffe und 2 Handkähne. — 
krahn wurden im III. Quartal d. J. 229 Maſten niedergelegt und reſp. nach⸗ 
einen Vortrag des Herrn Paſtor Jellinghaus aus Rädnitz bei 
Beamte der Königl. Regierung den Taucherapparat beim Bau der Bürger⸗ 
1. Die bevorſtehende außerordentliche General⸗Synode hat ſich mit Zurück⸗ 
— Synagogen⸗ Einweihung.] Auf dem Grundſtücke des 
Ordnung zu beſchränken. 
und ſonſtige Alterthümer aufgefunden worden. Verſchiedene Anzeichen deuten 
1 aller Gläubigen keine principielle Bedeutung. Bruſtknochen ein eiſerner Pfahl von ca. 30 Centimeter Länge ſteckte, de m 
einer Majoriſirung der Geiſtlichen durch die Laien. ofjen, vorgefunden. Es iſt anzunehmen, daß dieſe Alterthümer aus eine 
Wahlmodus zur außerordentlichen General⸗Synode auch auf die defini⸗ Danach beſtanden neben der „einfachen“ Todesſtrafe durch Enthauptun oder 
gehenden Reviſion der K.-G.⸗ und S.⸗O. zu befaſſen, die vielmehr der und Bruſtkunchen mit eiſernen Keulen oder einem ſchweren Rade, Lebendig 
eviſſon eine nochmalige reiflihe Erwägung verdienen, z. B. ein zugeſpinzter 1 8 in das Herz ee e — Der piefi 
b) ob der Vorſitzende der Kreis⸗Synode nicht frei von derſelben zu ilage.) 


langen unter Angabe der vollſtändigen Adreſſe dieſer ih durch den Ver⸗JDienſtmädchen, welches bei einem Schneidermeiſter kurze Zeit in Condition 
Vorzeigung von Poſtaufträgen nicht ftatt. — Formulare zu Poſt⸗ verſchmitzte Betrügerin in einem Specereiladen Kaffee und Zucker, in einer 
* „[Die Freunde der poſitiven Union in Schleſien]] Neuen Taſchenſtraße Nr. La find in der verfloſſenen Nacht 2 Stück braun 
5 Cylind h 30 Mark ent N e 
Auf der Tagesordnung ſteht: 1) Bibliſche Anſprache durch Hrn. Ober: berne Cylinderuhr im Werthe von entwendet. Auf dem Gehänf 
k., das Unterwaſſer 4 1 1,26 M. Es paffirten die daſige 
Kuske (Löwen), Corref. Rechtsanwalt Dr. Altmann (Gr.⸗Glogau). 
fe M., der Unterpegel 1’ 6“ = 
des Vereinshauſes und Abends 6 Uhr freie Versammlung zu einer | An dem bei der Brücke der Rech 
dem dief Schiffe die Brücke getreckt, wieder aufgeſtellt. — Im Laufe des geſtri⸗ 
Croſſen. — Zu dem oben genannten Thema „die Stellung der kirch⸗ 
werderſchleuſe, Letztere nahmen außerdem Einſicht von dem ganzen Bau. 
ſtellung aller andern kirchlichen Fragen auf die ihr vorgeſchriebene 
Steinbruchbeſitzers Maurermeiſter P. Bartſch, dem ſog. Gal 8 ſind 
Der Wablmodus directer Wahlen zur General⸗Synode iſt nicht an⸗ 
„Die Frage nach dem Zahlen⸗Verhaltuiß zwiſchen Geiſtlichen und Laien darauf bin, daß in alter Zeit an diefer Stelle die Gerichteten beerdigt war 
rade dieſes Princip aber verbietet wie eine bierarchiſche Bevormun⸗ Schaft abgefault iſt. Auf dem Skelett wurde ein Crueifix, ſowie ein Amule 
„Es dürfte ſich desbalb empfehlen, den in 3 Gruppen (a. Geiſtliche, Zeit beritammen, in welcher die „Carolina“, d. b. die von Kaiſer Carl 
tive zu übertragen. durch den Strang auch „iunerlich qualificirte“ durch die Graufamteit der 
erſten ordentlichen General⸗Synode vorbehalten bleiben muß. Sie hat der n, Lebendigbegraben und Pfählen. Bei letzterer Todesart w 
a) Ob den hauptſtädtiſchen Gemeinden nicht eine noch größere Ver: wiſſensſchaftliche Verein hat mit der geſtern abgehaltenen Öeneralverjammlung 
riſetzung in der erſten Beilag 
wählen, Ne 
e) ob, um der einheitlichen Geſtaltung willen, der Wahlmodus zur 
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3 . (Fortſetzung.) 
Mad. die Herren Rector Dr. Rößler (Vorſitzender), Kreisgerichtsdirector 
antell (Stellvertreter des Vorſitzenden), Controleur Merleck (Schrift: 
führer), Kreisrichter Haber er deſſelben), Kaufmann Krauſe 
(Caffirer) und Realſchullebrer Dr. Kroll (Bibliothekar). — Am 24. v. M. 
wurde die auf dem Grundſtück des Kaufmann Hellinger neu erbaute recht 
geſchmackvoll eingerichtete Synagoge eingeweiht und durch den Gemeinde⸗Vor⸗ 
ſteher Kaufmann Münchheimer in feierlicher Weiſe unter einer entſprechen⸗ 
den Anrede an die Gemetnde ihrer Beſtimmung übergeben. 


J. P. Aus der Grafſchaft Glatz, 6. October. 3 In dem 
1% Stunde von Glatz entfernten Mübldorf hat ſich geſtern Nacht ein 
enlſetzliches Unglück ereignet. Vier Kinder des Mühlenbeſitzer Heinrich 
Rübartſch, die ſonſt in der Wohnſtube bei den Eltern ſchliefen, wurden 
vorgeſtern Abend in ein oberhalb der Wohnſtube gelegenes Zimmer gebettet, 
weil die Mutter ihrer Niederkunft entgegenſah. Um warmes Waſſer bei der 

and zu haben, wurde in dem Ofen der Wohnſtube Feuer angezündet und 


Steinkoblen angelegt. Als der Vater ſpäter aus der oberen Stube etwas 


dolen will, findet er letztere von Rauch und Kohlendunſt angefüllt und 
ämmtliche vier Kinder erſtickt. Das ältefte derſelben zählte 13 und 
das jüngſte 6 Jahr. In Folge des furchtbaren Schrecks wurde die Mutter 
er verunglückten Kinder von einem todten Knaben entbunden. Die Eltern 
nd der Verzweiflung nahe. Man vermuthet, daß der Kohlendunſt vom 
inde im Schornſtein aufgehalten und durch einen Ritz in die Schlafſtube 
Kinder getrieben worden iſt. 


—d. Langenöls, 5. October. [Auszeichnung.] Der in weiten Kreiſen 
als Möbelſabrikant bekannte Herr Ru ſcheweyh hat auf der Laubaner In: 
duſtrie Ausſtellung für Möbel die goldene Medaille erhalten. 


E Zaborze, 5. October. [Die Gefangennahme des Raubmör⸗ 
ders Vincent Elias.] Wie nunmehr conſtatirt, hat ſich der bereits in 
anz Schleſien und auch Oeſterreich gefürchtete Elias, in 2 Behauſungen der 
olonje Zaborze B. ſeit 3 Monaten aufgehalten und in der ganzen Umge⸗ 
gend ſein Unweſen getrieben. Derſelbe iſt namentlich in letzterer Zeit ſo 
ſchlau geweſen, daß er den Ort ſelbſt nicht im geringſten beunruhigte, trotzdem 
aber war man davon unterrichtet, daß derſelbe daſelbſt mit mehreren Per⸗ 
ſonen eine rege Communication unterhielt, und ſo geſchah es denn, daß, wie 
ſchon früher, auch am 2. d. Mts., wiederum beim Amtsvorſtande die 
eldung einging, daß ſoeben, früh morgens, bei dem Bergmann Simon 
eine elegant gelleivete Perſönlichkeit eingekehrt wäre und ſich zu Bette be⸗ 
gebeh bätte. — Obzwar man nicht, der Beſchreibung nach, annehmen 
onnte, daß dies Elias wäre, jo war immerhin ein ſolcher Vor 
fall als verdächtig zu betrachten, weshalb ſich auch der biefige Amtsvor⸗ 
ſteher veranlaßt ſah, zum Recognosciren des angemeldeten Gaſtes bewaffnete 
erſonen mitzunehmen. Es begaben ſich ungefähr früh 10 Uhr der Amts⸗ 
vorſteher. Amtsſecretair und Kaufmann Köppen mit Gewehren, ſowie 
beide Amtsſergeanten mit Revolvern bewaffnet nach der vorerwähnten 
Behauſung und zwar auf zwei Wegen, jo daß ein Theil der vorgenannten 
erſonen von der einen und der andere Theil von der anderen Seite des 
benannten Hauſes pünktlich eintraf. Die weitere Dispofition wurde ſchleu⸗ 
nigſt derart getroffen, daß beide Amtsſergeanten mit dem Kaufmann 
öppen ſich nach dem bezeichneten Zimmer begaben, während der Amts⸗ 
vorſteher mit dem Amtsſecretär und dem noch hinzugekommenen Bureau⸗ 
ſiſtenten am Gartenzaune der Fenſterfrontſeite Aufſtellung nahmen. Als 
nun von einem der Sergeanten die Zimmerthür geöffnet wurde, ſprang der 
nunmehr erkannte Elias mit aller Wucht gegen das Fenſter, zerbrach hierbei 
eine Sproſſe und zwei Scheiben und gelangte, ebe es den 3 Perſonen möglich 
war, bis an dieſes Feufter heranzuſpringen, ins Freie. Als nun aber Elias 
über den Gartenzaun ſprang, wurde ihm von dem Amtsſecretär das Gewehr 
mit dem Bemerken vorgehalten, daß er bei weiterem Fluchtverfuch niederge⸗ 
choſſen würde, als Antwort bierauf feuerte Elias ſeinen Revolver In en ben 
le ohne denſelben jedoch zu ie und verſuchte ſchleunigſt 
nach dem nahen Forſten zu entkommen. Hierauf krachte aber auch ſchon 
ein Schuß aus des Amtsvorſtebers Gewehr, Clias lauft weiter, ein zweiter 
Schuß des Secretairs und Elias ſchwimmt im Blute! Aerztlich wurde con⸗ 
statut, daß der Gefangene transportfähig wäre, und fo hat uns noch am 
ſelben Tage ein Menſch verlaſſen, der fo vielen Geſchäftsleuten viele ſchlaf⸗ 
loſe Nächte bereitet hat. Gleichzeitig wurde im Gänſeſtalle deſſelben 
Hauſes ein Complice des p. Elias, eine ebenfalls erſt aus dem 3 
maſſene Perſönlichkeit, unterm Stroh vergraben, vorgefunden, und zur 
N gebracht. Beiläufig wird noch bemerkt, daß bei Elias außer drei 


Medolvern viele Diltriche, verſchiedene Schlüſſel, wobei auch Schlüſſel von 


eiſernen Geldſchränken ſich befanden, ſowie fünfzehn verſchiedene demſelben 
aſſende complette Anzüge, zwei goldene Brillen, Schminke und noch 
tele verſchiedene andere Gegenſtände vorgefunden wurden. Bei einer am 
ergangenen Sonntag abgehaltenen Hausſuchung wurden ebenfalls viele 
chen als von Elias geſtohlen conſtatirt, gefunden, und vier Perſonen zur 


Haft gebracht. 


e Leobſchütz, 3. October. In der letzten Stadtperordnetenſitzung lagen 
wiederum mehrere Angelegenheiten von einer gewiſſen Bedeutung vor. Die 
eine betraf die bisberigen Geldleiſtungen der ſtädtiſchen Kämmerei⸗ 
kaſſe an die hieſige katholiſche Pfarrkirche. Bekanntlich iſt eine Ver⸗ 

gung der königlichen Regierung ergangen, wonach diejenigen ſolcher Zah⸗ 
lungen, die nicht auf beſondern Rechtstiteln beruhen, in Zukunft wegfallen 
ſollen. Entſprechend dieſer erg über eine Anzahl ſolcher Zahlungen 
bon den ſtädtiſchen Behörden ſchon Beſchluß gefaßt worden; es waren noch 
beſtehen gebliebene 4 Thlr. 27 Sgr. 4 Pf. für die gotlesdienſtlichen Verrich⸗ 
tungen am Gelöbnißtage (St. Florian, 4. Mai) und 2 Thlr. 22 Sgr. für 
die Abhaltung der Proceſſton am Patrociniumsfeſte (8. September). Auf 
eine Anfrage des hieſigen Pfarrers, ob dieſe Zahlungen auch zu den künftig 
wegfallenden gehören ſollen, woran ſich die Bemerkung knüpfte, daß dann 
auch die entſprechenden (eben aufgeführten) Gegenleiſtungen unterbleiben 
würden, ſah ſich der Magistrat unter Hinweiſung darauf, daß das in Rede 
ſtehende Verhältniß ſeit rechtsverjährter Zeit beſtehe, veranlaßt, die Stadt: 
verordneten zur Aeußerung über das Fortbeſtehenlaſſen deſſelben aufzufor⸗ 
dern. In der geſtrigen Sitzung, in der dieſe Sache zur Verhandlung kam, 
war von Seiten der vorberathenden Commiſſion beantragt worden, den 
Magistrat zu einem beſtimmten Vorſchlage aufzufordern. Dieſer Antrag er- 
bielt ſeltſamer Weiſe nicht die Mehrheit der Stimmen, und da die Debatte 


N geiölofien war, fo verſchwand die Angelegenheit von der Tagesordnung ohne 


rgebniß. — Zur Erweiterung des dem bieſigen Hoſpitale zu St. Johann 
und Krankenhauſe gehörigen Grundstücks war im Sommer ein benachbartes, 
oͤſtlich von jenem gelegenes Grundſtück angekauft worden. Es bot 
ſich Gelegenheit, ein anderes Nachbar⸗Grundſtück, das don dem zu⸗ 
letzt angekauften in nordweſtlicher Richtung an der Langengaſſe liegt, un⸗ 
ler günſtigen Bedingungen dazu zu erwerben. Diesmal fand ſich die Stadt⸗ 
berorpneten-Verfammlung alsbald bereit, auf den, den Ankauf bezweckenden 

ntrag des Magiſtrats einzugeben; das neu erworbene Grundſtück koſtet 
2850 Mark. — Die regſte Theilnahme aber nahm der Antrag einer Anzahl 
Stadtderordneter auf Anſtellung eines beſoldeten Baurathsher n in An⸗ 
pruch. In der Debatte wurden die Gründe für und wider in erſchöpfendſter 
Vollzähligkeit ins Treffen geführt; die letzteren behielten die Oberhand: der 

ntrag fiel mit 18 gegen 12 Stimmen. — Außerdem wurde noch die Wahl 
er von der königl. Regierung für die Stadt beſonders angeordneten Ein⸗ 
chätzungs⸗Commiſſion für die Einkommenſteuer vorgenommen. — Von dem 

eſigen Oymnaſium iſt noch dor Beginn des neuen Schuljahrs der Hilfs⸗ 
lehrer Dr. Beck geſchieden, da er eine feſte Anſtellung als ordentlicher Lehrer 
au der Realſchule in Poſen erhalten bat. An ſeine Stelle trat der Hilfnehrer 
Ziaja vom Gymnaſium in Gleiwitz; außerdem wurde dem Oymnaſium 
noch der Candidat Drzazdzynski aus Gneſen überwieſen. Die Schüler⸗ 
zahl beträgt 453 (gegen 494 im October borigen Jahres). 


[Notizen aus der Provinz.] * Glatz. Am Freitag Abend iſt auf der 
Shaufier 15 Mittelſteine dem Fuhrwerksbeſitzer Dinter aus Rathen 
der mit Leinenwaaren beladene Frachtwagen abgebrannt. Wie das Feuer 

anden iſt, darüber weiß der Führer des Wagens — ein Sohn des Be⸗ 

ers — keine Auskunft zu geben; der Wagen ſoll 1 in Flammen ge⸗ 
de en baben und Dinter jun. hat ſich noch bei dem Verſuche, einen Theil 

Ladung zu retten, nicht unbedeutende Brandwunden zugezogen. 

1 Schreckendorf. Der „Geb.⸗Bote“ meldet von hier: In Seiten⸗ 
wing befindet ſich unterbalb der Schäferei ein neues Gebäude, das zur Ge⸗ 
madung junger Forellen erbaut iſt. In dieſem Gebäude wohnt der Fiſch⸗ 
after nebſt Frau und ein einzelner Herr. Eines Abends kommt die Frau 
Ich Haufe und findet die Hausthür ſo verſchloſſen, daß ſie nicht hineinkann. 

a ihr Mann nicht zu Haufe iſt, ruft fie, weil fie glaubt der andere Haug: 
Kon ner ſei zu Sub Da keine Antwort erfolgt, gebt fie auf die andere 
der , und ruft noch einmal, — und in dieſem Augenblicke fällt ein Schuß, 
Mae zwar nicht trifft, aber ganz nahe bei ihr dorbeigeht. Am nächſten 

gen erhielt dieſelbe Frau noch eine beſondere Aufmerkſamkeit, die ihrem 


uchthauſe 


e 


Erſte Beilage zu Nr. 466 der res lauer Zeitung. ii Donnerstag, den 7. 


Haufe galt. Ein Augenzeuge fagte, er hätte noch nachträglich die Spuren 
des Schuſſes am Hauſe geſehen. Die Unterſuchung ſoll eingeleitet fein. 

Zalenze. Der „Kattow. Zig.“ wird von hier geſchrieben: Der Förſter 
Schwab traf am vergangenen Sonntag im Chorzow'er Walde zwei ihm 
unbekannte Männer, welche ſich mit dem Einfangen von Waldvögeln beſchäf⸗ 
tigten. Er tadelte ihre Handlungsweiſe und gebot ihnen ſich zu entfernen. 
Anſtatt ſich aber ſchleunigſt davon zu machen, gingen ſie auf den Förſter los 
und mißhandelten denſelben. Damit aber noch nicht genug, entriſſen ſie ihm 
auch den Hirſchfänger und die Flinte, und flüchteten ſich alsdann. Bei dem 
Handgemenge reſp. der Nothwehr des Förſters blieb aber dem Letzteren eine 
Jacke in der Hand, welche der eine der Excedenten auf dem Körper trug. 
Sie wurde demſelben zum Verräther und gelang es dem Polizei⸗Beamten 
Bliſchniok ihren Eigenthümer zu ermitteln. Bei demſelden, einem Bauer 
aus Bädersdorf, fand man in einem Koffer verſteckt den Hirſchfänger vor, 
während die Flinte einen ſicheren Aufenthaltsort im Walde gefunden hatte. 
Beides konnte dem Förſter ſogleich wieder zugeſtellt werden. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


4 Breslau, 6. Oetbr. [Von der Boͤrſe.] Die von den auswärtigen 
Börſen gemeldete feſte Stimmung übertrug ſich auf unſere heutige Börſe, 
an welcher die Speculationspapiere bedeutende Coursavancen gegen geſtern 
erzielten. Das Geſchäft war in dieſen mäßig belebt, auf den anderen Ge⸗ 
bieten dagegen recht ruhig. Creditartien gewannen gegen geſtern 4 bis 
5 Mark, Lombarden 5—5% Mark, Franzoſen 5—6 Mark. Laura: 
Actien festen % pCt. höher ein, büßten aber im Verlaufe die Avance 
größtentheils wieder ein. Rumänen zu gegen geſtern 1 pCt. höherem 
Courſe in ziemlich lebhaftem Verkehr. Heimiſche Bahnen hatten bei guter 
Kaufluſt etwas beſſere Courſe, Banken bei geringem Geſchäft um Bruch⸗ 
theile höher. Fonds bei mäßigem Verkehr theilweiſe eine Kleinigkeit beſſer 
bezahlt. Von Valuten ruſſiſche gefragt und 1% Mark höher bezahlt, 
öſterreichiſche 15 Pfennige beſſer. \ 

Breslau, 6. October. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) niedriger, gel. 1000 Ctr., abgelaufene Kündi⸗ 
gungsſcheine —, pr. October 150,50 — 150 Mark bezahlt, October⸗November 
150,50 150 Mark bezahlt, November⸗December 151,50 —152 Mark bezablt, 
ee an 154 Mark Br., Januar Februar —, April⸗Mai 156,50 bis 
157—156 Mark bezahlt und Gd. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gek. 1000 Ctr., pr. laufenden Monat 190 Marl 
Br., October⸗November 190 Mark Br., November⸗December —, December⸗ 
Januar —, April⸗Mai 200 Mart Br. und Gd. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gek — Ctr., pr. laufd. Monat 144 Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gef. 1000 Etr., pr. laufenden Monat 160 Marl 
Br., October⸗November 160 Mark Br., November⸗December 160 Mark Br., 
April⸗Mai 161 Mark Br. 5 N 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauſd. Monat 28% Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) höher, gek. — Ctr., abgel. Kündigungsſcheine 
—, loco 60 Mark Br., pr. October 59 Mark Gd., 59,50 Mark Br., October⸗ 
November 59 Mark Gd., 59,50 Mark Br., November⸗December 59,50 Mark 
bezahlt, 60 Mark Br., December⸗Januar 61.50 Mark Br., Januar⸗Februar 
62,50 Mark Br., April⸗Mai 64 Mark Br., 63 Mark Gd. 

Spiritus (pr. 100 Liter & 100 4) feſt, get. 10,000 Liter, loco 45,90 
Mark bezahlt und Br., 44,90 Mark Gd., pr. October 45,60 Mark Gd. und 
bezahlt, October⸗November 45,60 Mark Gd. und bezahlt, Nopember⸗December 
46,10—20 Mark bezahlt, December⸗Jannar —, Jauuar⸗Februar —, Februar⸗ 
a —, März April —, April⸗Mai 49 Mart Gd. j 

piritus loco (pr. 100 Quart bei 80 8) 42,05 Mark Br., 41,14 Gd. 
Zint feſt. Die Börſen⸗Commifaon. 


Poſen, 6. October. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: Schön. — Roggen (pr. 1000 Kilogr.) matter. Gelündet — Wſpl. 
Kündigungspreis 149, October 149 G., October⸗ November 149 G., 
November⸗December 150 ber, B. u. G., December ⸗Januar 150 B. 
u. G., Januar⸗Februar 152 B. u. G., Frühjahr 1876 153 bez. u. G., 154 
B., Anril-Mai 153 bez. u. G., Maß. Jan f ee 
unverändert. Gekündel 35, Lit. Kündigmtaspreid 46,1, October 46,1 
bez. u. B., November 46,4 bez. u. G., December 46,5—6 bez. u. G., Januar 
1876 46,9 bez. u. G., Februar 47,5 bez. u. A., März 48˙2 bez. u B., April 
48,8 bez. u. G., April⸗Mai 49,1 bez. u. G., Mai 49,5 bez. u. B 
Loco Spiritus ohne Faß — 


Leipzig, 5. October. [Meßbericht 6.) Winterbuckskins, wie 
ſolche in Großenhain, Cottbus, Forſt, Crimmitſchau, Peitz, 
Werdau, Spremberg u. d. m. fabricirt werden, war das Geſchäft in den 
betreffenden Fabrikorten bis unmittelbar vor der Meſſe recht lebhaft und die 
obwaltenden Preiſe zufriedenſtellend. Die nach bier geführten Quantitäten 
repräſentirten anſcheinend die Erzeugniſſe der letzten Woche vor der Meſſe 
und waren in guten Muſtern ziemlich lohnend und ſchnell vergriffen. Die 
vorherrſchende Mode kleiner 7 zu ganzen Anzügen paſſend, erhielt ſich 
vor wie nach und was in dieſen Deſſins vorhanden war, ſelbſt in nicht 
ausgeſprochener ſchwerer Winterwaare, fand Nehmer. Verſchobene Car⸗ 
reaus und ſchön gezwirnte Sachen waren ebenfalls in guter Qualität be⸗ 
gehrt und erzielten normale Preiſe. Die Zahl der anweſenden Käufer ſtand 
keineswegs hinter den früheren Meſſen zurück. Namentlich kauften die an⸗ 


weſenden Polen, Ruſſen, Holländer, Schweden ꝛc. anſehnliche Poſten, 


woran unſere Detailliſten ſich lebhaft betheiligten. Wenn nun allerdings 
dieſe Meſſe nicht zu den beiten und erfolgreichiten gezählt werden kann, jo 
iſt fie, den obwaltenden Zeitperhältniſſen Rechnung tragend, immer noch für die 
Wollenwaaren⸗Branche als zufriedenſtellend zu regiſtriren. a 
Julius Kornick. 


[Schleſiſche Tuchfabrik Förſter.] Aus Grünberg wird der „Börſen⸗ 
eitung“ vom 3. geſchrieben: In hieſigen Kreiſen glaubt man, daß es der 
ächſiſchen Maſchinenfabrik vorm. Rich. Hartmann in Chemnitz, in deren 
Vertretung bekanntlich die Sächſiſche Creditbank den Antrag auf Concurs⸗ 
Erklärung über das Vermögen der Schleſiſchen Tuchfabrik Jer. Sieg. 
Wanne u. Co. geſtellt hat, die Promptheit, mit der ihrem Auftrage ent⸗ 

rochen und der Concurs eingeleitet wurde, jetzt ſelbſt leid thut und daß ſie 
gern die Sache rückgängig machte, wenn es möglich wäre. Man folgert 
daraus, daß die Wiederaufhebung des Cogcurſes nicht zu den Unmoglich⸗ 
keiten gehört und in derſelben Weiſe zu bewirken ſein wird, wie die im 
Mai erfolgte Wiederaufhebung des Concurſes über die Züllichauer Vereins⸗ 
fabrik. Die Verhältniſſe liegen für einen ſolchen Fall bei der Tuchfabrik 
faſt günſtiger noch, da der bei Weitem größte Theil aller Gläubiger bereits 
in die Stundung durch Annahme von Obligationen gewilligt hat, die Wider⸗ 
ſtrebenden aber nunmehr an den Ernſt der Lage nicht mehr zweifeln lönnen. 
Man hegt das Vertrauen zur Thatkraft der bisherigen Verwaltung, daß fie 
wenigſtens verſuchen wird, das eingetretene Unglück von allen Betheiligten wieder 
abzuwenden. Die Fabrik iſt ſofort geſchloſſen, die noch vorhandenen Arbeiter 
ſind entlaſſen worden. Welches der Eindruck des Concurſes außerhalb und 
feine Rückwirkung auf manche mittelloſe Gläubiger fein wird, bleibt abzu⸗ 
warten. Am Orte werden manche Gläubiger arg genirt werden, wenn ſie 
der betreffenden Fonds gänzlich und auf längere Zeit entbehren müſſen. Die 

ahl der Gläubiger iſt circa 83, die Geſammtpaſſiva betragen außer 
300,000 Thlr. Hypothek ca. 1.300,00 Thlr., denen an Activis die mit 
1,100,000 Thlr. zu Buche ſtehenden Etabliſſements und ca. 700,000 Thlr. 
Beſtände, Außenſtände ꝛc. gegenüberſtehen. Die Gixoverbindlichkeitend find 
unter die Paſſiva gehörig berückſichtigt. Die ganze Situation iſt, während 
ſie früher recht complicirt war, nunmehr vollſtändig klar gelegt, ſo daß im 
3 der Fortführung des Concurſes die Termine wohl in der kürzeſten ge: 
etzlichen Friſt angeſetzt werden dürften. 


[Deutſch⸗öſterreichiſche Leinen ⸗Induſtrie.] 101 Spinnerei: und 
Weberei⸗Etabliſſements mit 283,874 Spindeln und 4555 mechaniſchen Web: 
ftühlen (mehr als drei Viertel der geſammten deutſch⸗öſterreichiſchen Flachs⸗ 
und Leinen⸗Induſtrie) beſchäftigen im Ganzen 21,459 Perſonen, unter denen 
ſich 6619 Männer, 2186 perheirathete Frauen oder Wittwen, 9816 Mädchen 
über 16 Jahren, 1829 Mädchen von 14 bis 16 Jahren und 1008 Kinder 
befinden, jo daß ſich alſo die Geſammtzahl der in dieſen Elabliſſements be⸗ 
ſchäftigten Perſonen weiblichen Geſchlechts auf 13,862 beläuft und faſt 60 
Procent des geſammten Arbeiterperjonals ausmacht. Die tägliche Arbeits: 
dauer it in den verſchiedenen Staaten und Provinzen ſehr verſchieden. Es 
baben die Königreiche Baiern und Sachſen, ſowie die preußiſche Provinz 
Schleſien die längſte Arbeitszeit, nämlich reſp. 717, 72%, und 71%, Stun: 
den pr. Woche im Durchſchnitt, die weſtlichen preußiſchen Provinzen dagegen 
die fürzefte, nämlich Rheinland 68, Weſifalen 67 und Hannover 63%, 
Stunden durchſchnittlich. 


Juni —. — Spiritus (pr. 10,000 Eiter &) 


October 1875. 


[Deutfher Eentral-Bau-Berein.] Geſtern ſtanden die dem Deutſchen 
Central⸗Bau⸗Verein gehörigen Grundſtücke der ehemaligen Goldſchmidl'ſchen 
Kattunfabriken in der Köpnicker Straße 22 bis 27 zum öffentlichen Meiſt⸗ 
gebots⸗Verkauf an. Die ſehr werthvollen Grundſtücke, welche eine Waſſer⸗ 
front von 560 Fuß, eine Straßenfront von 530 Fuß und einen Flächen⸗ 


inbalt von ca. 1520 Quadrat⸗Ruthen haben, wurden für den Preis von 


360,000 Thaler oder 1,080,000 Mark von Hrn. Herrmann Geber gekauft. 


1Deutſche Eiſengießereien.] In einigen Blättern finden wir folgende 
bemerkenswerthe Mitiheilung aus Dresden, 30. September: „Der Verein 
deutſcher Eiſengießereien hielt vor einigen Tagen feine ſiebente ordemliche 
Generalverſammlung ab. Dieſelbe befaßte ſich hauptſächlich mit den be- 
treffenden Induſtriezweig näher berührenden volkswirthſchaftlichen Fragen, 
über deren — zum Theil auch für weitere Kreiſe intereſſante — Diseuſſion 
wohl noch nähere Berichte an die Oeffentlichkeit gelangen. Bei eingehender 
Beſprechung der geſchäftlichen Lage hatte die Verſammlung Veranlaſſung zu 
conſtatiten, daß in neuerer Zeit die Nachfrage nach Producten der Handels⸗ 
gußwaarenbranche in faſt allen Gebieten Deutſchlands in ſo erheblicher Weiſe 
vergrößert iſt, daß man endlich mit Beſtimmtheit annehmen zu dürfen glaubte, 
die bis unter das richtige Niveau zu den Selbſtkoſten herabgedrückten Waaren⸗ 
preiſe einer allmäligen Aufbeſſerung entgegenführen und die zu Anfang des 
Jahres mehrfach eingeräumten übergroßen Conceſſionen ohne Verzug beſei⸗ 


tigen zu können. Mehrere Werke waren mit Aufträgen überladen, ein Fall, 


der feit langer Zeit nicht mehr zu verzeichnen geweſen und das deutlichſte 
Symptom eintretender Beſſerung. 


1Hannoverſche Maſchinenbau⸗Anſtalt (vorm. Egeſtorff) Der Jahres⸗ 
Abſchluß der Hannoverſchen Maſchinenbauanſtalt (Egeſtorff) wird oe 
Ende dieſes Monats zur definitiven Feſtſtellung gelangen, doch wird uns be⸗ 
reits heute aus Hannover gemeldet, daß man eine Dividende nicht zur Ver⸗ 
theilung bringen wird. Wie wir vernehmen, unterhandelt die Geſellſchaft 
auch wegen Beſchaffung neuer Geldmittel durch Aufnahme einer zweiten Hy⸗ 
pothek, da ſich die durch eine von der Central⸗Bodencredit⸗Geſellſchaft in Höhe 
von 600,000 Thlr. dargeliehene Hypothek beſchafften Mittel als nicht völlig 
zureichend erwieſen haben. 


Actiengeſellſchaft Soolbad Salzungen.] Zu der am 4. in en 1 
es 


abgehaltenen außerordentlichen Generalverſammlung der Actionaire der 
ſellſchaft Saline und Soolbad Salzungen waren 38 Actionaire erſchienen 


welche 781,000 Thlr. Actien (über die Hälfte des geſammten Grundcapitals) 5 2 


mit 781 Stimmen vertraten. Nach längerer eingehender Debatte wurde der 


Antrag des Aufſichtsrathes bezüglich der Ausgabe von 5 0,000 Thlr. Hupe 


thekariſcher Prioritäten (mit 5 pCt. ab 1. Januar 1876 verzinslich und mit 


4 Ct jaͤhrlich zu amortiſiren) und bezüglich der Einziebung von 850,000. 


Tbaler Actien mit Dividende pro 1876 mit 740 gegen 33 Stimmen ange⸗ 
nommen. Seitens des Aufſichtsrathes wurde mitgetheilt, daß die Mittel⸗ 
deutſche Credilbank die zu emittirenden Prioritäten übernimmt und dagegen 
850,000 Thlr. Actien ohne jede weitere Eniſchädigung zu liefern verpflichtet 
iſt. Die Bank hat aber die Verpflichtung übernommen, den Actionairen eine 
Option dergeſtalt einzuräumen, daß jeder Beſitzer von 3 Actien à 200 Thlr. 
berechtigt ift, zwei derſelben (400 Thlr.) gegen eine Prioritäts Obligation von 
600 M. binnen beſtimmter Friſt umzutauſchen. 


[Hamburgs Handel im Jahre 1874.] Nach den ſtatiſtiſchen Zuſam⸗ 
menſtellungen über Hamburgs Handel für 1874 batte bei einem Einfuhr⸗ 
werthe von 1686 Millionen Mark nach Maßgabe der Transportwege wieder 
Großbritaunſen mit 510 Millionen Mark den erſten Rang; über Altona 
wurden 86 Mill, von den Vereinigten Staaten 97 Mill, von Braſilien 
56,9 Mill, von Frankreich 36 Mill., ron Holland 30 Mill., von Amerikas 
Weſtkuſte 28,4 Mill. von Belgien 15 Mill., von Bremen 15 Mill., von Bel⸗ 
rs 11 Mill., von Venezuela 18 Mill. Mark eingeführt: Die Eiſenbahnen 
übrten ein: Berlin Hamburg 311,4 Mill. (1873: 349,4 Mill.), Venlo⸗Ham⸗ 
burg 123.7 Mill., Altona⸗ Riel 69 Mill., Lübeck Hamburg 60 Millionen. Auf 
die F im rien 9 10 M. gegen 1,00 2,345,640 M. 
in 1873. Die Summe der Einfuhr der Contanten fiel von 229 Milli 
in 1873 auf 658 Mill. Mark in 1874. 9 8 


[Kohle und Kohlen⸗Export.] Aus dem Blatte „Glück auf“ le 2 
ch⸗ 


it wet. 
tikel, SE 
1 


wir, daß man in Weftfalen den Blick auch auf den Seehafen 9 

tet und dort die Anſicht vertreten iſt, daß dieſer Hafen für den Export we 
fäliſcher Koble ſicher eine große Zukunft bat. Der betreffende 
welchem davon die Rede iſt, ſagt am Schluß: „Wenn das Krupp'ſche Werk 


ſich für den Transport ſeiner Erze eigene Dampfer hält, warum ſollte eine 


Vereinigungs⸗Geſellſchaſt weſtfäliſcher Kohlen⸗Zechen zum Behuf des Kohlen⸗Ex⸗ 
ports nicht daſſelbe Mittel anwenden können? Zechen, die an Stelle der 
früher genügenden melirten Kohle jetzt ſeparirte und gewaſchene Kohlen zu 
verſenden fähig find, werden ſicherlich die Fonds für einen derartigen, auf 
die Dauer nicht zu umgehenden Schritt finden, und auch die betreffende 
Eiſenbahn lieber 20 Prozent billiger die Exportkohle tarifiren, als es umge⸗ 
kehrt ſeit vorigem Jahre unſere Binnenbabnen gethan haben.“ Die Kohlen⸗ 
preiſe haben für dieſes Jahr den niedrigſten Stand hinter ſich: melirte Kohle 
für Haus⸗ und Keſſelbrand wird nicht unter 11 Thlr. per Waggon mehr 
ſinken, trotzdem ſich ſeit April d. J. mebrere Gruben⸗Directionen ſonderbarer 
Weiſe bemüht baben, unter 10 Thlr. zu verkaufen. Mit dem October, mit 
dem Winter, gehen naturgemäß die Zahlen des Kohlenconſums in die Höhe, 
Eiſenbahnverbindungen ſind gegen vorigen Winter in zwei Richtungen hin 
vermehrt worden, und ſo haben die Zechen Recht, wenn ſie den Haldenpreis 
ſowohl wie den Preis um 2—3 Thlr. erhöhen.“ 


[Der Geſchäftsſtillſtand in Odeſſa] Schon ſeit längerer Zeit kommen 
aus Südrußland Nachrichten von einer ſich immer bedrohlicher verbreitenden 
Geſchäftsſtockung in Odeſſa, dem größten Getreiveplatze Rußlands. Der 
Odeſſaer Hauptartikel im Getreideexport, der Weizen, iſt gegenwärtig in Odeſſa 
theurer, als auf dem Marſeiller und Londoner Markte. Auf dem Congreſſe 
der franzöſiſchen Landwirtbe in Dijon ſtellte es ſich heraus, daß Frankreich 
augenblicklich an 10,000 Hectoliter Weizen mehr beſitzt, als zur Befriedigung 
ſeines Conſums nothwendig iſt. Die engliſchen Märkte werden aber don 
Amerika reichlich mit Weizen verſorgt. Dieſe Momente zuſammen mit der 


in dieſem Jahre im Süden Rußlands ftattaefundenen Mißernte bewirken die Ba. 


überaus traurige Lage, in der ſich das Odeſſaer Getreivegeſchäft befindet. 
Die ruſſiſche Regierung documentirt ihr lebhaftes Intereſſe für eine Hebung 
des Odeſſaer Handels durch Abſendung einer Commiſſion nach Odeſſa, die 
an Ort und Stelle die Urſachen des Verfalles des 
Projecte zur Hebung deſſelben ausarbeiten ſoll. 


[Zur Ausführung des e | Der Bundesrath hat sefötefen, 


daß die ſämmtlichen fündeutichen Banken Einlöſungsſtellen in Frankfurt a. 
zu errichten. 
[Zum Bankgeſetz. 


künftigen Jahres ab zu verhalten gedenken. Es werden von den deutſchen 


Notenbanken 12 noch in dieſem Jahre ihr Notenprivilegium aufgeben, nam: N 


lich der Berliner Kaſſen⸗Verein (mit 963 000 Mk. ungedeckten Noten), Pom⸗ 
merſche ritterſchaftliche Privatbank in Stettin (mit 1,222,000 Ml.), Ham⸗ 
burger Vereinsbank (mit 159,000 Mk.), Weimariſche Bank (mit 1,97 1,000 


Mach), Minteldeutſche Grevitbant in Meiningen (mit 3,187,000 Mk), Gothaer 
Privatbank (mit 1,344,000 Mk.), Anhalt⸗Beſſauiſche Landesbank zu Deſſan 


mit 935,000 Mk.), Thüringer Bank zu Sondershauſen (m 
Geraer Bank (mit 1,651,000 Mt.), Niederſächſiſche Bank in 
594,000 Mk.), Leipziger 


(mit 1,658, 000 ME), 
Bückeburg (mit 


Mark ungedeckten Noten. Acht Banken: Die Kölniſche Privatbank (mit 
1,251,000 Mk.), Hannoverſche Bank (mit 6,000,000 Mk.), Frankfurter Ban 
(mit 10,000,000 Mk.), Leipziger 1 (4,440,000 Mt.), Roſtocker Bank 
mit 1,1550000 Mt.), Oldenburger Bank (mit 1,881,000 Mk.), Privatbank in 
übeck (mit 500,000 Mk.), Braunſchweigiſche Bank (mit 2,829,000 Mk.), zus 
ſammen mit 25,056,000 Mk. ungedeckten Noten werden in ihrem bisherigen 
ſtatutariſchen Verhältniß bleiben, und 10, nämlich die Städtiſche Bank zu 
Breslau (mit 1,283,000 Mk.), die Magdeburger Privatbank (mit 1,173,000 
Mart), die Danziger Privatbank (mit 1, 272.000 Mk.), die Provinzial-Actien⸗ 
bank des Großherzogtbums Poſen (mit 1,206,000 Mt.), die Sächſiſche Bank 
zu Dresden (mit 16,771,000 Mk), die Württembergiſche Zettelbank in Stutt⸗ 
gart (mit 10,000,000 Mi), die Badiſche Bank in Mannheim (mit 10,500,500 
Mk.), die Bank far Süddeutſchland in Darmſtadt (mit 10,000,000 Mk.), die 
Commerzbank in Lübeck (mit 959,000 15 und die Bremer Bank (mit 4,500,000 
Mark), zuſammen alſo mit 47,164,000 M 
unterwerfen. 


Handels unterſuchen reſp. 


die norddeutſchen Banken Einlöſungsſtellen in Berlin zu errichten haben, die- 
jenigen Banken aber, welche ihren, Sitz in Frankfurt oder Berlin haben, nicht 
verpflichtet ſein ſollen, eine weitere Einlöſungsſtelle in dieſen beiden Städten 


f Bar J Eine Leipziger Zeitung macht Mittheilungen darüber, 
wie ſich die einzelnen Zettelbanken dem Bankgeſetz gegenüber vom 1. Januar 


k., werden ſich dem neuen Bankgeſez 
Fr 


* 


— 


* 
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5 


N Bank (mit 5,348,000 Mt.), Communalſtändiſche Bank 
für die preußiſche Oberlauſitz (mit 1,307,000 Mk.), zuſammen mit 20,339,000 
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zahlung vom 2. Januar 1876 ab. 


4690 Nr. 2, Ser. 4690 Nr. 6 a 150 Th 


Wechſelſtempel.] Die Einführung der Reichswährung hat einem Kauf⸗ 
As eine erhebliche Iwein eingetragen, weil dieſe Steuer 
lediglich auf die Thalerwährung berechnet iſt. Der betreffende Wechſel lau⸗ 
tete über 5000 Mark, und waren zu demſelben an Stemvelmarken 2 Mark 
50 Pf. caſſirt. Auf je 100 Thaler = 300 Mark betrugen nämlich die 
Stempelgebühren 15 Pf., alſo auf je 100 Mark 5 Pf., was für 5000 Mark 
den obigen Satz ausmacht. Da die Stempelſteuer aber nicht nach Mark, 
ſondern nach Thalern berechnet iſt, fo beträgt dieſelbe für 5000 Mark = 
1666 Thaler 20 Sgr., abgerundet 1700 Thaler, 17 Mal 1½ Sgr., alſo 
25% Sgr. Mithin ſind für jenen Wechſel fünf Pfennige Marken zu wenig 
caſſirt geweſen, für welche Unzulänglichkeit der Ausſteller des Wechſels mit 
dem 50fachen Betrag des ganzen Stempelbetrages, mithin mit 280 Mark 
50 Pf. geſtraft wurde. 


Die Nr. 38 u. 39 der „Neuen Handels⸗Zeitſchrift“ für die Intereſſen des 
ag und der Induſtrie, Organ des Verbandes deutſcher kaufmänniſcher 
ereine und des Brandenburgiſchen Provinzialverbandes für Handel und 
Gewerbe, Verlag von Ludwig Heimann, Berlin W., Derflingerſtraße 16, 
hat folgenden Inhalt: Wochenschau. — Börſenmandeuvres. — Wechſel⸗ 
verſicherung. (Schluß). — Zur Geſchichte der Beleuchtungsſtoffe. — Concur⸗ 
renz zwiſchen Poſt und Eiſenbahn. — Handelsſchulen. Die Handelsſchule in 
ch a. M. Oeffentliche Handelsſchule in Reichenberg in Böhmen. — 
Vermiſchtes. 
Nr. 39. Wochenſchau. — Ueber Tapeten. — Die erſten Anfänge der 
Aſſecuranz. — Die Textilinduſtrie in der Schweiz. — Zum Markenſchutz. — 
Arbeiter⸗Werkſtätten. — Waarenverfälſchungen. — Literatur. — Vermiſchtes. 


i Nr. 79 des 16. Jahrgangs der „Schleſ. Landwirthſchaft⸗ 
[ichen Zeitung“ (Verlag don Eduard Trewendt in Breslau) enthält: 
Die Pilze in botaniſcher und chemiſcher Hinſicht. (Fortſetzung.) — Der 
Kampf ums Daſein. (Fortſetzung und Schluß.) — Sind große oder kleine 
Güter für die Nationalwohlfahrt vorzuziehen? — Ueber Herſtellung flacher 
Dächer. (Fortſetzung und Schluß.) — Ueber den Sacca, ein neues Kaffee⸗ 
ſurrogat. — Eiſerne Bahnſchwellen. — Die „55 der Georginen⸗ 
knollen. — . — Auswärtige Berichte. Landwirth⸗ 
ſchaftlicher Bericht aus dem Königreich Sachſen. — Beſitzveränderungen. — 
Wochenberichte: Breslauer Schlachtviehmarkt. — Aus Dresden. — Aus 
Nürnberg. — Breslauer Producten-Wochenbericht. — Inſerate. 


Aus weiſe. 
Wien, 6. Detbr. [Südbahnausweis.] Die Wochen⸗Einnahmen vom 
1. bis 6. October betragen 658,498 fl. Minus gegen die gleiche Woche des 
Vorjahres 90,878 fl. 


Wien, 6. October. [Wochen- Ausweis der öſterreichiſchen 


Nationalbank )).] 
F es Sr en ES 308,381,300 Fl., Zun. 5,245,160 Fl. 
CC 137,210,778 Fl., Zun. „500 Fl. 
Metall zahlbare ung‘ la PER 11,132,261 Fl., Abn. 164,293 Fl. 
taatsnoten, welche der Bank gehören 1,155,277 Fl., Zan. 339,184 Fl. 
echſe c „502, 47 l., un. 9,250,107 l. 
FFT 30,377,700 Fl., Bun. 282,100 Fl. 


VVV 3,644,800 Fl., Zun. 50,067 Fl. 
CCT 230,097 Fl. 


*) Ab⸗ und Zunahme nach Wochenausweis vom 29. September. 


Verlooſungen. 
ae 8 Looſe.] Ziehung vom 1. October. Auszahlung ab. 


Januar x 
68 2323 2395 2726 3097 3319 4690 5338 8334 | 


1. 
ezogene Serien: 
Ser. 2726 Nr. 1 a 4000 


10726 11649 11829. 
Gewinne; Ser. 4690 Nr. 9 a 50,000 Thlr. 
Ser. 2395 Nr. 8, Ser. 3097 Nr. 5, 
Ser. 2726 Nr. 4, Ser. 


Tblr. Ser. 8334 Nr. 6 a 1250 Thlr. 
lr. 


Ser. 4690 Nr. 7, Ser. 5338 Nr. 4 a 250 Thlr. 

Alle übrigen zu den bezeichneten Serien gehörigen Antheilſcheine 
a 100 Thlr. 

[Mailänder 45 Lire⸗Looſe.] Verlooſung vom 1. October 1875. Aus⸗ 


Hauotgewinne: Ser. 7332 Nr. 


Ser. 341 Nr. 48, Ser. 625 Nr. 4, Ser. 842 Nr. 23, Ser. 1919 Nr. 27 


- 


Ser. 7158 Nr. 30, Ser. 290 Nr. 37, Ser. 7158 Nr. 23, Ser. 3224 Nr. 8, 
Ser. 5774 Nr. 43, Ser. 4582 Nr. 15, Ser. 1115 Nr. 18, Ser. 4410 Nr. 41 


ſchied 59 
Nr. 15, die 
t. 


[Juſtiz⸗Miniſterial⸗Blatt.] Perſonal⸗Veränderungen. Der Land: 
gerichts⸗Rath v. Weſthoven in Saarbrücken iſt zum Appellationsgerichts⸗ 
Rath bei dem Appellationsgerichtshofe in Köln ernannt. Zu Kreisgerichts⸗ 
Directoren ſind ernannt die e v. Kienitz in Quedlinburg 
bei dem Kreisgericht in Demmin, Bachmann in Herford bei dem Kreisge⸗ 
richt in Liebenwerda, Meißner in Schönau bei dem Kreisgericht in Wanz⸗ 
leben und Sobeski in Inowraclaw bei dem Kreisgericht in Birnbaum. — 
Der Kreisrichter und Abtheilungs⸗Dirigent Wend in Conitz iſt zum Kreis⸗ 

erichts⸗Rath ernannt. — Die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung iſt ertheilt: dem 
Ober Amtsrichter von Walthauſen zu Neuhaus i. L. mit Penſion, unter 
Verleihung des Rothen Adler⸗Ordens IV. Klaſſe, dem Kreisrichter Freiherrn v. 
Wertbern in Duisburg behufs Uebernahme des Landrathsamis zu Lippſtadt 
und dem Kreisrichter Thomas in Peitz behufs Uebertritts in das Reſſort des 
Miniſteriums der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten. — Der Obergerichts⸗ 
Anwalt Dr. Kiſtemaker in Osnabrück iſt zum Notar für den Bezirk des 


Obergerichts in Osnabrück und der Obergerichts⸗Anwalt Eckels in Göttingen 


die e Wegener und von 


um Notar für den Bezirk des Obergerichts in Göttingen ernannt. Der 

bergerichts⸗Anwalt Strudmann in Osnabrück bat das Amt als Ober: 
erichts⸗Anwalt und Advocat niedergelegt. Der Rechtsanwalt und Notar 
Lörbrodts in Soeſt iſt geſtorben. — 55 Gerichts⸗Aſſeſſoren ſind ernannt: 
Wolf im Bezirk des Kammergerichts, 
Scheibner im Bezirk des Appellationsgerichts zu Halberſtadt, von Dewitz 
im Bezirk des Appellationsgerichts zu Naumburg, Kurths im Bezirk des 


Appellationsgerichts zu Magdeburg, Alexander⸗Katz im Bezirk des Appel: 


lationsgerichts zu Breslau. — Dem Gerichts⸗Aſſeſſor Hellweg iſt behufs 
Uebertritts zur Verwaltung die 8 Dienſtentlaſſung ertheilt. — Den 
Kreisgerichts⸗Secretairen Raatz in Belgrad, Heberlein in Schlawe, Sa⸗ 


dowski in Tilſit, Götz in Sensburg, Gennert in Kaukehmen und 


Böhncke in Lyck iſt geſtattet, den Titel „Canzlei⸗Director“ fo lange zu 
führen, als ſie dieſe Function ausüben. 


Vermiſchtes. 8 

—ch. [Expeditionen nach Afrika.] Nach Mittheilungen A. Peter: 
manns ſteht die Abſendung einer neuen Expedition der aftikaniſchen Geſell⸗ 
ſchaft in Ausſicht, die diesmal wahrſcheinlich von Wadai aus in das Innere 
vordringen ſoll. Während Major v. Homeyers Gefährten wahrſcheinlich auf 
der Reiſe nach oder in dem Moluareiche begriffen ſind, und Dr. Lenz hoffent⸗ 
lich den Ogowe hinauf ins Innere gelangt iſt, muß die Güß feldt'ſche Expe⸗ 
dition als ganz aufgegeben betrachtet werden. Die Reiſe von Wadai aus 
bat Dr. Nachtigal empfohlen, und der Wunſch liegt ja nahe genug, die gün⸗ 
ſtigen Berhältmifje zu beuuten, welche durch die egyptiſche Eroberung von 
Darfur und das freundſchaftliche Abkommen Wadai's mit Egypten geſchaffen 
find. Iſt doch das bis in die jüngfte Zeit faſt ſagenhaſte Land Innerafrikas, 
das vor Dr. Nachtigal nur von zwei Europäern betreten war; Dar Fur, 


ri 
jetzt im Gebiet des Weltpoſtvereins gelegen, ſeitdem es eine Provinz Egyptens ge⸗ 


worden iſt. Der Sa von Egypten intereſſirt ſich perſoͤnlich auf das 
Lebhafteſte für den neuen Beſtandtheil ſeines Reichs und hat mehrere Expe⸗ 
ditionen zur Erforſchung Darfur's und der dahin führenden Wege abgeſchickt. 
Eine derselben unter Oberſt Purdy hat von Altdonkola aus ſüdweſtlich eine 
neue Route feſtgeſtellt, auf der man binnen 25 Tagen von Kairo nach der 


37, Ser. 1681 Nr. 18, Ser. 4653 Nr. 4 
Ser. 7153 Nr. 41, Ser. 2714 Nr. 34, Ser. 341 Nr. 12, Ser, 4625 Nr. 18, Hartung, Otto Henne⸗Am⸗Rhyn, 
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Hauptſtadt El Faſcher gelangt. Alles läßt hoffen, daß der regelmäßige Poſt⸗ 
dienſt auf dieſer neuen Route in ſehr naher Zukunft eingerichtet ſein wird. 
— Eine engliſche Expedition, welche Mr. J. A. Skertchly von der Weſtküſte 
aus zu unternehmen gedenkt, um die weſtliche große Wüſe zu erforſchen und 
ſpäter dieſen Theil der Sahara unter Waſſer zu ſetzen, zieht auch die Auf⸗ 
merkſamkeit der Geographen auf ſich. Mr. Slkertchly's Plan beruht auf 
Donald Mackenzie's Project, die Sahara in einen Landſee umzuwandeln, ein 
Project, das G. Roblfs für ebenſo unausführbar, als unnütz und überflüſſig 
erklärt. Die ee Mackenzie's, auf Grund deren er die 
Aueführbarkeit der Inundation der Sahara behauptet, beruhen nach Rohlfs 
auf völlig falſchen Vorausſetzungen, da er Orte an den Ocean verlegt, die 
300 engl. Meilen weit entfernt find und von der Exiſtenz großer Hochländer 
in der Sahara keine Kenntniß zu haben ſcheint. Wenn nun aber auch die 
Expedition Skartchly's vorausſichtlich den Hauptzweck verfehlen wird, ſo iſt 
doch von ihr eine Bereicherung unſerer Kenntniſſe von Afrika zu erwarten, 
denn von welchem Punkte der Weſtküſte aus fie auch vordringen mag, allent⸗ 
halben berührt ſie jungfräuliches Gebiet. 


[Berfpätete Schah⸗Anekdoten.] Als der Schah ſich in Preußen 
aufhielt, bat er bekanntlich den Fabrikanten Krupp mit ſeinem Beſuche be⸗ 
ebrt. Etwas ſpät, erzählt nun ein Berliner Blatt von dieſem Beſuche fol⸗ 

ende intereſſante Einzelheiten: Als der Schah in Begleitung eines preußi⸗ 

hen Generals (von an Krupp in Eſſen beſuchte, hatte er ſich einige 
Damen der Berliner Halbwelt mitgebracht. „Halt“, rief Frau Krupp, „dieſe 
Frauenzimmer dürfen meine Schwelle nicht betreten; Shen und Trinken 
können ſie haben, ſo viel ſie wollen, aber im Wagen.“ Und ſo geſchah es. 
Der Schah ſprach weder zu Krupp, noch zu dem anmefenden Regierungs⸗ 
Präſidenten ein einziges Wort, ſondern unterhielt ſich Franzöſiſch wit dem 
General, der die Fragen ſtellen mußte. So ließ er fragen, in welcher Zeit 
ibm Krupp ſechs Kanonen anfertigen könne. „Sagen Ew. Excellenz Sr. 
Majeltät, ſolche kleine Aufträge übernähme die Fabrik nur, wenn fie nichts 
zu thun hat“, erwiderte Krupp — Als der Schah nach den Beſtellern Krupp's 
ſich erkundigen ließ, umſtellte Kruyp ſchlau das ganze perſiſche Reich mit 
beftellten Kanonen. Der Schah biß trotzdem nicht an. Als er ein Geſchütz 
ganz beſonders bewunderte, bat Krupp: „Excellenz ſagen Sie, ich würde mir 
eine Ehre daraus machen. es Sr. Majeſtät zu ſchenken!!“ Grand-Cordon! 
rief der Schah. Das Gefolge des Schah (abgeſeben von den Berlinerinnen), 
der General und der Präſident aßen dann mit Krupps, der Schah aber in 
einem Zimmer allein. Nach einigen Tagen kam der perſiſche Kriegsminiſter 
und brachte Krupp einen Orden zweiter Klaſſe. „Da Se. Majeſtät vom 
Großkreuz geſprochen haben, bin ich nicht in der Lage, dieſen Orben anneh⸗ 
men zu können“, antwortete Krupp und blieb undecorirt. Dann kamen 
Orden an feine Beamten. „Da Herr Krupp ſelbſt Se. Majeſtät herumge⸗ 
führt haben, haben wir die Orden nicht verdient“, erwiderten dieſe. Später 
kam eine große Beſtellung auf Kanonen. Krupp wollte das Geld dafür bei 
der preußiſchen Bank im Voraus niedergelegt haben, der Schah ging nicht 
darauf ein und ſo unterblieb die Beſtellung. Herr Krupp wird wahrſcheinlich 
den Schah in ſeinem Hauſe nie wieder ſehen. 


[Die Statiſtik iſt unerſättlich.] Sogar des Namens Müller hat fie 
ſich bemächtigt. Ein Statiſtiker bat berechnet, daß in den deutſchen 
Reichsſtaaten dreimalhundertſechsundfünfzigtauſenfünfhunderachtundzwanzig 
Menſchen leben, welche den Namen Müller führen. Der dreiundſiebenzigſte 
Menſch in Deutſchland iſt ein „Müller“, er mag wollen oder nicht. Die 
Wind⸗, Dampf, Waſſer⸗ und Roßmüller find nicht mitgerechnet. Gegen⸗ 
wärtig ſoll ein Statiſtiter — der wohl nicht unter einer Ueberfälle von Be: 
fchäftigung zu leiden hat — mit einer Statiſtit des Namens Meier be 
ſchäftigt fein. Die Meier, Maier, Meyer, Mayer, Meir, Mair und alle ihre 
vielen Abarten und Varianten ſollen unbarmherzig in einen Topf geworfen 
werden. Der „Meier“⸗Statiſtiker hofft den „Müller“⸗Statiſtiker in Beziehung 
a die Höhe feiner Reſultate denn auch noch um ein Beträchtliches zu 

agen. 


Literariſches. 

* [Der „Hausfreund“.] Wie wir aus zuverläſſigſter Quelle erfahren, 
iſt der „Hausfteund“, der mit dem 1. October bereits ſeinen 19. Jahrgang 
beginnt, von der Firma Joh. Wilh. Krüger in Leipzig übernommen wor⸗ 
den. Dem neuen Herausgeber iſt es in erſter Linie darum zu thun, die Be⸗ 
deutung dieſes Blattes, die es von jeher für den Familienkreis hatte, noch 
u heben, und ift es ihm bereits geglückt, Kräfte erſten Ranges, wie: C. Biller, 
rof. Dr. Birnbaum, Wilhelm Capilleri, C. Detlef, Ernſt Eckſtein, Dr. aa 

ri Körner, Sacher⸗Maſoch, 
Carl Stelter, Albert Träger u. A. m. zu gewinnen. Wir glauben unter⸗ 
ſolchen Auſpicien dem Wirken der neuen Redaction die größten Erfolge in 
Ausſicht ftellen zu können. 


[Die im Verlage von Otto Janke in Berlin erſcheinende „Deutſche 
Noman-Zeitung] beginnt in der eben ausgegebenen erſten Nummer des 
neuen dreizehnten Jahrganges mit den Romanen Verwaiſt von Golo 
Raimund und Die Kinder des Sträflings von Balduin 
Möllhbaufen. Das von Robert Schweichel redigirte intereſſante 
Feuilleton enthält unter Anderem einen Abſchnitt der von ihm 
verfaßten Reiſeſkizzen „Italieniſche Blätter,“ worauf wir beſon⸗ 
ders aufmerkſam machen wollen. Von derſelben Verlagshandlung 
iſt eine neue belletriſtiſche Zeitſchrift in's Leben gerufen, welche unter dem 
Titel „Romane des Auslandes“ die bervorragendſten Erſcheinungen 
der außerdeutſchen belletriſtiſchen Literatur zu bringen beabjihtigt. Das erſte 
Heft enthält den Anfang eines großen Romans des ungariſchen Dichters 
Maurus Jokai — Die Komödianten des Lebens, ſowie der Gr: 
zählung Pillone des bekannten Verfaſſers der Braut von Rörvig — 
Wilhelm Bergſob. Das Feuilleton enthält etbnographiſche Skizzen, kleine 
Notizen ꝛc. Der Preis beider Journale iſt ein ſehr wohlfeiler. 


* [Die beiden neueſten Nummern der Illuſtrirten Frauen- Zeitunz! 


enthalten: I. Die Moden⸗Numer (37): Moderne Herbſt⸗Anzüge für Promenade] 


und Haus. Verſchiedene Kleiderbeſätze nebſt Franzen und Knöpfen. Regenmantel 
und Paletots, Hüte, Capoten, Fichüs, Cravaten, Unterärmel, Fächer, Hand⸗ 
ſchuhe, Schürzen, Unterröde und Corſet. — Promenaden⸗Anzüge für kleine 
Mädchen, Jacken und Hüte. — Anzug für Knaben. Rückenkiſſen, Schlummer⸗ 
rolle, Blumenſtänder, Decke und Arbeitskoffer. Weiß⸗ und Buntſticke eien, 
iriſche und gehäkelte Spitzen. Mit 77 Abbildungen und einer Schnittmuſter⸗ 
Beilage. II. Die Unterhaltungs⸗Nummer (38): Bergſchrecken. Novelle von 
a Kürnberger. — Loch Lomond und Ben Lomond. Eine Reiſe⸗ 

tinnerung laus dem ſchottiſchen Hochlande. Von Julius Wolff. — Der 
Teufelsfiſch. Von M. Evers. — Skizzen und Scenen. Von Alexander von 
Roberts. I. „Gefrorene Worte“. — Die Hausfrau und ihr Reich. Von 
Aglaia von Enderes. I. Einleitung. — Die Bildniſſe des deutſchen Kron⸗ 
prinzen und feiner Gemahlin vou Heinrich von Angeli. Von L. P. Mit 
zwei Holzſchnitten. — Literariſches. — Spruchbild von C. E. Döpler. Mit 
Holzſchnitt. — 

[Noman von Alphons Daudet.] Das Ueberſetzungsrecht des von der 
franzöſiſchen Akademie einſtimmig mit den Preis de Jouy gekrönten Romans: 
„Fromont jeune et Risler aine* von Alphons Daudet, welcher in Paris 
in wenig Wochen bereits die ſiebente Auflage erlebte und auch von der 
deutſchen Preſſe als Epoche machend begrüßt wurde, iſt durch die Verlagsbuch⸗ 
handlung von Eugen Groſſer in Berlin für gan; Deutſchland und Oeſterreich 
erworben worden. Die deuſche Ausgabe, welche einem renommirten Weber: 
ſetzer anvertraut iſt, wird in wenig Wochen erſcheinen und ſicherlich denſelben 
Beifall finden, wie das Original. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 6. October. Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ conſtatirt 
die Lage der Arbeiten der Reichs juſtizcommiſſion und ſchreibt: Der 
Reichstag werde es gewiß als die dringendſte Aufgabe anſehen, dle 
Mittel und Wege ſorglich zu erwägen, wodurch das Gelingen der 
großen nationalen Aufgabe vor Ablauf der jetzigen Legislatur geſichert 
werde. Daſſelbe Blatt bezeichnet den 24. oder 25. October als Zeit⸗ 
punkt der Rückkehr des Kaiſers nach Berlin, der am 26. October der 
Enthüllung des Stein⸗Denkmals auf dem hieſigen Dönhofsplatze bei⸗ 
zuwohnen gedenke. 

Berlin, 6. October. Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
bringt einen zweiten Artikel über die Münzreform, und kommt zu dem 
Schluſſe, daß zur Zeit die Situation der preußlichen Bank durchaus 
nicht Beſorgniß erregend, und eine Nothwendigkeit zu weiterer Discont⸗ 
erhöhung in keiner Weiſe dargethan ſei. 

Berlin, 6. October. Der Kirchengerichtshof erkannte in ſeiner 
heutigen Sitzung, woran unter Vorſitz von Heineccius die Ober⸗ 
tribunalsräthe Eggeling, Schelling, Düpenbrogk⸗Grüter, Profeſſor 
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Dove, Forckenbeck und Kannegießer Theil nahmen, gegen den Fürſt⸗ 
biſchof Förſter (Breslau) auf Abſetzung vom Amte. Der Angeklagte 
war nicht erſchienen, hatte aber am 30. September eine Vertheidigungs⸗ 
zuſchrift eingereicht. 

Baden-Baden, 6. October. Nach den getroffenen Dispoſitionen 
reiſt der Kaiſer den 16. October Abends ab, trifft in München 
Sonntag früh um 5 Uhr, in Innsbruck Vormittags 10 Uhr ein, wo 
ein zweiſtündiger Aufenthalt zum Dejeuner ſtattfindet. Die Ankunft 
in Trient erfolgt Abends 6 Uhr Nachtlager), die Abreiſe von Trient 
Montag 8 ½ Uhr, Ankunft in Verona 11 Uhr, in Bergamo um 
2 Uhr, wo ein einſtündiger Aufenthalt ſtattfindet, dann Weiterfahrt 
nach Mailand, wo die Ankunft um 4 Uhr erfolgt. 

München, 5. October. In der heutigen Adreßausſchuß⸗Sitzung 
wurde der Joͤrg'ſche Adreßentwurf nicht vorgelegt. Die ultramontane 
Majorität (mit einer Stimme) beſchloß auf den Antrag Jorg's für 
die Folge geheime Sitzungen. Jörg motivirt den Antrag durch die 
Moͤglichkeit einer vorzeitigen Veröffentlichung durch die Preſſe. Vor 
Donnerstag, den 14. October, kann der Adreßentwurf nunmehr kaum 
zum Plenum gelangen. (Wiederholt. ) 

London, 5. October. Die telegraphiſche Verbindung zwiſchen 
England und Japan via Rußland iſt wieder hergeſtellt. 6 

Glasgow, 6. October. Die geſtrige ſehr zahlreiche anti⸗vatlca⸗ 
niſche Verſammlung im Stadthauſe unter dem Vorſitz Earl Gallo⸗ 
ways nahm einſtimmig die bekannte Reſolution gegen die vaticaniſchen 
Decrete und Uebergriffe des Papſtthums an. Eine verleſene Zuſchrift 
Gladſtones ſprach feine Zuſtimmung zu den Zwecken der Verſammlung 
aus. Galloway erklärte, der Zweck der Verſammlung ſei nicht eine Ver⸗ 
unglimpfung der Katholiken, ſondern ein Proteſt gegen die Intoleranz 
der roͤmiſchen Kirche, eine Kundgebung des unerſchütterlichen Feſthaltens 
an dem Grundſatze der bürgerlichen Freiheit und der Religionsfreiheit, 
die Erklärung, daß ſie nur Gott als geiſtiges, die Königin als welt⸗ 
liches Oberhaupt anerkenne. Die Verſammlung proteſtirte ebenfalls 
gegen die Grundſätze, wie fie das Papſtthum jüngſt Spanien aufzu⸗ 
zwingen ſuchte. (Wiederholt. ) 

Konſtantinopel, 6. October. Die Nachricht von der Anordnung 
der Pforte, die Drinafluß⸗Inſel militairiſch zu beſetzen, wird officiell 
dementirt. Die Regierung habe, um die gegenwärtige Lage nicht zu 
compliciren, nur gegen die Beſetzung der Inſel Seitens Serbiens 
durch die Erklärung proteſtirt, daß fie ſich alle Rechte vorbehalte. — 
Ein Regierungstelegramm des Statthalters von Bosnien vom Zten 
October meldet: Die zur Verproblantirung der in Duga Nikſchie be⸗ 
lagerten Truppen am 23. September nach Nikſchie dirigirte Divi⸗ 
ſion 9 von 6 Bataillonen wurde unterwegs von zwei Seiten ange: 
griffen. Nach einviertelſtündigem Kampfe wurden die Inſurgenten 
vollſtändig geſchlagen. Die Truppen nahmen das Blockhaus Krſtac, 
trafen am 25. September in Nikſchie ein und zogen am 27. Sep⸗ 
tember ſiegreich in Gaczko ein. Am 30. September iſt Chefket 
Paſcha mit 3, Ali Paſcha mit 4 Bataillonen zur Freimachung der 
Straße von Trebinje nach Raguſa nach Trebinje dirigirt worden. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Newyork, 6. October. In Triarspoint in Miſſiſſippi wird der 
Ausbruch eines Conflicts zwiſchen Negern und Weißen befürchtet. Die 
Frauen und Kinder verließen die Stadt. Die Weißen vereinigten ſich. 
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gr.⸗Bureau.) 

Berlin, 6. October, 12 Uhr 25 Min. ([Anfangs⸗Gourſe. 
Uctien 370, —. 1860er Hose 117, 75. Staatsbahn 408, 59. r 
190, 50. Italiener 72, 70. 85er Amerikaner 98 90. Rumänen 32, 25. öprg 
tent. Türken 32, 80. Disconto⸗Commandit 149, —. Laurah tte 69, 78. 
Dortmunder Union 14, 50. Köln⸗Mind. Stamm⸗Actien 92. —. Mheiniſche 
109, —. Bergiſch⸗Marliſche 79, 10 Galizier 96, 25 — Felt. 

Weizen (gelber; Oetober⸗November 198 —, April⸗Mai 214, — 
Roggen: October⸗November 145, —, April⸗Mai 145, 50. — Rüböl: Octo⸗ 
ber⸗Novbr. 61, 20, April⸗Mai 65, —. Spiritus: October 48, 50, 
April⸗Mai 51, 80. 

Berlin, 6. October. [Schluß⸗Courſe.] Recht feſt. 

Erke ig 3 2 Uhr 30 Minuten. 


Cours vom 6 8 Cours vom 6 5, 
Deft. Credit⸗Actien 371, 50 868, 50 Bresl. Makl.⸗B.⸗BV. :, — —, - 
Oeſt. Staatsbahn 501, — 493, 50 0Laurahütte 388, 50, 84, 50 
Lombarden 191, — 188, —[Ob.⸗S. Eiſenbabhnb. 42, — 41, — 
Schleſ. Bankverein 91, — 91, — Wien it e RIO ARTEN) BR 
Hresl. Discontodauf 67, 90 67, 700 Wien 2 Mona: 178, 70 179, — 
Schleſ. Vereinsbank 88, — 88, 25 Warſchau 8 Tage 273 50° 273, 50 
Gregl Wechslerbanß 65 — 65. — Oeſterr. Noten 180, 45 180, 75 
do. r 69, — 69, — Ruß. Noten 273 60 273 60 
vo. Maklerbank. —, — — —IOeſt. 1860er Looſe 117, 75] 117, 40 
* Zweite Depeſche, 3 Uhr 10 Min. 
4 pebc, preuß. Anl. 105, — 105, —ı Köln- Mindener 92, 10 91, 75 
Apr Staatsſchuld 91, 60, 91, 50 Galizier 96, 70 96, — 
Poſener Pfandbrieſe 94, — 94, —Oftdeutſche Bank 77,25 77, — 
eſterr. Silberreute 66, 60 66, 500 Disconto⸗Comm. 149, 25 148, 25 
Oeſterr. Papierrente 63 30 63, 201 Darmſtädter Credit 123, 30 123, — 
Turk. 5 1865 Anl. 33, 30 32, 80 Dortmunder Union 14, 25 14, 60 
Jlalieniſche Anleihe 72, 60 72, 40 Kramſta exel⸗ 83, 90 83, 10 
Poln. Lig.⸗Pfaudbr. 70, 10 70, —Lonvon lang —, — 20, 17 
Num. Eif.⸗Obligat 32, 50! 31, 25 Paris kurz —. — 80, 55 
Oberſchl. Litt. A. 139, 90 139, 60 Moritzhütte 30 — 30. — 
Breslau⸗Freiburg 78 60 78, 75 Waggoufabrik Finke 51, — 51, — 
R. O. 2 UI.⸗St.Actie 97, 25 97, — Oppelner Cement —.— — 
RAUS r. 104, 75 104, —Vex. Br. Oelfabriten 50, 25 51, — 
Verlin⸗Görligen 37, — 37, 50 Schleſ. Centrolbar! -- -—, — 
Bergiſch⸗Mörkiſche 79. — 78, 50] Reichsbank. 151, 25 —, — 
Nachbörſe: Greditactſen 371, 50 Franzoſen 501, —. Lombarden 
191, 50. Discontocommandit ı — Dortm. 14, 20. Laurahbütte 83, 50. 
Reichsbank —, — 1860er Looſe —, —. 


Infolge Auslandsnotirungen recht günſtige Tendenz. Internationale leb⸗ 
haft, höher. Bahnen anziehend aber ſtill. Banken tbeilweiſe beſſer. In⸗ 
8 vernachläſugt. Anlagen gefragt. Geld etwas flüfjiger. Diss 
cont 5% PCt. 

Frankfurt a. M., 6. October, 12 Uhr 45 Min. ([Anfangs⸗Courſe.] 
Sreditactien 184, 25. Staatsbabn 249,00. Lombarden 94, 25. Galizjer —, 
—. Silberrente —. Pavierrente — 860g: Looſe —. — Felt. x 

Frankfurt a M. 6. Octbr., Nachm. 2 Uhr 50 M. [Schlut⸗Courſe. 
Oeſterr. Credit 184, 75. Franzoſen 249, 25. Lombarden 947%. Böbmiſch⸗ 
Weſtbahn 170, Cliſabeth 154, 75. Galizier 191%. Nordweſt 129, —. 
Sülberrente 66% Papierrente 63% 1860er Looſe 117%. 1884er Loe 
505, —. Ameril. 1382 —. Ruſſen 1872 101%. Ruſſ. Bodeneredit 90% 


Darmftänter 124%, —. Meininger 88 760. Franffurter Bantverein 73%. Bdechi- 


ferbant —. Hahn'ſche Effectenvan 107%. Oeſterreichiſche Baut 77 4 
Schlel. Vereinzhanf 88 J. — Felt. 

Wien, 6. Qetbr., 11 Uhr 17 M. [Vor börſe.] Creditactien 210 30. 
Staatsbahn 277, —, Lombarden 109, —. Galizier 216, —. Napoleonsd'or 
„ —. Anglo-Auſtrian 109, 80. Unionsbank 90, — Renten —, — 
do. —, —. National⸗Anlehen 


Schwächer, 
S 


8 2 Kaufluſt gänzlich mangelnd. 
Wien, 6. October. 5 Courſe.] Still. 
9. 


5. 


Rente e 70, 05 69, 75 Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
National⸗Anlehen. 73, 50: 73, 40: Actien⸗Certificate 277 75 275.— 
1860er Looſe . II, 70 111 50 Lomb. Eiſenbahn 109, — 107, 50 7 
1864er Lroſe . 133, 30.188, 50 London 112, — 112, 0 
Credit⸗Actien 210, 10 209. — Galizien 215, 75 215, 50 
Nordweſtbahn . 144. 50145, 25 Unionsbank ... 88, 800 89, 10 
Nordbahn 172, — 172. 50; Rafeniheine 3 66, 25 166, 12 
Anglo 108, 80 108 90! Napoleonsdor 3, 937% 8, 93 
Fran ev 31. — 31. —IBo ten⸗ Credit. —. — l 
Paris, 6. October, 1 Uhr 5 Minuten. [Anfangs ⸗Courſez] 


Zprocentige Rente 65, 75. Neueſte Anleihe de 1872 104, 95. Italiener 79% 
62. Staatsbahn 626, 25. Lombarden 248, 75. Türken — Felt: 


— un ul 


3 Monat 


$ 5 
5 blabenden Alter von 20 Jahren. 


ndon, 6. Oetbr 

7275. 4 8.7 - Anfangs ⸗Conrſe.] Conſols 94, 08. 
2 iin eder 9,13. Amerikaner 106%. Türken 33,13. Wetter: Schön. 
3 October. [Schluß ⸗ Bericht] Weizen beſſer, October: 
9, 50. November⸗December 203 —. April⸗Mai 215, —. 
155 October⸗November 146, —, Novbr.:Dechr. 148, —, April⸗ 
40, Nor oh übel beſſer. October ⸗Revember 61, 70, Nobbr.:Dechr 
40,20, A pril-Mai 65, —. Spiritus beſſer, October 49, 20, Nopbr.⸗Dechr. 

ae 52, . Hafer: October 170, 50, April⸗Mai 169, —. 


D, Oct.; 
Rod. 141 = „Nopbr. 


hut April Mai 64, 50. Spiritus: loco 47, —, October 47, —, November: 
December 47, 80, April-Mai 59, 70. etroleum: Herbſt 10, 75. 


Italiener 


rubig, pr [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizer 


per October 202,—, per November⸗December 205, —. Roggen rubig, 
per October 145, —, per Nopbr.⸗December 148, —. Rüböl ſteigend, loco 64, 
I. grober 64, per Mai 1876 66%. Spiritus unverändert, pr. October 37, 
Obember: December 374%, per April⸗Mai 39. — Wetter: Veränderlich. 
geiganıterdam, 6. October. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) W izen 
, 1 1 der er rg 755 Herbst eg a Br zn 182, 
50. öl loco 35, Herbſt 35%, Mai 37%. aps per 

Heat 376, April 404. W 


Nel atis, 6. October, Nachmittag. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
wei 


Non chend, pr. October 61, —, per November⸗December 61, 50, pr. 
Dalobnder⸗ Februar 62, 25, Jannar⸗April 63, —. — Weizens weichend, pr. 
er 27, —, pr. November⸗December 27, 50, pr. Nopember⸗Februar 


der F. pr. Januar⸗April 28, 50. Spiritus behauptet, per October 46, 75, 
Wanuar⸗Aprl 46, 25. Wetter: Schön. 
ſöle ondon, 6. October. [Getreidemarkt] (Schluß Bericht.) Feſt, 
— unverändert. Angekommene Ladungen ſehr ruhig, ſchwimmende 
5 re Fremde Zufuhren: Weizen 48,880, Gerſte 11,930, Hafer 

r r 


rs. 
Glasgow, 6. October, Mittags. Roheiſen 66, 6. 


Del damdurg, 6. October, Abends 8 Ubr 40, Wiinuten. IN bendpörſe) 
Seferreichiſche Sülberrente 6676. Lombarden 235, —. Eredit Acnen 183, 75. 
Dherreich. Staate b. 620, 50, Neue Rheiniſche 109, —. Bergiſch⸗Markiſche 
De Oeſterreichiſche —, —. Köln⸗Minvdener —, —. Laurahütte 83%. 
es 1860er Looſe —, —. Packetfahrt —, —. Matt, geſchäftslos. 
a nkſurt a. M. 6 October, Adends — Ubr — lin. [Abendbörſe.] 
8 kun. ⸗ Dep. der Brest. Ztg.) Credit⸗Actien 183, 75. Oeſterreichiich⸗ 
amöſiſche Staatababn 248%. Lombarden 94. 0er Vooſe 117, 75. 
Due Schatbonds —, —. Silberrente 66%. Nordweſtbahn —, —. 
Galizier 191, 75. Spanier —. Naſſauer Looſe —. Braunſchweiger 
Böbmiſche Weſtbahn —, —. Bankactien —, —. Reichsbank 
Ung. Looſe —, —. Nationalbank —, —. Finnl. Looſe —, —. 
Ziemlich fe. 
„6. Octbr. Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß⸗Courſe.] (Orig. Dev. 
85 Bresl. Zig.) zpet. Rente 65, 60. Neueſte öpet. Anleide 187% 104, 
Den bo. 1871 . Ital. 5proc. Rente 73 35 do. Tabaks⸗Actien 772. 
bahn Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 625 — Neue do. —, —. do. Nordwep⸗ 
de , Lomb. Eiſenb.⸗Aetien 247, 50 do. Prioritäten 240 —. Kürten 
en 865 33, 67 do. de 1869 det. 231 Zütrteniool: det. 106 25 Spanier 
er. —, —. Spanier inter. —. Framoſen —. — Schluß weniger feſt. 
London, 6 October, Nachmittags 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Brest. Zeuung. 
ſols 94, 03. Ftralieniſche 5% Rente 72%. Lombarden 9, 13. 5% 
Rae de 1871 103%. dio. de 1872 100%. Silber 56, 11. Tark. Anteihe de 
— 33,07. ® 


— 


pCt. Türken de 186% 43%. BnGt. Verein. Staaten per 1852 
. Silberrente 66%. Papierrenſe 63%. Berlin — —. Hamdur! 
—. — Frankfurt a. . —. , Wien. —. Waris —, —. 
Petersburg —, —. Spanier — Plaßzdiscont 2 pCt. Bankauszahlung 
260,000 Pfd. St. 


Die Herbſt⸗Conferenz 


e der Freunde der poſitiven Union 
ER Natt: Donnerstag, den 7. October, Vorm. 10 Uhr, im großen 
e des evang. Vereins hauſes, Holteiſtraße Nr. 6/8. 92000 
agesordnung: 
Bibliſche Anſprache. Ober⸗Pfarrer Richter; 
2) die Stellung der Mittelpartei auf der außerordentlichen Generalſynode. 
. Paſtor Kuske, Löwen; Corr. Rechtsanwalt Dr. Altmann, Groß⸗ 
ogau. 
3) Berathung des Vereinsſtatuts, Ref. Prediger Meyer; Corref. Geb. 
Rath v. Selchow. N % N 
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Alle Freunde unſerer Beſtrebungen, Laien und Geiſtliche, auch ohne for: 
melle Zugehörigkeit zu unſerem Verein, find Kun: eingeladen. Um 2 Uhr 
gemeinſames Mahl im kleinen Saal des Vereinsbauſes. Abends 6 Uhr 
freie Beſprechung der Pearſal Smith'ſchen Bewegung, eingeleitet durch Paſtor 
Jellinghaus aus Rädnitz bei Croſſen. 


Der Vorſtand. 
Altkatholiſche Gemeinde. 


Nach dem Geſetz vom 20. Juni d. I., betreffend die Vermögens⸗Verwal⸗ 
tung in den katholiſchen Kirchen⸗Gemeinden, ſind für die hieſige altkatholiſche 
Parochie 6 Kirchenvorſteher und 18 Gemeindevertreter zu wählen. Die Liſte 
der Wahlberechtigten — es gebören zu den Wahlberechtigten nach $ 25 
bed Geſetzes: „alle männlichen, volljährigen, d. i. 21 Jahre alten und 
ſelbſtſtändigen Mitglieder der Gemeinde, welche bereits ein Jahr in der⸗ 
ſelben wohnen und zu den Kirchenlaſten nach Maßgabe der dazu beſtehenden 
Verpflichtung beitragen“ — wird 14 Tage, vom 3. d. M. ab beim Uhrmacher 
Butſchek (Albrechtsſtraße Nr. 17) ausgelegt ſein. 
ur Wählbarkeit iſt nach $ 27 das Alter von 30 Jahren erforderlich. 
eit und Ort des vorzunehmenden Wahlactes wird ſpäter bekannt ge: 

macht werden. [4641] 
Breslau, den 5. October 1875. 


Der Wahlvorſtand für die 


Dr, 


altkatholiſche Kirchengemeinde. 
Elvenich. 


Lehrerwaiſen⸗Unterſtützungs⸗Kaſſe 
der Provinz Schleſien. 


Generalverſammlung, den 10. Dcıbr., 11 Uhr Vorm., im Reſtaurant 
Beck, Neue Gaſſe 8. — Vorverſammlung ebenda, den 9. Octbr., Abds 8 Uhr. 
Der Vorſtand. Dir. Dr. Müller. [3774] 


Erwiderung. 


Auf die oͤffentliche Erklärung des Herrn A. L Arronge in Breslau, die 
mir bereits geſtern Nachmittags durch Herrn Director Lebrun freundlichſt 
zugeſtellt wurde, erlaube ich mir Folgendes zu erwidern: 

Der in Nr. 20 meines „Novitäten⸗Courier“ erſchienene und aus London 
datirte Artikel über „Mein Leopold“ iſt von mir vor ungefähr 3 Wochen in 
London verfaßt worden und war beſtimmt, mit meiner Unterſchrift verſehen, 
in einer politiſchen Zeitung Berlins als Feuilleton Aufnahme zu finden. 
Durch meine Abweſenheit und die plötzliche Erkrankung meines Stellvertreters 
waren die jungen Leute meines Bureau's in der größten Verlegenbeit um 
einen Leitartikel für die nächſte Nummer des Blattes und druckten, ohne daß 
ich bis zu meiner Rückkehr, welche am 1. October erfolgte, eine Ahnung da⸗ 
von hatte, den queſtionirten Artikel im „Novitäten⸗Courier“ ab. - 

Herr LArronge ſcheint denſelben entweder gar nicht geleſen, oder ſich in 
einer ſolchen Aufregung befunden zu haben, daß ihm die dazu nötbige Ueber⸗ 
legung fehlte, ſonſt könnte er eine derartige Erklärung nicht geſchrieben haben. 
Der Raum geſtattet mir hier nicht, eine volle Erwiderung auf die Erklärung 
des Herrn L. zu erlaſſen, und behalte ich mir dieſe in meinem eigenen Blatte 
vor. Auf einige Punkte halte ich es jedoch für nöthig, ſofort zu antworten. 
Herr L' Arronge ſchreibt: 1 11 i 

„Ich wiederhole hiermit auf mein Ebrenwort, daß ich in meinem Leben 
weder ein Stück geſehen, noch geleſen habe, welches mir auch nur die An⸗ 
regung zu „Mein Leopold“ gegeben haben könnte, daß dieſe Arbeit mein 
eigenſtes Original iſt, und daß, wenn dem Herrn Correſpondenten des 
„Novitäten-⸗Courier“ wirklich ein Stuck producirt worden iſt, welches den 
Gang der Handlung, ja ſogar wörtliche Scenen aus „Mein Leopold“ ent⸗ 
hält, jenes Stück nur eine Abſchrift meiner Arbeit ſein kann.“ 

Herr L'Arronge ſcheint nun ganz überſehen zu haben, daß der engliſche 
Schriftſteller (den Namen deſſelben werde ich ſpäterhin nennen), den ich in 
den erſten Tagen des Januar d. J. fragte, ob er „Mein Leopold“ für die 
engliſche Bühne bearbeiten würde, mir folgende Antwort gab: „Nein, das 
Stück iſt ein engliſches Original und bereits vor 3 Jahren hier 
aufgeführt.“ Vor drei Jahren aber ſchrieben wir 1872 und Herr L. 
ſagt ſelbſt, daß fein Stück erſt am 23. December 1873 zum erſten Male ge⸗ 
geben wurde. — Ich gehe aber noch weiter, und werde Herrn LArronge 
nachweiſen, daß ein vor mindeſtens dreißig Jahren geſchriebenes fran⸗ 
zo ſiſches Stück dieſelbe Handlung enthält, und merkwürdiger Weile auch 
denſe lben Schluß, den Herr L. als Original zu „Mein Leopold“ geſchrieben, 
und dem Wallnertheater eingereicht, und der erſt, wie ich geſtern erfuhr, auf 
den Proben abgeändert worden iſt. — Was Herr LArronge damit Jagen 
will, daß er, mit einem ſich engliſcher Agent nennenden Herrn Ferdinand 
Born einen Contract für das Aufführungsrecht don „Mein Leopold“ in 
England, geſchloſſen und die Papiere hierüber noch beſitzt, worüber er ſich 
eine Beſcheinigung der Redaction der „Breslauer Zeitung“ geben ließ, weiß 
ich wirklich nicht, und ſcheint mir dieſer Herr F. Born nach der eigenen 
Ausſage des Herrn L'Arronge ſehr viel Aehnlichkeit mit dem „großen Unber 
kannten“ zu haben. — Wie bereits oben geſagt, behalte ich mir eine voll⸗ 


gie Verlobung meiner Tochter 
Senn mit dem Gteuer = Aſſiſtenten 
— Max Mikeska in Mittelwalde | M 
läre ich für aufg hoben. 
atibor, den 3. October 1875. 
[1447] Fr. Noſſa. 
Durch die glückliche Geburt eines 
Mädchens wurden erfreut [3793] [ 
ü Breslau, den 5. October 1875. 
onigl. Eichungs⸗ und Fabritinſpector 
für Schleſien 
— Bergaſſeſſor Frief und Frau. 


Statt beſonderer Meldung 

dudeut früh 10 Uhr wurden wir 

urch die Geburt eines muntern Mäd⸗ 
ens boch erfreut [1492] 


C. Kloſe, 
Mathilde Klofe,⸗geb. Letzuer. 


Mittelſteine, den 5. October 1875. 
Am 3. d. Mis. wurde meine liebe 
rau Eliſabeth, geb. Gärtner, von 
3 rw 1 
atibor, den 5. October 1875. ; 1 
1482 Chriſtiane Böhm, 
geb. Bühn, 


Henke, 
Real⸗Schullebrer. 1. a 
Die geſtern Abend 87. Uhr erfolgte im Alter don 34 Jabren. 


Todes⸗Anzeige. 
Heute Nacht 12%, Uhr ver⸗ 
ſchied nach ſchweren Leiden un: 
ſere inniggeliebte Frau, Mutter, 

Schweſter ' Schwägerin 


Tante, U 
a Frau Gutsbeſitzer 


und 


Üdlie Entbindung meiner lieben | Schmerzerfüllt widmen dieſe 
au Emilie, geb. Großbein, von Anzeige allen Freunden und 
dem gefunden kräftigen Knaben] . Bekannten 


benhre ich mich ergebenſt anzuzeigen. 
U cdmieveberg i. Schl., 5. Oct. 1875. 
9) E. Mende. 


N Todes- Anzeige. r 
05 ach langem, ſchwerem Leiden ent⸗ 
b 


e 
tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Hermsdorf b. Waldenburg i. Schl., 
den 4. October 1875. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt. Pr.⸗Lieut. u. Adjutant 
im Schlesw.⸗Holſt. Füſ.⸗Regt. Nr. 86 
Herr v. Stojentin mit Frl. Julie von 
Lüderitz in Flensburg. 

Verbunden. Rittmeiſter u. Esc.⸗ 
Cbef im Neumärk. Drag.⸗Regt. Nr. 3 


le ſanft und Gott ergeben deute 
end 9 Uhr meine innig geliebte Frau 


Johanna Ring, 


geb. Roſenbaum, 


chmerzerfüllt zeigt dies Verwandten, 
beiſaden und Bekannten, um ſtille N j ! 
eilnahme bittend, an [4644] von Bülow in Baekow. Rittmeister 
i im Oſtpr. Ulanen-Regt. Nr. 8 und 

Adjutant der 11. Div. Herr v. Müller 


zugle ig, S. Ning, 8 
gleich im Namen der tiefbetrübten | Ar 7 E 
mit Frl. Carla Hillmann in Roſtock. 


Eltern und Geſchwiſter. 


Patfhtau, den 4. Dciober 1875. Herr Oberlehrer Braune in Harburg 
ale Er gr Gehirn- men Magdalene Natorp in Neu⸗ 
Meine, Plötzlich das frische Leben] Geboren. Eine Tochter. Dem 
Weiben, theuren, innigst e 44884“ Herrn Paſtor Lehmann in Neuendorf. 

1 1 2 2 
Bekanes allen lieben Freunden und] Sprechſtunden für Hautkranke: 


Täglich von 9—11 und 3- 4 Uhr. 


Dr. Ed. Juliusburger, 
Ricolaiſtr. 44 45 (am Königsplatze.) 


Meldung. statt jeder besonderen 


Sleiwitz, den 4. October 1875. 
Lohmeyer und Kinder. 


Todes-Anzeige. 


Nach lüngerem Leiden starb gestern in Liegnitz unser Freund 


Herr Paul Mehrlein. 


Derselbe gehörte unserer Gesellschaft erst wenige Jahre an, | 
von denen er einen Theil ausserhalb Breslaus verlebte, hat sich 
aber in der kurzen Zeit seiner hiesigen Mitgliedschaft durch sein! 
treues, bescheidenes Wesen viele aufrichtige Freunde: erworben, # 
die, wie wir, sein Andenken stets in Ehren halten werden. 

Breslau, den 6. October 1875. 


Die Direction der Ges 


ellschaft der Freunde. 


D 


Herr v. Normann mit Frl. Monika 


J. frauen“, oder: „Die grüne Infel. 

Freitag. „Gebrüder Bock.“ (Zu 
dieſer Vorſtellung ſind ſämmtliche 
Billets vergriffen.) „[4642 

Sonnabend. Z. 1. M. „Großſtädtiſch.“ 
Schwank in 4 Acten von De. 
B. von Schweitzer. 


Variété- Theater. 


a Hoch hinaus! Geſangs⸗ 
poſſe in 7 Bildern. Ballet. 
Anfang 7% Uhr. [3762] 


Zum Gottesdienſt 


im blauen Hirſch ſind noch bequeme 
Stellen zu haben. Für Predigt und 
Vorbeter iſt geſorgt. [3763] 
Ergebenſt 
V. Pelerls. 


Unſeren lieben Freun⸗ 
den und Bekannten ſagen 
wir bei unſerem Abſchiede 
ein herzliches Lebewohl. 


Familie Baier, 


[1488] Zülz. 


Herzlichen Dank 


allen denen, welche uns durch Wort 
und That während der ſchweren Krank⸗ 
heit unſeres Sohnes Oscar ihre Theil⸗ 
nabme hewieſen, 2 
Herren General- Director Brätſch, 
Pred. Nomann, Obermſtr. Dietrich 


2 


18790 


Stadt-Theater. 


Donnerstag, den 7. October. Dritte 
Vorſtellung im Bons⸗Abonnement. 
„Don Juan.“ Oper in 2 Acten. 
Muſik von W. A. Mozart. 

Freitag, den 8. October. Vierte 
Vorſtellung im Bons⸗Abonnement. 
Gaſtſpiel des Fräul. Lina Mayr. 
„Thereſe Krones.“ Genrebild mit 
Geſang und Tanz in 3 Acten von 
Carl Haffner. Muſik von A. Müller. 
(Thereſe Krones, Frl. Lina Mayr!) 

Der Verlauf von Bons 
findet im Theater⸗Bureau (Süpfeite 
vis-A-vis dem Gouvernementsgebäpde) 
bis zum 12. October incl. Vormittags 
von 11 bis 1 Uhr ſtatt. ug 


Thalia - Theater. 


Donnerstag, den 7. October. Gaſtſpiel 
des Frl. Lina Mayr. „Die Ver⸗ 
lobung bei der Laterne.“ Ope⸗ 
rette in 1 Act von Michel Carré 
und Leon Battu. Muſik von J. 


Offenbach. (Aung Marie, Fräul. then Ebele jer ( J ĩͤ FOREN TTESSERSTNT ANREGEN 
un ts ; 5 und den Franke'ſchen Eheleuten bier: | % gr 2 
muß er fen. Heerlen Me f d, Bez innigfien dee Preuß. Original⸗Looſe 5 


Gott dem hieſigen Knappſchaftsarzte 
Herrn Dr. Krauſe für ſeine vielen 
liebevollen Bemühungen zur glücklichen 
Wiederherſtellung. 1493 
Borſigwerk, den 6. Oetober 1875. 


Die Familie C. Struck. 


von Grandjean. (Dorothea, Frl. 
Lina Mayr.) Zum Schluß: „Eine 
gebildete Köchin.“ Poſſe mit Ge⸗ 
ang in 1 Act von Anton Bittner. 

uſik von A. Storch. 4020 
Frl. Ma yr.) 4643] 


Der Unterricht 


in meiner höheren Töchterſchule beginnt 
Dinstag, den 12. October. 3784] 
ulie Hoffmann, 


Vorwerksſtraße Nr. 11, 
Ecke Grünſtraße. 


Kunſt⸗ Figuren ⸗ 


—— nn nn, 


64] 


8. u. 9. geſchloſſen. Sonntag, 
10. zwei Vorſtellungen. 657 


ſtändige Erwiderung für die nächſte Nummer meines Blattes vor, und be⸗ 


| obs «Thsaler. 
Donnerstag. Z. 5. M.: „100 Jung⸗ 


insbeſondere ven | 


Schwiegerling's 


heater im Café 
restaurant. „Die Reiſe nach Paris.“ 
Luſtſpiel in 3 Acten nebſt Ballet 

und Tableau. Anfang 7 Uhr. den 
en 


— 


merke nur noch zum Schluß, daß ich nie in meinem Leben ein böſes Wort 
mit Herrn L' Arronge gewechſelt oder je in Uneinigkeiten mit demſelben ge⸗ 
ratben, jo daß alſo von einem perſönlichen Racheact, wie man mir ihn 
unterzuſchieben bemüht iſt, durchaus keine Rede fein kann. 

B. Bernftein. 


Berlin, den 5. October 1875. 

Ich habe als Antwort auf dieſe Erwiderung nur Weniges noch zu ſagen, 
denn ſie enthält nichts Neues, mit Ausnahme des einen Punktes, welcher 
beſagt, daß Herr Bernſtein mir ein mindeſtens vor 30 Jahren erſchienenes 
franzoͤſiſches Stück nachweiſen wolle, welches dieſelbe Handlung enthalte, 
wie das meinige, und „merkwürdiger Weiſe“ auch denſelben Schluß, den ich 
als Original zu „Mein Leopold“ geſchrieben und dem Wallner⸗Theater ein⸗ 
gereicht, und der erſt ſpäter auf den Proben abgeändert worden ſei. Es 
wird mich fehr intereſſiren, außer dem ſchon von Herrn Bernſtein verheißenen 
engliſchen Stück, nun auch noch das mindeſtens dor 30 Jabren erſchienene 
franzöſiche Stück kennen zu lernen, welches dieſelbe Handlung enthalten 
ſoll wie „Mein Leopold“. Was aber den Reſt jenes Paſſus betrifft, daß 
nämlich mein dem Wallnertheater eingereichtes Original urſprünglich einen 
anderen Schluß gehabt (und zwar denſelben, wie das qu. franzöſiſche Stüd), 
einen Schluß, welchen ich erſt ſpäter auf den Proben abgeändert, fo muß ich 
mir erlauben, nochmals zu wiederholen — es thut mir leid, aber ich finde 
kein anderes Wort — das iſt erlogen! Ich babe zu „Mein Leopold“ 
niemals einen anderen Schluß geſchrieben, als denjenigen, welcher beute 
noch auf allen Bühnen aufgeführt wird. Für dies, ſowie für alles Dasje⸗ 
nige, was ich in meiner Erklärung als erlogen bezeichnete, wird außerdem 
Herr Director Lebrun die Güte haben, ſein Wort in die Waagſchale zu 
legen, und zwar aus eigener Initiative, wie nachſtehender Brief, welchen ich 
geſtern erhielt, erweiſen mag: 

„Lieber L' Arronge! Habe mich herzlich gefreut, daß Sie den — — 
„Bernſtein ſo gründlich und maßvoll abgeführt haben. Von mir hatte 
„derſelbe ſchon vor Ihrer Erklärung die nöthige Abfertigung erhalten. 
„Können Sie nun noch meine Erklärung benutzen, daß der Eingang des 
„betreffenden Artikels im „Nopitäten⸗Courier“, unſere Unterhandlungen 
„betreffend, in jedem Worte — und erlogen iſt, ſo ſtehe ich gern zu 
„Dienſten. Ihr Th. Lebrun. Berlin, d. 4. 10. 75.“ 

Ich glaube mich nunmehr aller weiteren Ausführungen enthalten, und 
meine Sache getroſt dem Urtheil des Gerichts, des Publikums und der 
Preſſe überlaſſen zu können. 14656 

Breslau, den 6. October 1875. Adolph L'Arronge. 


Paul Müller's Atelier für künſtliche Zähne, 


Plombirungen 2c., befindet ſich jetzt 


Vorwerksſtraße Nr. 5, par terre, 


13776] nahe am Ohlauer⸗ Stadtgraben. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 6. October. 


—— — —— —4—ñ4—j 


Bar. Abweich Wind⸗ 6 x 
Therm. ; Allgemeine 
Drt ar. vom richtung und | 
42 Reaum. Mittel. Stärle. Himmels-Anſicht 
Auswärtige Stationen: 
8 Haparanda 327,1 2.7 — SW. ſtark. ‚gu bedeckt. 
8 Petersburg 333,5 * — G. ſchwach. | egen. 
iga — — — — 3 

8 Moskau 321, 1.0 SW. ſchwach. beiter. 

8 Stockholm 331,9 8,7 =. SW. ſtark. wenig bewölkt. 
8 Skudesnäs [332,9 8,0 — W. ſtürmiſch. Regen. 

8 Gröningen [339,6 9.2 — WSW. ſchwach bewölkt. 

8 Helder 339,7 10,7 — W.. SW.ſ.ſtarlk. — 

8 Hernödſand 328,4 5,0 — SSW. ſchwach. wenig bewölkt. 
8 Chriſtianſd. 327,0 7,4 — SW. Sturm. Regen. 

8 Paris 343,6 10,2 — WNW. ſchwach ganz heiter. 
Morg. Preußiſche Stationen: 

6 Memel 12262, 112, 4,0 SW. ſtark. bedeckt. 
Königsberg 336,0 11,6 45 SW. ſtark. bedeckt. 

6 Danzig 356, 11,7 4,6 — bedeckt. 

Lösen | — — — — — 

6 Stettin 13362 10,9 3,7 — Regen. 

6 Puttbus 335,8 91 0, NW. mäßig. dener. 

6 Berlin 337,2 10,8 3,5 W. mäßig. zieml. trübe, Regen. 
8 22 05 12,0 52 SW. mäßig. trübe. 

ibor — — — - — 

6 Breslau 334,1] 113] 4,3 SW. ſchwach bedeckt, Regen. 
Torgau 335,9 10,6 3,2 WSW. lebhaft. bedeckt. 

6 Münſter 338,2 8,6 08 SW. mäßig. heiter. 

5 Köln 339,5 9,3 0,5 NW. z. lebhaft. beiter. 

6 Trier 335,4 10,8 3,4 S. ſchwach trübe. 

7 Flensbueg 336,1 950 — S. lebhaft. beiter. 


7 Wies baen 336,0 1 NW. mäßig. bewölkt 


Höhere Töchterſchule, Salvaterplap 34. 


Der Unterricht beginnt den 14. October. 7 
Die Vorfteberin Bertha Münſter, geb. Rohr. 


Felsch'sches Musik- Institut 


(I. G. Lauterbach), 


J. Rossmarkt 3, 1. Et., Eingang auch Blücherplatz 14, 


im Hause der Schles. Vereins- Bank. 
Der Unterricht beginnt wieder am 14. Oetober. 
neuer Schüler täglich. 


Breslauer Tonkünstier-Verein.- 


Die erste Versammlung findet Dommnerstag, den 
14. Oetober, Abends 2½ Uhr, im Saale des Mötel de 
Silesie statt. 14637 

Nähere Auskunft ertheilen die Musikalien Handlungen von Leuckart 
(Albert Clar) und Cohn & Weigert, woselbst auch Anmeldungen zu- 
hörender Mitglieder angenommen und Gastbillets ausgegeben werden. 


— 


Anmeldungen 
(3529] 


E D 


Wiener Märzen-Bier | 


der Hiesinger Brauerei empfehlen und versenden in Ori- 
ginal-Gebinden u, Flaschen nach allen Richtungen des Continents, 9 

Für äquatorisirte Biere, welche sich nur für den überseeischen 
Versandt eignen, übernehmen Aufträge unter einjähriger Garantie? 
der Haltbarkeit. [3981] 


M. Karfunkelstein & Oo., 


Hoflieferanten, 


Hamburg. Beuthen O.-Schl. 


Breslau. 


zur Hauptziehung, vom 16. October bis 1. November, verkaufe und 
verſende ich pro % Original Loos mit 25 Thaler, gleich 75 Mark, 
ebenſo auch % und ganze Original⸗Looſe, ſowie Antheile. 3778] 


2 M. GroSSsmanns A =2= 
33 Haupt Lotterie Comptoir, SAT 
35 Breslau, Antonien⸗Straße Nr. 17. * 


0 NB. Amtliche Ziehungsliſten ſende ich nach beendigter Ziehung 
franco zu. 
rs. 


zn ] 


: in von Jullus Mager, neue Stübilügelu. Piauinos 
Pianomagazin en Folteiſtraße 2, 2 ee en Dermieiben, UN 


S 


. 


12 


. 


ee 


8 


. 


Am 


Carl Stahn, 


[3770] 


Sinfonie⸗Concert, 


unter gefälliger Mitwirkung des 4 
Concertmeiſters Herrn 5 
Theobald Kretschmann. 
Zur Aufführung kommt u. A.: 
Sinfonie C-dur von Beethoven. 
Concert für Cello v. Goltermann. 
(H. Kretſchmann.) 
Zum erſten Male: Ouvertur 
zu: hg 8 
N 
e 6 Uhr. 
Entree aber 50 Pf., Kinder 


Abonnementbillets à3 M. 50 Pf. 
bei Th. Lichtenberg und an der 
Kaſſe. N. Trautmann. 


Liebich's 
Etablissement. 


eute Donnerstag: 


Salon-C Concert 


der Breslauer Concert⸗ Eapelke 
Zur Aufführung kommt u. 


Ouverture „Tell“ 


Ouverture „Oberon“. 
Potpourri aus „Angot“. 


Träumereien 
aus d. Kinderſcenen v. Schumann. 
Morgen Freitag: 


Sinfonie-Concert, 
[4639] Bilse. 


Simmenauer 
Garten- Salon. 


CONCERT. 


Auftreten . 
der ie Shanfonette- Sängerin 


s Clyde. 
Große 5 
des Seren, Armin Meissner. 
Anfang 7% Ubr. [4645] 
Entree à Perſon 25 Pf. 
Kinder 10 Pf. 


Der Ausſchank des alten 


vorzüglichen Lager Bieres 
im Bierhauſe wie im Gar⸗ 
ten hat begonnen. 


Paul Scholtz’s Cel 


Heute Donnerstag: 


CONCERT 


unter Leitung 
des n Herrn Peplow 


Erſtes Auftreten 


der esl u anna 


Mess. Athya, Rae Pinder 


und Little Lig. 
Anfang 7% Uhr. 100 
Kinder 10 Pf. 


Entree 30 Pf. 


. Zweites Auftreten 
5 erſelben Künſtler. 


Zelt. Garten. 


Täglich 


Großes Coneert 


des Wa Herrn A. Kuſchel. 


uftreten 
der engliſchen Chanſonetteſängerin 
Miss Lilly Jackson 
u. d. r. . u. Grotesktänzers 


„Heath. 
aeg 7% W [4313] 
Entree a Perſon 25 Pf. 


IE Mieten: 3 


Bier⸗ Tunnel, — 


Tyroler 31. 


Tyroler 
National⸗Concert 


der berühmten Innthaler 


Sänger-Gefelichaft [4266] 


Haus Lechner. 


Anfang 7 Ubr. Obne Entree. 


Seiffert in Noſenthal. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß 
heute, Donnerstag, [3786] 


Familien ⸗Ball 


beſtimmt ſtattfindet. Bene am 
Wäldchen von 5 Uhr ab. 


8 Vereinen von eirca 50 bis 


60 Perſonen empfehle ein freund⸗ 
liches Verſammlungs⸗Loca 1450 ge⸗ 
neigter Benutzung. 


Julius Quaas, Heftarkant, 
Neue Börfe. 


Thürſchilder. 


Grab Fruchtkrauſen. Jie alen. 


Grabk renz 2 Tbl. 20 Sgr. 
loſterſtr. 1, Stadtgr., 


Glas⸗, Porzellan-, Spielwaren. 


8 Concert. Saal 5% 


erſtes Donnerstags⸗ 5 f 


zu erth. 
einer k. 18. 


Ein Ober⸗Tertianer 


wünſcht einem die 54 88 beſ. 


Verlag von 
Eduard Trewendt in Breslau. 


Werke 


5 von 
& 7 
Gustav vomsSee 
(G. v. Struensee). 
Arnstein. Roman. 3 Bde. 8°. 
Eleg. brosch. Preis M. 4,40. 
Die Egoisten. Roman. 4 Bde. 
8. Elg. brosch. PreisM.6,00. 
Erzählungen eines alten Herrn. 
8. Elg. brosch. Preis M. 3,75. 
— Dasselbe. Neue Folge. 80. 
leg. brosch. Preis M. 1,60. 
4 Zwei gnädige Frauen. Roman. 
3 Bde. 8°. Eleg. brosch. 
Preis M. 4.50. 
Heimathlos. Roman. 4 Bde. 8°, 
Eleg. brosch. Preis M. 18,00. 
Herz und Welt. Roman. 3 Bde. 
8°. Elg.brosch. Preis M.4,50. 
Vor fünfzig Jahren. Roman. 
3 Bde. 8°, Eleg. brosch. 
Preis M. 4,50. 
ost und West. Des Romans 
Gräfin und Marquise zweite 
Abtheilung. 4 Bände. 80. 
Eleg. brosch. Preis M. 3,20. 
Rance. Roman. 3 Bde, 8°. 
Eleg. brosch. Preis M. 4,50, 
Von Rhein und Rhöne. Novellen. 
8°. Elg. brosch. Preis M. 3,00. 
Die Belagerung von Rheinfels. 
Roman. 2 Bde. 8°. Eleg. 
brosch. Preis M. 3,00. 
Valerie. Roman. 4 Bde. 80. 
Eleg. brosch. Preis M. 8,80. 


Zu beziehen 
durch alle Buchhandlungen. 


Soeben erſchien bei F. 
Hartknoch in Leipzig: 5 


Die Märchen der 


Gegenwart. 
Skizzen aus Zeit und Leben 
v 


on 
llieronymus Lorm. 


(Geflügelte 3 J. Theil.) 
Preis 3 Mark. 4634] 


Trewendt & Granier's 
Buch⸗ und Kunſthandlung. 
Breslau. eee ar 1 7 


Johannes⸗ Gymnaſium. 
Prüfung und Aufnahme von Schü⸗ 
a Due; den 13. October, Base 
Morgens. [4665] 


Fürſtenſchule zu Pleß. 


Die Prüfung der neu angemeldeten 
Schüler findet Montag, den 18ten 
October ſtatt. Anmeldungen für die 
beiden oberſten Klaſſen können nur 
ausnabmsweiſe 5 werden. 

Mb den 4. October 1 
[1490] Dr. abuse 


Gymnaſtum; u Ohlau. 

Die Aufnahme 15 Schüler findet 
am 13. October statt. — Der Unter: 
richt beginnt im Winter⸗ 3 on 


14. October. 
Dr. Fr. Kirchner. 


Der Winter ⸗Curſus in meiner 
höheren Töchterſchule beginnt Don⸗ 
nerstag, den 14. October. [3686] 


Clara Eitner, 


Albrechtsſtr. 16, Ecke Biſchoſsſtzaße. 


Mädchenturnen 


in Kallenbach's Turnhalle jeden 

ande und Sonnabend von 4% 
6 Uhr. Anmeld. daſ. vom 9. b. an. 

914585 Nosteutſcher & Stephan. 


In meiner Anſtalt beginnt der 
Unterricht für das Einj.⸗Freiwil⸗ 
ligen Examen den 4. October, für 
das Primaner⸗, Fähnrich⸗ und See⸗ 
kadetten⸗Examen den 7. October. 
Dr. Reinhold Herda, 

Große Feldſtraße 17, I. 


Bodmann's 
Clavier-Institut, 


89 sstrasse 5 (Passage), 


Der Unterricht beginnt den 
14. October. Anmeldungen 
von Anfängern und schon 
e i RERR. a von 
10— 13652 


Eine Franzöfin wünſcht noch einige 


Privatſtunden 
Off. an Frau 94657 Em 


Knaben Stunden zu ge Gefällige 
Offerten unter Nr. 34 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. [3759] 


Ein junger Mann 
wünſcht gründlichen Pi dez Untericht 
zu nehmen. W ff. nebſt 95 1 50 
angabe Poſtamt I 


Ei vierzölliger 
we bt 0 


sub L. H. Nr. 1 


18789 


Nr. Ja. 


eee 


. Carlöpl 2 u. Freiburg 
Ich wohne jetzt 


e e ee 


PR 


Sehhäfts-Gröfnung. 


f Am heutigen Tage eröffnen, 


wir 


| Mecolaiſtraße 14 


unter der Firma 


F. Slupski 
46471 


| Damenpub-, Weißwaaren-, 
Dand-, Cüll- und Spihen- | 


eine 


Handlung. 


Beſtellungen auf Putz, fo E 
wie auf Balltoiletten werden 
in unſerem Atelier in kürzeſter B 

Zeit angefertigt. 


Breslau, 7. Octbr. 1875. 


i Geschwister Nlapki. 


0) 


Vielfachen Wünſchen meinen 
pen Kunden zu boten 
habe ich [3771] 

Freiburgerſtraße Nr. 19 
ein Commandit⸗Geſchäft meiner 
Fabrik f. Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ 
waaren, verbunden mit Fleiſch⸗ 
verkauf eröffnet und empfehle 
dieſes, mein neues Unternehmen, 
einer geneigten Berückſichtigung. 


geritr. 19. 


896551 


Tauenzienſtr. 14,2 Tr. 
Sanit.⸗ . Dr. Hirschfeld. 


2 Peuſionare 


finden nnter 


milie freundliche 
Offerten unter A. Z. 
Breslau. 


Ein oder zwei Penſionäre finden 
freundliche Aufnahme bei 
chubbrücke 77. 


Bei einer Dame aus Schleſien finden 
Töchter aus anſtändigen Familien ſehr 
angenehme und bill 
Anfragen erbittet man unter der 
Adreſſe A. 8. Seidnitzerſtr. 10, 1. Et. 


— | fürMk. 292 14673 377 1 


ſoliden Engros⸗ 


wollen ſich 


werden i. 


Ich wohne jetzt 


Eingang Schuhbrücke. 
Sprechttunden: 8579 und 3— 4. 


Dr. Herner 


prakliſcher Arzt. 
Meine Sprechſtunden für 


Hanutkranke 


halte ich Vormittags 9—10 Uhr, 
Nachmittags 3— 5 Uhr. 
Für Unbemittelte unentgeltlich. 


Dr. Heilborn, 


Blumenſtraße 4. 


Mein 1457 und Wohnung 
befinden ſich jebt [3559] 


Büttnerftr. „ Et. 
E. Fränkel. 


Die Haupt⸗ Niederlage des 


E. A. Wriedt'ſchen Caffee's 


befindet ſich von jetzt ab 
6, Junkernſtraße 6. 


Hönsch & ‚Röttcher. 
Kölner Dombau⸗Looſe 


Wasch, a 
©. Skiba, 


Junkernſtraße, 4235 
gegenüber der goldnen Gans. 


ige Penſion. 


Dresden, den 5. October 1875. 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein junger Mann von angenehmem 
Außeren, 28 Sabre alt, Inhaber eines 
eſchäfts, ſucht wegen 
Mangel an Damenbekauntſchaft auf 
dieſem Wege eine Lebensgefährtin. 
Junge, nur „vermögensloſe“ Damen 
gefl. vertrauensvoll unter 
Chiffre A. K. Myslowitz wenden. 
Photographie erwünſcht, aber 1 1 5 
Bedingung. [1489] 
Diecretion Ehrenſache. 


Aeceple und 


gezogene Wechſel 


offerire m. Geſchäftsleu⸗ 
ten. Adr. sub A. 890 beförd, die 
Exped. der Leipziger A 

in Leipzig. [1409] 


in Damen⸗Artikel⸗Geſchäft, in! 
e. d. Hauptitraßen der Stadt gelegen, | auswahl, 
Kar wird unter paſſenden Bedingungen zu franco 
erkauf Mauritius: kaufen af 


Adreſſen unter 


1 0 


Ohlauerſtraße 5 u. 6 


[4356] 


gewiſſenhafter Beauf⸗ 
ſichtigung bei einer anſtändigen Fa⸗ 
Aufnahme. Gefl. 
poſtlagernd 

[3795] 


1 
[3783] 


r. 38 
d. Exp. d. Bresl, Big. erb. 


Mit dem 15. October er. tritt auf dieſſeitiger Eiſenbahn der folgende 
neue Fahrplan in Kraft. 


Richtung Ne 5 . Richtung Perſonen⸗Gemiſchter Gemiſchter 
. wi u u u u Zu 
von Oels nach Ni. I. [ N. fr. Nr. . von Gneſen nach 5 4 Br ** 
Gneſen. Oels. 
. Wi u. M. Uu. M. M. u. M.] u. M. 
Vorm. Vorm Nachm = I 8 E 
e TER ER 7132| 11 [461 6 | Al % Gneſen 12 37 
Suliusburg-......- 7 51 J12 0 7 2 || Schwarz ena 10 2 41 8 A 4 
Öroßgraben +... 891216 7 23 Preſchen | 10 2 % 
Craſchnitz 8 | 35 | 12 | 38 | 7 | 52 || Miloslam .. 10 47 3| 44] 9 | 02 
Militſc ht. 98 01259 819 Zertom . 11 10 41 798 
Zduny 8 25 | 8 57 Jarotſchinn 1130 45910 12 
Krotoſchin . Anl.] 9 | 40 40 9. 12 Noſchmin Ii 5s 3110 45 
Abend || Krotoſchin ... An | 12 10 558 11 11 
I Früh | Abend 
Krotoihbin.... Abg.] 9 50 1 50 521 Frub 
Koſchmin 1017 215 5 | 52 Krotoſchin Abg.] 12 15 623 611 
Jarotſchin 10 49 249 6 | 30 unh 12 28 6 [43 6 31 
Berto REEN 11144 30 6 57 ict 12 52473127 
Miloslaww 1146 339 7 30 ] Craſchn itz 841 7 77 | 29 
Wreſ ches 12 | 24 41 10 8 7 Großgraben | 33 8 16 8 8 
Schwarzenaun 12 47 4 29 8 33 5 . 1147833 829 
Gneſen - Ank. I 11 454] 8 57 Beis. 2 118 sol 8 47 
I Nachm. I Nachm. I Vorm. J Nachm. J Abends J Vorm. 


Bemerkungen. 


1. Directe Perſonenbillets werden vorläuſig ausgegeben zwiſchen Breslau Oderthor⸗ und Stadtbahnhof det 
Rechte⸗Oder⸗Ufer Eiſenbahn einerſeits und ſämmtlichen Stationen der Oels⸗Gneſener enden 2 


ſeits; ſowie 


zwichen Militſch, Krotoſchin, Wreſchen und Gneſen eine: ſeits und den Stationen der Rechte⸗Oder⸗ 


Ufer⸗ A r Bernſtadt, 
2. Die 


Namslau, Kreuzburg, Tarnowitz, Beuthen D/S. und Dzieditz andererſeits. 

Züge 1, 2, 3, 4 vermitteln die Anſchlüſſe über Breslau hinaus mit der Königl. Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen und Breslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenbahn von reſp. nach 
hinaus nach und von Bromberg. 


Berlin, ſowie über Gneſen 
Die Züge 5 und 6 haben in Gneſen Anſchluß nach reſp. von Polen: 


Zwiſchen Breslau und Gneſen courſiren Durchgangswagen. 


A Untiberruflich am 18. d. M. B 
beginnt die Ziehung der Lotterie 
zum Heſten eines zu Prauſt, Land⸗ 
kreis Danzig, zu tickende Kran⸗ 
kenhauſes. 4655] 


I. Hauptgewinn 1 Villa in 
Zoppot, Seebadeort bei Danzig, 
Werth 15,000 Mark. 
A Mietbsertrag 1200 M, 


jährlicher 


und 4999 fernere Gewinne im 
Werthe M. 6000, 300, 1800 ꝛc. 
5 Looſe a 3 M. 

ſind nur noch bei umgehender 
1 Beſtellung vorräthig. 


4 J.Juliusburger, Breslau, 
Lotterie u. Staats effecten⸗Comtoir, 
oßmarkt 8. 


f dur Haupt, und euch 


152. Preuß. Lotterie 


verkauft und verſendet Antheil⸗Looſe, 
ſo weit der nur geringe Vorrath reicht: 
A 
＋ 20 10 5 2½ 177 A 
ſowie auch 41300 


a 1 Thlr. find wieder vorräthig. 


J. Juliusburger, Breslau, 


Lotterie⸗ u. Staats Effecten⸗Comptoir, 
3 Bu 8. 


Preuß. f Original⸗ Loose 


. Klaſſe, [3636] 
pro Viertel: Original: Loos 25 Thlr., 
werden verkauft und verſendet von 
C. W. Curdes, Ohlauerſtr. 10/11“ 
im im weißen Adler, im Cigarrengeſchäft. 


4 Pr Loofe 1 Kl. 4 75 M., % 30, 515. 
S. Baſch, Berlin, Molfenmarkt 14. 


Kgl. Preuss. 152. 
Staatslotterie, 


Hauptzienung vom 16. Ootober bis 
2. November. 
Hierzu sind einige er ter 


disponibel: 
A 2 85 16 Isa 


45 
die geg. Vorschuss 0, 11 
Betrages effectuire. 

Max Meyer, Bank- u. Wechselgeschäft, 
Berlin SW., Friedrichstr. 204. 
Erstes u. ältest. Lott.-Gesch. Preuss,, 
gegr. 1855. 


Preuß. Lotterie⸗Looſe 


zur Hauptziehung, (Hauptgew. 450,000 
Mark) N 0 gegen Baarzahlung und 
zwar Originale 4 à 150, 4 à 75 
Marl. Antheilloje 8 36, 11 a 
18, ½ à 9 Mal. Carl Hahn in 
Berlin, Commandantenſtraße 30. 


Pr. Bott.-Loofe S 


Origin. /, 
75 A 11 8 4 10 Thlr., 7 5 Thlr., 
Thlr., “ 1% Thlr. verſ. das 

lie Lott.⸗Compt. von Schereck, 
Berlin, Leipzigerſtraße 97. [1484] 


Damentuch 
u Kleider- und Regenmäntel, prima 


ualität und bedeutender Farben⸗ 
verſendet billigſte 3580 


Tengo Kulke e 
Sommerfeld 


Die Direction. 


Grapow. 


„Ober ſchlefiſche Eiſenbahn. 


„d. Mts. iſt zum Schleſiſch⸗Märkiſchen Verbandtarif vom 1. Octobet 

1870 7 Nachtrag XVIII. mit ermäßigten Tarifſätzen für rohe Hölzer und 
Brennholz in Kraft getreten “ar auf den Verbandſtationen zu haben. 
Breslau, den 1. October 1875. [4657] 


Königliche Direction. 
Geſchaͤfts ueber ſicht 


80 


der Schleſiſchen landſchaftlichen Sant zu Breslau | 


pro 30. September 18 


Activa. 
1. Baarer Kaſſenbeſtanzd Mark 168,247 24 Pf. 
2. Wechſel⸗Beſtä nde „ 1,402,413 52 „ 
3. Lombard⸗Darlehne 2 996, 205 — „ 
4. Debitoren gegen Sicherheit Bg. 400 87 „ 


8. Effecten nach dem Courswerthe. * Dad 
Passiva. 
Mark 3,000,000 — 9 
2 ‚851, „500 — 
404,610 25, 
[628] 


1. Stamm⸗Kapital 

2. Depoſtten⸗Kapitalten 
3. Creditoren i 5 
Breslau, den 1. October 1875. 


Directorium 
der Schleſiſchen landſchaftlichen Bauk zu Breslau. 


Breslau, 1. October 1875. 


„„ „„ „„ „ 


P.P. 
Hierdurch beehre ich mich Ihnen die ergebene Mittheilung zu machen, 
daß ich mit heutigem Tage die bisher geführte Filiale der Herren 


Kühnel & Haustein aus Plauen i. Voigtl. 


für eigene Rechnung übernommen habe und in unveränderter Weiſe 
unter meiner Firma 


Mo Meichssner 


fortführen werde. 
Ich bitte, das mir zeither geſchenkte Vertrauen auch fee be⸗ 
wabren zu wollen und zeichne [37 1 
hochachtungs voll 


Otto Meichssner aus 


Niemerzeile 14, im Durchgang. 


Plauen, 


— — — . — en ann 
Unſern geehrten GSeichäftsfreunden „hierdurch zur gefl. Nachricht, daß nach 
freundſchaftlichem Rosder rr Paul Reßler aus der Firma 


Roeder & P. Ressler 


ausgetreten it, und wir das Geſchäft unverändert unter nachſtebenve⸗ 
Firma weiterführen. [4653] 


Breslau, 1 1. Detober 1875. 
Roeder & Zwadlo, 


Fabrik und Lager landwirthſchaftlicher Maſchinen, Sende 5. 
Comptoir: Zwingerplatz 2. (H. 23056) 


Beuthen OS., den 25. September 1875. 


. Kretschmer's Hötel. 


Einem hochgeehrten reiſenden Publikum erlaube mir ganz ergebenſt anz 
zeigen, daß ich am heutigen Tage am hieſigen Platze ein Hotel erſten Rang 
vis a-vis dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe, eröffne, empfehle daher mein 
comfortabel eingerichteten Zimmer einer geneigten Beachtung. Solide 317 
und prompte Bedienung zuſichernd 1 ich mich [1314] 

Hochachtungsvoll 


W. Hretschmer. 


Von Freitag, den 8. d. Mts. ab, ſowie jeden nächſifolgenden en Frelſa 
in dieſer Se die ſo beliebte ae. a 275 2 


ua und Leberwurſt 


zu machen. 
Dit 1 
Hermann Guschel e. 


vorm 


| 


au 


Zweite Beilage zu Nr. 465 der Breslauer Zeitung. 


— Donnerstag, den 7. October 1875. 
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Bekanntmachung. 


Concurs Eröffnung. 


In i 5 i i A B i D i 
000 die Firn men⸗Regiſter it Ir. Kgl. we Deputation 


[256] 
Alfons Hänflein 
ar als deren Inhaber der Kaufmann 
fons Hänflein hier beute einge⸗ 
gen worden. 
Branche: Strohhut⸗Fabrikation. 
reslau, den 2. October 1875. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


= Bekanntmachung. 
4091 e egiier 12 577 


Otto Pöſe 
Ad als deren Juha der Kaufmann 
Otto Pöſe hier heute eingetragen 
worden. 
Breslau, den 2. October 1875. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
ute bei Nr. 1024 die durch den 
ustritt des Eiſengießerei⸗Beſitzers 
ottlieb Weske aus der offenen 
aandelsgeſellſchaft Müller & Weske 
lerſelbſt erfolgte Auflöſung dieſer 
eſellſchaft und in unſer Firmen⸗ 
Regüter Nr. 4092 die Firma [258] 
5 Müller & Weske 
dier und als deren Inhaber der Fabrik: 
ſitzer und Ingenieur Karl Herr- 
mann Müller hier eingetragen worden. 
Breslau, den 2. October 1875. 
Kgl. Stadt ⸗Gericht. 1. Abth. 
gl. Stadt Gericht. 1. Abg. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt a) bei 
Nr. 3912, die Firma 
J. Kniehaſe 
betreffend, folgendes: Das Handels 
Aich iſt durch Vertrag auf den 
aufmann Hermann Maſche zu 
reslau übergegangen und b) unter 
t. 4093 die Firma 
J. Kniehaſe 
und als deren Inbaber der Kaufmann 
ermann Maſche hier heute einge⸗ 
agen worden. 259 
reslau, den 2. October 1875. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
Nr. 1266 die von 
1) dem Kaufmann Emil Pfledner 
zu Breslau, 
2) dem Kaufmann Richard Vetter 
ebendaſelbſt 
am 28. September 1875 hier unter der 
Firma 
Schleſiſche Dachpappen⸗Fabrik 
Emil Pfleckner & Co. 
dt offene Handels⸗Geſellſchaft 
eingetragen worden. 2601 
Breslau, den 2. October 1875. 
Kgl. Stadt Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das zum Nachlaſſe des am 30. De⸗ 
Ember 1874 in Siegda verſtorbenen 
Rittergutsbeſitzers Albert v. Echön- 

erg gehörige Braunkohlen⸗Bergwerk 
„conſolidirte Albert⸗Grube bei Siegda“ 
oll im Wege der nothwendigen Sub⸗ 

ſtation Zwecks Zwangsvollſtreckung 
am 6. December 1875, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter an Ort und Stelle zu Siegda 
verlauft werden. 

Das Bergwerk beſteht aus drei 
Einzel⸗Zechen, Albert, Rudolph Chri⸗ 
opt und Friedrich Auguſt, mit je 
1200, zuſammen 3600 Maßen, welches 
durch Genehmigungs⸗ Urkunde des 
Herrn Miniſters für Handel, Gewerbe 
und öffentliche Arbeiten vom 29. Fe⸗ 
bruar 1860 zu einem unzertrennlichen 
Ganzen unter dem Namen „confolis 
dirte Albert Grube“ bereinigt worden 
und bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 225 Mark ver⸗ 
anlagt iſt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 

lattes, etwaige nbi bene und 


andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, Beleihungs⸗ und Ger 
nehmigungs⸗Urkunden können in un⸗ 
erem Bureau III. während der Amts⸗ 

nden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, — Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
. Realrechte geltend zu machen 
aben, werden hiermit . 
dieſelben zur Vermeidung der Pra⸗ 
eluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 

ſchlages wird 8 

am 7. December 1875, 

5 Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
Zimmer Nr. I., von dem unterzeich⸗ 


Wen Subhaſtations⸗Richter verkündet 


erden. [624 
Wohlau, den 5. October 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
— ̃ — — ——̃ — — 


Bekanntmachung. 

Nein unſer Firmenregister it unter 
ummer 418 die Firma des Kauf⸗ 
uns Oscar Binner in Glatz 
„Oscar eig wi 1 

ugo Landgraf, 

Molge 2 ügung von heut 
agen worden. 

8 laß, den 29. September 1875. 
g. Kreis: Gericht. I. Abth. 


einges 
626 


slowitz, 
den 30. September 1875, 
Vormittags 94 Uhr. 

Ueber den Nachlaß des am 31. De⸗ 
cember 1874 zu Myslowitz verſtorbenen 
Kaufmanns M. A. Schäfer iſt der 
gemeine Concurs eröffnet worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Rechtsanwalt Dr. Nor⸗ 
den hierſelbſt beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 13. October 1875, 

g Mittags 12 Uhr, 

in unſerem Gerichtslocal, Dirigenten⸗ 
immer, vor dem Commiſſar Herrn 
eis⸗Gerichts-Rath Schellbach 

anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 

gen und Vorſchläge über die Beibehal⸗ 

tung dieſes Verwalters oder die Be⸗ 

3 — eines anderen einſtweiligen 
erwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas berſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen oder 
u zahlen, vielmehr don dem Beſitz der 

egenſtände 5 

bis zum 6. November 1875 

einſchließli 
dem Gericht oder dem 
Maſſe — zu machen und Alles 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Concurs⸗Maſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleſchberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 2 

Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſorüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
. oder niht, mit dem dafür ber» 

angten Vorrechte, 1 
bis zum 13. November 1875 

einſchließlich 

bei uns ſchriſtlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnachſt ur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen inner der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, fo wie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 
tungs⸗Perſonals 

auf den 22. November 1875, 

Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtslocal, Dirigenten 
Zimmer, vor dem genannten Commiſſar 
zu erſcheinen. RR 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer 17 — beizufügen. 

Jeder läubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke feinen Wohnſitz 

t, muß bei der Anmeldung ſeiner 

orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Bekanntſchaft fehlt, werden die 
Rechts⸗Anwalte Fendler hier, von 
Fabiankowski zu Kattowitz und 
Walter zu Königshütte zu Sachwal⸗ 
tern vorgeſchlagen. [625] 

Steckbrief. 

Gegen den Schmied Anton Sacha, 
zuletzt in Altſtadt, iſt die gerichtliche 
Haft wegen Münzverbrechens be⸗ 
ſchloſſen worden. eine Feſtnahme 
bat nicht ausgeführt werden können. 

Es wird erſucht, den ꝛc. Sacha im 
Betretungsfalle feſtzunehmen und mit 
allen bei ihm ſich vorfindenden Gegen⸗ 

änden und Geldern an unſere Ge⸗ 
angenen⸗Inſpection abzuliefern. 

eſchreibung: 

Alter: 57 Jahre; Geburtsort: Ell⸗ 
gutb⸗Zülz; Größe: 1,51 Meter oder 
4 Fuß 10 Zoll; Haare: ſchwarz, grau 
melirt; Augen: grau; Augenbrauen: 
braun; Naſe und Mund: durch einen 
Biß an der rechten Seite 1 — ſo 
daß die Zähne von der Oberlippe 
nicht ganz bedeckt ſind; Kinn: voll; 
Geſichtsfarbe: geſund; Zähne: voll⸗ 
tändig; Geſtalt: unterſetzt; Sprache: 

olniſch und gebrochen Deutſch. Be⸗ 
ſondere Kennzeichen: ſpricht etwas 
durch die Naſe. 627 

Neuſtadt O.⸗S., den 1. Octbr. 1875. 
Kgl. Kreis- Gericht. I. Abth. 

Der Unterſuchungsrichter. 
Marcellı. 


erwalter ber 


Bekanntmachung. 
In unſerm Firmen ⸗Regiſter iſt die 
unter Nr. 185 eingetragene Firma 
Siegfried Berges 
zu Oblau heut gelöſcht worden. [622] 
Ohlau, den 4. October 1875. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Internationaler 
Commercial- 


Verein 
Hamburg. 


Derselbe übernimmt die 
freie Engagements-Vermittlung für 
Handlungsbeflissene aller Branchen 
und wird dem kaufm. Publikum 
angelegentlichst empfohlen. Jähr- 
licher Mitgliedsbeitrag Reichsmk. B. 
Statuten werden gratis zugesandt. 
Die Verwaltung. 


Eingetragen worden ift beute: 

1) in unſer Geſellſchafts⸗Regiſter bei 
Nr. 36, woſelbſt die Handelsgeſell⸗ 
ſchaft in Firma 

ebe & Jankowitz 

zu Greiffenberg i. Schl. eingetra ⸗ 

gen ſteht, folgender Vermerk: 
Die Handels⸗Geſellſchaft iſt 
durch Vertrag der beiden Geſell⸗ 
ſchafter vom 20. Juli 1875 auf. 
elöſt. Der Kaufmann Guſtav 
ankowitz zu Greiffenberg be⸗ 
treibt das Handelsgeſchäft für 
alleinige Rechnung unter der 
Er „G. Jankowitz“ weiter. 
ergleiche Nr. 186 des Firmen⸗ 
Regiſters; 

2) in unſer Firmen ⸗Regiſter unter 
Nr. 186 die Firma 

„G. Jankowitz“ 

(Geſchäftsbranche: Fabrikation und 

Verkauf von Cigarren) zu Greiffen⸗ 

berg i. Schl. und als deren Inbaber 

der Kaufmann Guſtav Jankowitz 

daſelbſt. 623 

Löwenberg i. Schl., den 1. Det. 1875. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 


Bekanntmachung. 
581] 


Die Lieferung von 8 

1) 163,7 Kbm. kiefernes Holz zu den 
Spundwänden, 

2) 113,4 Kbm. geſchlagenen Granit: 
ſteinen 190 den Betonnirungen, 

3) 1307 Mille Klinkerziegeln und 

4) 4759 Tonnen Cement 

zur Fundamentirung der Pumpſtation 

auf dem Zehndelberge und der in der 

Nähe derſelben zu errichtenden 3 Sand⸗ 

fänge für die Canaliſation der Stadt 

Breslau ſoll im Wege der Submiſſion 

vergeben werden. : 

Die Submiſſionsbedingungen liegen 
im Canaliſationsbureau (Eliſabetſtraße 
Nr. 14 II.) zur Einſicht aus. 

Verſiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchrift verſehene Offerten, welchen 
auf die Lieferung 

des Holzes.. 500 M., 
der Granitſteine . 150 M., 
der Klinkerſteine . 1000 M., 
des Cementes .. 1000 M. 
Bietungscaution beizufügen ſind, wer⸗ 
den bis zum 14. October e. in der 
Stadt⸗Hauptkaſſe angenommen. 
Breslau, den 23. September 1875. 


Die ſtädtiſche 
Conalifationts-Ebmmtsfon. 


Bekanntmachung. 


Die Verpflegung der Corrigenden 
und Landarmen, welche im Jahre 
1876 im bieſigen Landarmen⸗ und 
Correctionshauſe detinirt fein werden, 
ſoll im Wege des Submiſſions⸗ event. 
Licitations⸗Verfabrens pro Kopf und 
Tag an den Mindeſtfordernden ver⸗ 
geben werden, ſo wie die beſonderen 
Zulagen und Extragenüſſe. 

Zu dieſem Behuf haben wir einen 
Termin auf 
Dinstag, den 26. October e., 

Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Amtslocal anberaumt. 

Submiſſions⸗Offerten mit der Be⸗ 
zeichnung „Lieferung der Verpflegung“ 
ſind unter Beifügung einer Bietungs⸗ 
Caution von 3000 Mark berfiegelt 
und portofrei bis zu gedachtem Tage 
einzuſenden. 

Die Forderung iſt in Reichswäh⸗ 
rung anzugeben, ohne Bruchpfennige. 

Die Offerten werden in Gegenwart 
der etwa erſchienenen Unternehmer 
geöffnet und wird event. ein Licita⸗ 
tions⸗Verfahren eingeleitet werden. 

Der Zuſchlag in beiden Verfahren 
bleibt der Landarmen⸗Direction des 
Herzogtbums Schleſien und der Graf⸗ 
chaft Glatz in Breslau vorbehalten. 

Die Bedingungen können taglich 
wäbrend der Amtsſtunden eingeſeben 
werden. 1487 

Schweidnitz, den 5. October 18/5. 

Die Landarmen⸗ und 


Correetionshaus Direction. 
v. Sellin. 


Belanntmachung. 
Die Paſtorſtelle hieſiger Gemeinde 
ſoll 8 beſetzt werden. Die Stelle 
it incluſive der vom Königl. Conſiſtorio 
2860 Nan Beihilfe von 600 Rmk. mit 
3000 Rmk. jährlich dotirt. Bewerber, 
welche der polniſchen Sprache mächtig 
ſind, werden erſucht, ihre Anmeldun⸗ 
gen bis zum 1. December c. einſenden 
zu wollen. 1491 
Myslowitz, den 6. October 1875. 
Der ſtellvertretende Vorſitzende 
des 1 
Gemeinde ⸗Kirchenraths. 
„ Knaut. 


— 


Bei der bieſigen öffentlichen 
einklaſſigen Elementarſchule iſt 


die Stelle eines tüchti⸗ 
gen jüdiſchen cehrers 


vom 1. Januar 1876 ab neu 


1 beſe enn. Penſions⸗ 


erechtigtes Gehalt beträgt 750 
Mark und die perſönliche able 0 
50 Mark. [4662 

Bewerber, welche die Nachprü⸗ 
fung gut beſtanden haben, wollen 
ihre Meldungen an den unter: 
zeichneten Vorſteher richten. 

Guttentag, 
im October 1875. 


n L. x Epstein. 


Sejhlehtstrantheiten, 
Syphilis, weißen Fluß, Haute 
ausſchl. und Flechten heilt ohne 
Queckſilber gründlich und in 
ae Zeil [4633] 
uswärtige brieflich. 


Dr, August Loewenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 


Geſchlechtskrankheiten, Ausflüſſe ꝛc. 
Wundarzt Lehmann, S 53. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geschlechts- und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
Fersch erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. [1084] 


2 = 
Klinik nirt, zur gründl. Heil. 
1 vonGeſchl.⸗„Blaſenkr., 
Pollutionen, Schwäche ꝛc. Dirigiren⸗ 
der Arzt Dr. Rosenfeld, Berlin, Koch⸗ 
ſtraße 63. Auch brieflich, ohne Be⸗ 
rufsſtörung. Prospecte gratis. 


Für Männer, 


die an Schwaͤchezuſtänden lei⸗ 
den, empfiehlt ſich das Büchelchen: 
„Vollſtändige Peſeitigung 
”„ “ 
männlicher Schwäche“, 
von Dr. Kavier. 
Gegen Einſendung pon 60 Pf. 
in Briefmarken an Frledrieh 
Otto, Buchbandlung in Leip⸗ 
zig, erfolgt Francozuſendung in 
verſchloſſenem Couvert. 
Miöchte kein Leiden ⸗ 
der dieſe geringe Ausgabe 
ſcheuen, um ſich Belehrung, 
Nude, Troft und ſichere Sie 
zu verſichern. (711) 


Viehverſücherungsbank 
. Deutſchland v. 1861 


Wir beabſichligen, unſere Geſchäfte 
in der Provinz Schleſien aufzunehmen, 
wünſchen für dieſelbe eine General⸗ 
agentur zu errichten und erbitten gefl. 
Offerten bon leiſtungsfäbigen General⸗ 
agenten, welche mit dem landwirth⸗ 


v. Staate conceſſio⸗ 


ſchaftlichen Publikum in regem Ver⸗ 

kehr ſtehen. 4661 
Berlin 8 W., Hollmannſtr. 30. 

Die Direction. 
R. Krüger. 


Eine ältere, gut ſituirte ſolide 


deutſche Glasverſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft 
wünſct in Breslau cine 
General-Agentur 


zu etabliren. 4606) 
Bewerbungs⸗Geſuche mit Nam 
haftmachung von Referenzen wer: 
den durch die Herren Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau 
sub Chiffre H. 23031 erbeten. 


8 


Für Damen 
zu Geſchenken empfehle ich Schreib⸗ 
mappen à 1 Thlr., 2 Thlr. u. 3 Thlr. 


Photographie⸗Albums 


1, 2, 3 u. 5 Thlr., letztere mit Muſik. 


Verlobungs⸗Anzeigen 
und Hochzeits⸗ Einladungen erben 
Jiſit enk arte 

in neueſter Art [4582] 
1 0 auf weiß Glacee 15 Sgr., 
. von. gelbem Carton 20 Sgr., 
10 auf marm. Carton 25 Sgr., 
auf Sfarb. Sammet⸗Cart. 1 Il 
Monogramme 
auf Briefbogen und Couverts 
100 Stuck 1-1% Tblr. 
empfiehlt die Papier⸗Handlung 
N. Raschkow Jr., 
Schweidnitzerſtraße 51. 


LE PFERD TE RE TREE 
Hausverk if. 

In einer ſehr belebten Kreis⸗ 
und Garniſonſtadt Oberfchl-fieng, 
Induſtriegegend, an der Bahn 
gelegen, iſt eine Beſitzung mit 
ſtemiſen, großem Hofraum, wie 
auch Garten, welche ſich ſehr 
gut zu jeder Fabrikanlage eignet, 
unter ſehr ſoliden Bedingungen 
zu verkaufen. Offerten sub 
chiffre B. 2052 beliebe man 
an Rudolf Moſſe, Breslau, 
zu richten. [3835] 


1 


Meine Seifenfabrit 
Odexrſtraße Nr. 87, wobei ein gro⸗ 
ßer Garten, will ich wegen Todesfall 
meines einzigen Sohnes verkaufen 
oder verpachten. 1459] 
Ohlau, den 4. October 1875. 
Verw. Thierarzt Jäſchke. 


Monatlicher Bericht 
Vereins Handtngsconns J 8 5 8 
in Hamburg 
Monat September 1875. 


99 stellesuchende Mitglieder und 1 Lehrling 
wurden placirt. 


192 neue Aufträge zur Besetzung von Vacanzen, davon 14 für Lehr- 
linge, liefen ein. 
288 Aufträge, davon 63 für Lehrlinge, blieben ultimo schwebend (von 
früheren Monaten übertragene eingeschlossen). (H. 04527) 
171 neue Mitglieder und 34 Lehrlinge wurden aufgenommen. 
288 Mitglieder und 4 Lehrlinge meldeten sich im Laufe des Monats 
als Bewerber an. [4654] 
699 Mitglieder (davon 153 ausser Stellung) und Lehrlinge blieben ultimo 
als Bewerber notirt, 
nämlich: 1) 24 Disponenten, Buchhalter mit tücht. Sprachkenntnissen. 
la) 18 Buchhalter für theilweise Beschäftigung. 
2) 34 Correspondenten in fremden Sprachen. 
3) 90 Comptoiristen mit Platzkenntniss. 
4) 296 Comptoiristen ohne Platzkenntniss, 
5) 65 Comptoiristen, Anfänger, 
6) 67 Lageristen, Reisende 
7) 19 Detaillisten 
8) 62 Lageristen, Reisende 
9) 22 Dotaillisten 
10) 2 Lehrlinge. 
Der Verein für Handlungs-Commis von 1858. 
Anm. Die uns angemeldeten Vacanzen werden in der „Hamburgischen 
Börsen-Halle“ jeden Dinstag, Donnerstag und Sonnabend veröffentlicht. 


Möbel Kusberkauf 
Junkernſtraße 6 


ſtehen noch eine bedeutende Auswahl von eleganten Garnituren in 
Ebenbolz. Nußbaum, Mahagoni und Kirſchbaum, ſowie Trumeaux, 
Spiegel, Schränke, Rollbureaux, Buffets ꝛc. ꝛc. zu den billigſten Ale 


der Manufacturbranche. 


verschiedener Branchen,» 


zum Verkauf. 
Junkernſtraße 6. 


Lrhorn⸗Sretter und Bohle 


in ſchöner Qualität find angekommen, und hält ſolche ſtets vorräthig die 


Holzhandlung von Adolph Lomnitz & Oo., 


[3791] Siebenhufenerſtr. 1 (Hräntelhof). 


N Kaliſalze aller Art (rohen und präparirten Kainih, 
Se Leckſteine „. oferiten in Sabritpreifen ab Staßfurt 
2 


Lober & Co., Breslau, 


Sadowaſtraße Nr. 60. [4285] 


* * 
Grünberger Weintrauben. 
Gegen ae von 3 Mark oder gegen 
Nachnahme verſende ſchöne reife Speiſetrauben 
in Kiſtchen von 10 Pfd. Brutto. Curtrauben 
verſende ebenfalls Gebrauchs⸗Anweiſung gratis. 


365% Louis Grabow, 
Weinbergsbeſitzer in Grünberg i. Schl. 1 


4 33 = U + „ - 2 
Grünberger Weintrauben 
berfendet in nur beſter Qualität — das Brutto⸗ 
Pfund 3 Sgr. — gegen Franco⸗Einſendung des 
Betrages 1437 


x [1437] 
Otto Schulz, Weinbergsbeſttzer, 
Grünberg i. Schl. 


Grünberger 


Weintrauben. 
Für nur 2 Mark 50 Pfg. 
verſende 10 Pfund beſter 
Weintrauben, ausgeſuchte 
Frucht. 91445 
M. Jacoby, 
Grünberg, Schleſien. 


Eine gut eingerichtete Eſſig⸗ Verlauf eines 
fabrik in Screen wird zu kaufen Speditionsgeſchäftes. 


geſucht. Off. erbeten sub H. 23054] Ein, in beſtem Betriebe befindliches, 
durch die Annoncen Expedition bon ſeit Jabren beſtehendes Speditions⸗ 
Haaſenſtein & Vogler in Breslau. Commiſſions -und Incaſſo⸗Geſchaͤft 


5 ab ril⸗V erk auf, iſt ſofort, mit ſämmtlichem Inventar, 


ar ar = eh re u 7 
amilienverhältniſſe halber bin ich | kaufen. Beſte Gelegenheit zur Anlage 
m. meine i Boten eines Holz⸗, Kohlen und Kalk⸗Geſchaftes 
Ey unter günſtigen Bedingungen 


wäre geboten. Gef. Offerten erbittet 
ofort zu verkaufen. Dieſelbe beſteht aus 


man unter 8. S. 17, an die Expedi⸗ 
1 Haupt⸗ und 2 Nebengebäuden, ent: tion der Bresl. Zeitung. 11443] 
hält 1 Dampfmaſchine, im beſten Zu⸗ 
ſtande erhalten, und liegt hart am 
Bahnhof auf dem dazu gebörigen Areal 
von ca. 3 Morgen. Selbige geſtattet 
leicht eine Erweiterung und eignet ſich 
außerdem zur Einrichtung für jede 
andere Fabrikation. Geſchäftsbetrieb 
bedeutend. Preis: 30,000 Mark. 
Reichenbach, Pr. Ob. 
11474 


Er 


Meine auf der Wanda⸗Colonie zu 
Saurahütte OS. gehörige, gut frequen⸗ 


tirte Gaſtwirthſchaft und 
Bierbrauerei mit vollſtändigem 


lebenden und todten Inventar bin ich 
geſonnen, per 1. December d. J. unter 
A Bedingungen entweder zu 
5 ten oder zu verkaufen. 
eflectanten wollen ſich direct an 
145613 


G. Schmidt. 
vr halber iſt ein Grundſtück 
Yofort zu verkaufen, beſtebend 
aus Hauplgebaude, Geitengebäude, 
Garten, Hintergebäude von drei 
Straßen begrenzt. Offerten sub S. 8. 
poſtlagernd Oels. [1481] 


WR 
Ein geräumiges, mit bollfiändigem 

Dampfbetriebe verſehenes, zu jeder 
Fabritanlage geeignetes Grundſtück 
Frankfurt a. O. iſt preiswürdig zu 
verkaufen. Nähere Auskunft ertbeilt 
der Kaufmann Carl Urban daſelbſt. 


mich wenden. 
J. Graetzer 
in Domb bei Kattowitz OS. 


Polſter⸗Möbel. 


Den geehrten Herrſchaften empfieblt 


meiſter R. Puſch, Sternſtr. N 
Proben ſtehen zur Anſicht. 


ſich fer Anfertigung derſelben: W b 
[3756] - 


Ein alter kupferner „Keſſel 


bdbder une von ca. 1000 
* 5 5 nhalt, desgl. einer von 5⸗ bis 
Be Liter Inhalt werden Mu taufen 
gaeeſucht. Gefäll. Off. unt. J. K. 1307 
an das Stangen'ſche Annonc.⸗Bureau, 
5 Breslau, Carlsſtr. 28. 4648 


Offerte. 


we Neue größte gebackene [3785] 
$ amen 
i ſehr 9 Waare empfingen und 


empfeblen billigſt 


Gebr. Heisig. 
N 


Ezrogim (Cotfu) find billigſt zu Bu 
bei Falk, Roßmarkt 6. [3781] 


— 
e BE Ne 


— 


Grünberger 
Weintrauben 


in mens Aha 1 re 
das Brutto⸗Pfo. 30 Rpf., 
F verſendet 11650 


Winkler, 
Grünberg i. Schl. 


[3718] 


Täglich 


„fies Huſchleiſch 
Pfund 2½ und 4 Sgr., 
— Keule 5 Sgr., empfiehlt 


Derb, Neumarlt 45. 


Beſtes Petroleum, 


a Liter 2 Sgr. 2 Pf., bei Entnahme 
von Originalfäſſern v. 2% Ctr. billigſt. 
155 Mienecleren a Pfd. 10 Sgr. 
Stearin⸗, Paraff.⸗ u. Naturell: Ren: 
. Maſchinenöl a Pfd. 44,5 u. 6 Tin 
Heſtes Wagenfett à Ctr. 5 u. 6 T 


Talg⸗Kern⸗ Seiſe, Mi 


1 Thlr. 
gelbe harte Seife à Pf. 3 Sgr., 
Grüne Seife 12½ Pf. für 25 Sgr., 
l Glycerin⸗Abfallſeife à a 6 Sgr. 
hr Beite Soda à Pf. 1 Sgr., 25 Pf. Ben. 

Waſchpulver, Ma Stͤrlealanz. 
5 Reisſtärke. N I 10 
un 
Bet: Stärke, 3 Sar, 
Wein⸗ u. Bierkorke 100 Stück 10 Sgr. 
1000 Schwediſche Zündhölzer 1%, Sgr. 
1000 e 5 a 
Spiritus à Ltr 5 S 
Alten Korn à Liter 3 Sar. 
Feine Liqueure à Liter 5½ Sgr. 


& K Gonschior, Sat 


Für Deſtillateure. 
Reine an ag Lindenkohle 
nur zu haben bei 
II. Aufrichtig jun., 
Reuſcheſtraße 42. 


Inländische Fonds. 


Amtl. Cours. 
Prss. cons. Anl. 4% | 105,50 B 
do. Anleihe. 43 — 
do. Anleihe. 4 98,10 B 
St.-Schuldsch.. |3% 91,75 B 
do, Präm.-Anl. 341130 G 
Bresl.Stdt.-Obl. 4 — 
40s. do. 4% | 100,50 B 
Schl. Pfdbr.altl. | 3 75 B 
do- do. 4 96, 10a 15 bzB 
do. Lit. A. 3714 — 
do. do 4 | 94,50; 
10: ddr 44 100 bz 
do. Lit, B. 3 — 
de. e. 4 
40. Lit. O... 4 1.950 I1.94,25bz 
f 755 aa. 1% W 
0. e 
do., do.. 4 II. 94,25 B 
do, do. 14% 100 B 
N Pos. Ord.-Ffbr. 4 04, 4,05 bzB 
Pos. Prov.-Obl. 5 
Rentenb. Schl. 4 97,00 ba 
j do. Posener |4 — 
Schl. Pr-Hilisk,|4 . | 93 etbz 
do. do 2 1 
7 — Bod. 4 
do hard, 100) 30015 bzG 


a aa Fonds, 


E 3 was e 
u - in. 
Ta Anl 

Inändisohe e 


— 


Br.-Schw.-Frb. ia 79,00 B 
Oberschl. wu 140, bzG 
5 do. B. vr 
SEN 
R.-0.-U.- 2 
5 5. 104,50 3 
B. 8. 5 — 0 ’ 
er St-A.|5 — 


Ver käuflich: 
a) 2, Faune. Käfig e Wallache, 
groß, 6 June alt, gut ge⸗ 


b) een, SZ TE Abr alt, 
Brauner und Schimme 


e) braune Stute, Mie für 
leichtes Gewicht. 

Die Pferde ſind een, 10 

zu beſichtigen. 3787 


Ein Paar Doppel⸗Ponnies, Nappe 
und Schimmel, 8 und 9 Jahre 
alt, ſehr fromm, ſtehen ohne oder mit 
offenem Wagen und zwei Paar Ge: 
ſchirren, preismäßig auf dem Domi⸗ 
nium Kopatſchütz, Bahnſtation, Bu 
nigk, zum Verkauf. [2757] 


— 


* 
1 


Der Bockverkauf 


in meiner Nambouillet⸗Heerde 
beginnt den 8. October. 

Petersdorf b. Bhnh. Spittelndorf. 
[1202] 


Schneider. 


Stellen-Anerbieten und 
Geſuche. 
Juſertionspreis 15 Mrtef. die Zeile. 


. Gefu BU 
Eine Erzieherin, befähigt, Kindern 
von 5 bis 11 Jahren den Elementar⸗ 
Unterricht in Deulſch und Franzöſiſch 
zu ertheilen, ſowie auch die Anfangs⸗ 
u ſupien in Muſik, ſucht bis 15. Octbr. 
anger gie Engagement. Offerten 
unter H. 23,066 an die Annoncen⸗ 
Exped. von Haaſenſtein & 11937 
in Breslau erbeten. [46 


ür ein bedeutendes Putzgeſchäft in 
einer Provinzialſtadt ſuche ich zum 
W Untritt eine gute Arbeiterin 
oder 2. Directrice bei einem monat⸗ 
lichen Gehalt von 10—12 Thlr. und 
vollſtändig freier Station. [3788] 
Caroline Warſchauer, 
Schweidnitzerſtraße 46. 


Ein Kaufmann, 


Verbältn. halber augenblickl. ohne 
Beſchäftigung, wünſcht gegen ſehr 
mäßiges Honorar die Führung bon 
Büchern zu übernehmen. [3767] 

Offert. unt. A. Z. 36 in den Briefk. 
der Bresl. Ztg. erbeten. 


u 2 

Zum N en ua ſuchen wir 
. für unſere hieſige Commandite einen 

ann aus der Speeerei⸗ oder Deli⸗ 
eateßwaaren⸗Branche, der No, u 
Reifen qualificirt. 

Bewerbungen erbitten mit 1 
der Photographie und Abſchrift der 
8000 11 


Gbeig . dmeifter & Retzdorff. 


eee eee eee 


N ER: Na; 


Ein EL. u Kober 


zu einer kleinen Baumaſchine wird ſofork aufgenommen bei 


F. Serafini & Comp., Bauunternehmer. 


Weißſtein bei Waldenburg in Schleſien. 


in gewandtes Stubenmädchen 

ſucht Stellung. Ant. k. b. o. z. 
15. erfolgen, hier und nach pu 
Gef. Offerten unter Chiffre A. 
Brieftaſteu der Bresl. Ztg. [3792] 


Ein La gerhalter 


für einen ee e in der Hütten: 
gegend Oberſchleſiens, welcher mit dem 
Colonial⸗ und Schniltwaaren⸗Geſchäft 
vertraut und der polniſchen Sprache 
mächtig iſt, wird unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu ſofortigem Antritt ge⸗ 
ſucht durch 1469 
das rar elke Vermittelungs⸗ 
und Vermiethungs⸗Bureau 
H. Loebinger & Comp. 
Beuthen OS. 


Gin ſolider junger Mann, 
(26 Jahr), Landwirth, militärfrei, ſucht 
mit einem netten, vermögenden Mäds 
chen in Correſpondenz zu treten, um 
ſich zu verheirathen und ein Gut 
pachten zu koͤnnen. Bontoarapbie, 55 
wünſcht. 

Offerten erbeten sub Z. 99, na t⸗ 
lagernd Poln. Neukirch. 


Eis junger Mann, dem die beſten 
Referenzen zur Seite ſteben, ſucht 
als Buchhalter od er Lageriſt in 
einem 0 oder Fabrik⸗Geſchäft 
1 75 15. Oct, oder 1. Yon IRRE 
Gefl. Offerten unter Chiffre F. 
Nr. 109 poſtlagernd Brieg i. 2 l 


Stelle: Geſuch. 


Ein junger Mann, der ſeine 
Lehrzeit in einer der größten 
Tuchfabriken Deutſchlands be⸗ 
endet hat, ſucht, mit der dop⸗ 


pelten Buchführung, ſowie mit 
deutſcher und franzöͤſiſcher Ahr 


ſpondence vertraut, 21 75 paſ⸗ 
ſende Stellung. Gef. Offerten 
l man unter R. B. 400 

Nudolf Moſſe, 0 
in Schl efien. 4663] 


Ein im Bud und Kaſſenfach ge⸗ 
übter, reſp. mit der Kreiskaſſen⸗ 
Verwaltung vertrauter Gebilfe findet 
ve Anstellung. Gehalt jährlich von 
400 Thlr. anfangend. Bewerber wol: 
len gefälligſt den Meldungen die Füh⸗ 
rungs⸗ ꝛc. * beifügen. 


Bartſch, Kreis 1 uereinnehmer 
[1494] or. 
Einen cautionsfähigen, tüch⸗ 
tigen Oberkellner un 
eine perfecte Kochlöchin 


ſuche ich per 1. November c. 
M. Stern in Beuthen OS., 
Hotel zum Prinz v. Preußen. 


Velen 
ichtamtl. C. 


39 geſchäft abſolvirt hat, 


anderweitig beſetzt werden. 


[1448] 


Ein junger Mann, 
welcher ſeine Lehrzeit in einem Eiſen⸗ 
findet ſofort 
Stellung. Offerten C. I. E. 99 poft- 
lagernd Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau. 


Muſiker⸗Geſuch. 


Behufs Completirung der bieſigen 
Stadtkapelle werden für ſofort Muſiker 
ſämmtlicher Inſtrumente geſucht. Ins⸗ 
beſondere 1 erſter und zweiter Cla⸗ 
rinettiſt, 1 1 8 1 Fagottiſt, 1 Celliſt, 
2 tüchtige erſte Geiger. 465] 
See t 20—25 Thaler. 
Inſtrumente vorhanden. 
Greifswald, im October. 
Wilenski, Muſikdirector. 


Ein Jugenieur 
elbe Alters, der mit 
em Brennereifache und 
der Zuckerfabrikation voll⸗ 
ſtaͤndig vertraut iſt und 
darüber gute Zeugniſſe auf. 
7 weiſen hat, wird für eine 
aſchinen⸗ und Metall- 
waarenfabrik bei gutem 
Gehalte zu engagiren ge⸗ 
ſſucht. Tüchtige Bewerber, 
aber nur ſolche, wollen 
unter Beifügung der 3 
niſſe ihre Briefe unter Ur. 7 
in der Exped. der Bres⸗ 
lauer Zeitung abgeben. 
Ein Din Ziegelmeiſter, 37 Jahr alt, mi 
guten Zeugniſſen derjeben, 
ſämmtlichen Ziegeleien mit und 1 6 
Dampf Betrieb, ſowie mit allerhand 
Oefen ganz firm, ſucht vom 1. Dana 
1876 eine dauernde Stellung. Gef. Off. 
erb. man an Herrn Gaſtwirth Barſch 
zu Kobelwiz. 136444 
Ein anſpruchsloſer, gebild., anſtänd. 
Landwirth ſucht möglicht bald 
irgend welche Beſchäſtigung im Schreib: 
fach, als Aufſeher einer Fabrik oder 
ähnl. Stellung. Güt. Off. sub I. K. 


1313 durchdas Stangen 'ſche Annone.⸗ 
Büreau, Breslau, Breslau, Carlsſtraße 28. 28. 


Die 1. Aſſiſtentenſtelle, 


bei 450 Mart jährl. Ave zb Re 

Station, iſt one iefiger 9 

dacant und ſoll dom Eh 
[1464] 


Bewerber müſſen im Rechnungs⸗ 
weſen gut vertraut ſein und wird per⸗ 
en Vorſtellung gewänſcht. 

92 AR hg * 4. ae iche 
rãfli urg⸗Stirum 
Wirthſchaftz⸗ Amt. 


Breslauer Börse vom 6. October 1875. 


Inländische r Ne Industrie- und ne Actien. 


= ER S. 


1 


er durchaus gebild. j. Mann ſucht für 
Nachmittage ſchriftl. Beihäfti- 
gung. Gefl. Adr. sub X. poſtl. Hptpoſt. 


Ein Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen wird 
Lein 1 3 Antritt für mein 

einen⸗, Wäſche- und Weiß ⸗ 
waaren-Geſchäft geſucht. 

Gleiwitz, October 1875. 

[4635] S. Lommitz. 

Für meine Galanterie⸗, Weiß⸗ und 


Putzwaaren⸗Handlung ſuche ich unter 
ane Bedingungen zum e 


einen Lehrling, 


gleich welcher Religion, der deutſchen 
und polniſchen Sprache mächtig. 
L. Luſtig, Kattowitz. 


ür mein Tuch⸗Engros⸗Geſchäft 

ſuche ich zwei Iſraeliten, Söhne 
rechtlicher Eltern und mit den nöthi⸗ 
gen Schulkenntniſſen verſehen, gegen 
monatliche Vergütung zum ſofortigen 
sun als Lehrlinge. Adreſſen sub 


. 5602 Annoncen ⸗Expedition von 
Rudolf Moſſe, Dresden. [4660] 


1 Lehrling 


für unſer Leinwand: und Wäſche⸗ 
Geſchaͤft ſuchen 3 1 Antritt 


Steinitz, 
[3777] Albrechtsſtr. 52. 


ür biefige bedeutende en gros & en 

detail-Geſchäfte werden Lehrlinge 
mit guter 7 geſ. durch 
14650] Henke & Hartmann, 


Alte Börſe, Blüͤcherplatz. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſucht. 


Juſertienspreis 15 Metpf. die Zeile. 


Reftanrations- Local, 


mit berechtigtem 5b. . u. Wobn. S 


Eiskeller, and. groß. n iſt 
r hen hd een 39, im Bär auf 
der Or 


zu En und 19255 
zu — 5 — Nah. 2 791 


Ein kleines . ift = zu 
verm. Kupferſchmiedeſtr. 39. 
Ei 


n Laden, in den Haupfſtraßen 
der Stadt gelegen, wird für ein 
Tapiſſerie⸗Geſchäft ſogleich oder per 
anuar au 1 geſucht. Adr. unter 
r. 37 d. Exp. d. Bresl. Ztg. e. 
Dorotheengaſſe 1 
Mit per bald eine große und helle Lager⸗ 


bRemiſe zu bermiethen. 3761 
Näheres Dorotheengaſſe 2, 1 Stiege. 


Zu Oſtern 1876 ſucht eine Woh⸗ 
nung im 2. Stock in der Schweid⸗ 
19256 N oder Nikolai⸗Vorſtadt 
von 5 Stuben u. Zubehör. Adr. erbeten. 
Fürſt, St.⸗G.⸗R., Gartenſtr. 9 III. 


eee 


Be 


Wohuungs⸗Geſuch. 


Eine 5 amilie ohne kleine Kin⸗ 
5 t , für den 

„eine comfortable 
Wobnang | in 1. Etage, beſtehend 
in 1 Salon, 7 heizbaren Stuben, 
Gelaß für einen Bedienten und 
ausreichendem Zubehör, am 
äußeren Stadtgraben, oder in 
den 5 beſſeren Theilen 
der äußeren Stadt, jedoch in 
keinem bisher noch unbewohnt 
gebliebenem Haufe. Je nach 
det Lage und Ausſtattung wird 
eine N Mietbe von 1000 
bis 1200 Thlr. bewilligt. Offert. 
werden in der Cigarrenhandlung 
des Hrn. Eger, Ohlauerſtraße 
Nr. 87 entgegengenommen. 


Zu vermiethen: 
a) a, rſtraße 22, mehrere 
Mittel⸗Wobnungen zu 10 05 


Prei 
b) die Wii Klelnbungerkuße 16 
im Ganzen oder getheilt. 
Näheres bei Posner, Bluͤcherpl. 6/7. 


Garpeſtraße Nr. 4, 


in dem ſtets geſchloſſenen berridafk 
lichen Haufe, nur 3 Miether, iſt pro 
1. April 1876 der I. Stock, mit Balcon, 
nebit Gartenbenutzung zu vermiethen. 

Näheres daſelbſt beim Hausgmeiſter. 


wird Ohlauer⸗ ſucht s 
Stadtgraben, oder in deren 5 
eine Wohnung von 7—8 Zimmern im 
erſten oder zweiten Stock. 

Offerten unter M. 0. 22 voftlagernp 
Breslau. [3758] 


W d it ba ele 
ſtraße Ia der Stock 
beſtehend aus 4 ee %C., zu ver⸗ 
miethen und ſofort zu beziehen. 
Näberes bei Herrn Wloch daſelbſt. 


Die erſte Etage, 


Karuthhofſtraße 15, iſt zu . 1 


Ein Geſchäfte ocal, 


parterre, mit großem Kell, 

gros. 5 ſebr . 155 m 
miethen Ring 15. 3625 
Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 29 
iſt pro Daum eine 1 2. Et., 


5 Stuben, Küche, Entree, Waſſerleit., 
für 220 Thlr. zu vermiethen. [8705] 


WBeachtenswerth 
für Apotheker. 


Fur die hierorts neu zu errichtende 
dritte Arotheke iſt ein paſſendes und 
gelegenes Local nebſt dem nöthigen 
gewölbten Raum, zum Laboratorium 

ich eignend, außerdem Keller⸗ und 

odenräume, auch gro 7 1 * 
vermiethen. Näheres 
Natibor, große Borftadt. ue 


Preise der Cerealien. 


Nichtamtl. C | 2 Cours. urs. Nichtamtl. C. 
= Freiburger. 4 3825 B Bresl. Act.-Ges, Feststellungen 
. En = 5 1 ea bz — Pr 4 rei > — — der städtischen Marktdeputstion. 
BES do. Litt. K. 1 91 B — do. A; Brauer‘ (pro 100 Kilogramm.) 
. Oberschl. Lit. E. 3% 85,50 B — (Wiesner) 5 22 B — Waare leine mittle ordinaire 
a do. Lit. C. u. D. 4 91,50 B — do. Börsenact. 4 — — L N II. PIT I. Pl 
De do. 1874 4% | 9675 6 — do, Malzactien |4 | — — Weizen, w 80 1201118 — 
HR do. Lit. F.... 4% | 10050352 . do. Spritactien 4 — — e eee 18.722715 55 
ER RT... 42 | — — do. Wagenb. G 4 49 6 — 45. 8 9120 
Re do. Lit. I 1% — = 0% Batbankız 4 ra 2 ge gelber, alter.. 20 2 175 IR 181 — 
= do, 1869 5 103,25 bzG — Donnersmhütte 44 — 27 Ro ale do. neuer. = 80114 | 80 — = 
= dos-He. Zwb. |B2 = 2 Laurahütte 484 0 pu 84,50 884 ba | Gene ali. 17 — 15 5044 — 
18 ae — — Moritzhütte ...|4 | — 31 B Binn 188014125 
A Cosel- Oderbre. — — 0.-8. Eisb.-Bed. 44 — 45 6 H m e r 17 00 15 60 15 28 
2 01 e 25 0 2 N 8 5. neuer : 14 
4 3 r ER sch. NEE e ke Erdbeben Juuisaede 2050011588 
= 9 ee Eisenbahn- Actien. 90 be 4 — — 
— — 0. 0. Pr — dn 
Bu Lo den ...|4 1190,50 @ | pu1oo, 50390bzG | do. Kohlenwk. 4 — — nn, — * re Handelskhmmer 
— Oest. Franz - Stb. 4 pu 498497 bz | do. Lebenvers.— — — 9 n Commission. 
3 Rumünen-St.-A. 4 31,50475bz | — 30,75 bz do. Leinenind. 4 83,50 G — zur Feststellung der Marktpreise von 
= — la | — ee ringe 58 e 
— nn — — 8 db; Ster. 44 — 9¹ C Pro 100 Er netto. 
50 Ausländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — 2 en — Pl. M. Pi. 
2 1 -Oderbg. & Ver. Oelfabrik. 4 I 52 B Raps +: “H-ererea nn 25 — 1251 — 
o. Stammact. NER 5 Vorwärtshütte. 4 2 20 B Wer Rübean a 26 75 25 50.124 | 50 
ei SE zee. 82 G — Schl. Gasactien—- Fi u ‚Sommer-Rübsen -|1—- I-1-1-1- 
do, Prier.-Obl.|4 | — — W. Deter . ——1— 1 —1—1— 
2 Mähr.- Schl.. 2 m Schlaglein............ 27 — 26 — [20 
2 9 15 — — Fremde Valuten. 8 
Dueaten .....: — — 
— Bank-Actien. 20 Fre. Stücke — P 4,30 50 K 
Ei Bresl. Börsen- = ; — Heu 3,70 — 4,30 pro 50 Kilo. 
— Maklerbank 4 — = Bag nk ar Roggenstroh 34,00-—35,00. Merk 
SEE do. Discontob. | 67,25 8 — do. 8 — — pr. Schek. à 600 Klgr. 
> 4 5 lese 2 
2 ehot.-G. Fer Don 1 — — 129 1 
- do. F e | — — dean, Fee Kündigungs-Preise 
2 ap: . 850 42 100 S.-R. 274,25 bz — fur den 7. October. 
u do. WR: 66 B — 72 1 d. October. Roggen 150,50 Mrk., Weizen 190, Gerste 144 
ker“ D. Reichsbaı | 150,25 bz@ — vom 0 160, Raps 280 "Rüböl 59,50 Spiritus 45,66. 
— |= „ Ey Te eee, 
— re rd. — — 0. 0. . 2 notiz von «Spiritus. 
und Oetd. Bank. — 7 0 Belg Pl. 100 Frs. 3% S. — — ‚ Bürsen 
, Pos. Fr. Webeib — — 285 100 Frs. 3 2M. a Pro 100 Liter à 100 % Tralles 
— — — — ie, — r 3 15 ; 5 = * loco 45,90 bzB,, ni i 
5. rere, een 7 Ra x PRO 7 dite pro 100 Quart bel 80 % Tralles 42,5 B 
= an]! 3 0 B a pro 0 
* 20 nn Col, 9 — Fo gr — N au 5 1 pro 100 Quart bei 80 % Tralles 41,14 G, | 
— do. Vereinsb. — 89,50 8 . Wk. — B — Zink fest, 
ar Pre ode en 100 fl. 4 2 8 I sıloi e a 
— Oesterr. Credit 370 pu 370870 bag N % 179 B — 


